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Vulöung der Rechtsregierung .
Weniger als die Hälfte der Abgeordneten stimmen für Luther !

Im Reichstag wurde gestern bei der namevt '
l i ch e n Abstimmung über den von Denkschnalionaleu ,
Volksparlei , Zentrum , Wirlschastlicher Vereinigung und Baye¬
rischer Volkspartei gemeinsam eingcbrachlen Billigungsantrag
folgendes Zlbstimmungsergebnis festgestellt :

Zllit I a stimmten 246 ,
mit Rein stimmten tKO :
der Stimme enthielten sich ZS.

Damit waren die von Sozialdemokralen und Loi >li » unistea

eingcbrachlen Zsiißtrauensanträge erledigt . Von den

Partei en der Rechten fehlten nur wenige Abgcord -
neke . während das Zentrum grosic Lücken aufwies und auch
bei den Demokraten eine verhältnismäßig grosie Zahl von

Abgeordneten sich an der Abstimmung nicht beteiligten .
Geschlossen stimmten für den Billigungsantrag die

Deulschnelionalen . die Volkspartei , die Wirtschaftliche Ver¬

einigung und die Bayerische Volkspartei .
Dagegen stimmten ebenso geschloffen die Sozialdemo¬

kralen und die Kommunisten , serner die beiden Zentrumsabge -
ordnelen Dr . W i r t h und Z m b u f ch.

Ausjer den Demokraken enthielien sich der Zenlruws -
abgeordnete Adam Röder und die ? l a ! i o n a l f o z i a -

l i st i f ch c Partei der Stimme .

Es fehlten vom Zentrum : Dr . Beufch . Diez - Baden
s ! ci Freund Erzbergsrs ) , Gerig , Giesberts , Groß , Höfle . lhofmann -
Ludwigshafen , Joes , Schlag , Donner , Frau Teusch und Tremmel ;

von den Demokraten : Korell , Lemmcr , Schücking , Schuldt -

Stezlih , WIe ' and :
von den Deutschnationalen : Bozill «, Hoetzsch ;
von der V 0 l t s p a r t e i : Dr . Zaps :

von der Wirtschaftlichen Vereinigung : " Siewers ;

von den Nationalsozialisten : Ludendorff , v. Rcmin ,

Schröder - Mecklenburg :
von den Kommunisten : Dengel , Münzenberg . Remmele ,

Schlagewert , Urbahns , Zetkin ;
von den Sozialdemokraten : Frau Armmg . Eggerstedt .

Levi . Jäcker , Schirmer - Tresden , Schmidt - Meißen , Frau Siege -

mann .
«

Das sogenannte Vertrauensvotum , das� die Regierung
Luther gestern vom Reichstag programmäßig erhalten Hot,
beschränkt sich auf die Formel :

„ Der Reichsiag billigt die Erklärung der Reichsregierung
"

Vor etwa zwei Jahren begann auch die Regierung
Enno ihre parlamentarische Existent auf Grund der aleichen
Billigungsformel . Die Spuren "schrecken. Damals hatte Herr
Enno , in dessen Kabinett allerdings kein Deutschnatioualer
saß , feierlich versprochen , die auswärtige Politik seines Vor -

gängcrs Wirlh fortzusetzen und hatte auf Erund dessen sogar
die Stimmen der sozialdemokratischen Fraktion erhalten . Auch

Herr Luther hat in seiner Erklärung feierlich versprochen ,

daß er die Außenpolitik seines Vorgängers Dr . Marx fort -

setzen würde . Diesmal aber sitzen Deutschnationale
in der Regierung und deshalb wird es ihm einfach nicht

« " glaubt . Vor allem die Sozialdemokratie mußte es ableh -

nen. ' den Worten einer Regierung ihr Vertrauen zu

schenken , deren oersonelle und parteipolitische Zusammen -

s - tzung im schroffsten Widerspruch zu allen Beteuerungen der

Programmrede steht . �e - v e
Es ist übrigens bezeichnend für die Schwache dieser ersten

ausgesprochenen Rcchtsblockregierung . daß sie ihr Dasein einer

so vorsichtigen Billigungsfonnel verdankt . Für eine

weitergehende Vcrtrauenserklarung märe die Zen -
triimsfraktion nicht zu haben gewesen . Jede Fraktion der

Mehrheit dürfte übrigens die Billigungsformel verschieden aus -

legen . Das Zentrum stimmt dem Wortlaut der Regierungs -

erklärung zu . weil es ja nach außen hm so tun will als schenke

es der Versicherung Glauben , daß die angekündigte Fort -

tetzung der Politik von Marx aufrichtig g - memt sei . D. e

D- utschnalionalen hingegen dürften herzlich wemg Wert auf
die Lulherschen Phrasen legen und um so größeren aus die

Tatsache der Anwesenheit ihrer Vertrauensmanner Schiele ,

Schl . eben und Neuhau - im Kabinett . Hatte Herr Dr . Luther

wörtlich dieselbe Programmrede gehalten , i - doch ohne diese

deutschnationalen „ Verbindungsmänner an die Futterkrippe
siesetzt zu haben , dann hätten die Hcrgt� und Genossen den -

stlben oppositionellen Indianertanz aufgeführt wie unter

Marx . Oder zweifelt jemand daran ? Und wenn es parla -

mentarisch möglich gewesen wäre , über ein besonderes Ver -

trauensvotum für die Herren Schiele , Schlieben und Reu -

haus abstimmen zu lassen , dann hätten zweifellos sämtliche
Zentrmnsmänner rote Reintarten abgegeben .

So kann man wohl sagen , daß noch nie die einzelnen

Elemente einer Regierungsmehrheit so wenig innerlich
miteinander verbunden waren , wie in diesem Fall . Das muß
am allerbesten das Zentrum empfinden können . Es hat in
den letzten Iahren wiederholt im Reich und in den Ländern

an Koalitionen mit der Sozialdemokratie teilgenommen .
Dabei kam es oft zu ernsten sachlichen Meinungsverschieden -
heiten , die sogar nicht immer überbrückt werden konnten ,
sondern zu Regierungskrisen führten . Aber selbst in diesen
kritischen Augenblicken herrschte zwischen Ministern des Zen -
irums und der Sozialdemokratie und zwischen den beiden

Fraktionen ein hohes Maß von gegenseitigem kollegialen
Vertrauen , von gegenseitiger persönlicher Achtung . Können

diejenigen Miiglieder der Zenlruinsmchrbeit , die gestern mit
„ Ja " gestimmt haben , das gleiche von ihrem Derhästnis zu
der neuen Regierung behaupten ?

So wenig man gestern im Reichstag über das Brutto -

ergebnis der Abstimmung im Zweifel sein konnte , so sehr war

man darauf gespannt , welches Kräfteverhältnis im

Zentrum die Abstimmung enthüllen würde . Es hat sich
dabei gezeigt , daß der linke Flügel nicht ganz IS Abgeordnete
. zählt , und zwar ungefähr dieselben , die bereits im Oktober

durch ihren Widerstand die damaligen Bürgerblockpläne zum
Scheitern gebracht hatten . Dr . Marx allerdings , der damals

zu dem Fähnlein der drei - ehn Aufrechten zählte , hat gestern
mit der Mehrheit gestimmt . Wie er innerlich zu dieser
Regierung steht , welches Maß von Vertrauen er seinen Kol -

legen von gestern entgegenbringt , die ihn nach monatelanger
Maulwurksarbeit gestürzt haben , das kann sich wohl ein jeder
denken . Indessen wäre es außenpolilisch für Dr . Luther der

Todesstoß gewesen , wenn Marc , der sich im Gegensatz zu
Stresemann und Luther im 2liisland hoher Wertschätzung und

größten Vertrauens erfreut , feinem Nachfolger die Iakarte

versagt hätte . Zu einem positiven „ Nein " haben sich nur

zwei Mitglieder der Zentrumssraktion durchgerungen : Dr .

Joseph W i r t h , der es öffentlich augekülidigt hatte , und
der christliche Bergarbeiterführer I m b u s 6) . Die Neinkarte
des letzteren ist von besonderer politischer Bedeutung , denn

sie beweist , welch tiefer Groll in den Reihen der ch r i st l i ch c n

Arbeiterschaft Westdeutschlands gegen den biechtsolock
herrscht . Von den elf anderen Zentrum . sabgeordneten . die

nicht für die Regierung gestimmt haben , waren wohl die

allermeisten anwesend , sie haben aber Stinimenthaltung durch
Verlassen des Saales geübt . Es sind zumeist gleich -
falls Ardeiterführer , z. B. Giesberts und Ivos . Wenn
die Zentrnmspartei morgen eine Urabstimmung unter ihren
Wählern über die gestrige Entscheidung veranstalten würde ,
kein Zweifel daran , daß die große Mehrheit zu Wirlh und

Jmbusch und nicht zu Klöckner und Stegerwald stehen würde .

Die Stellung des linken Flügels der Zentrumsxartei war

allerdings durch den Umstand ' nicht unwesentlich erschwert
worden , daß die demokratische Fraktion eine Haltung
einnahm , die zweifellos für die große Masse derer , die am
7. Dezember demokratisch gestimmt haben , eine E n l t ä u -

s ch u n g sein dürste . Die etwas schwache Rede ihres Führers
Koch am Mittwoch , das Frage - und Antwortspiel mit dem

Reichskanzler , das allzu sehr wie eine abgemachle Sache aus -

sah , ließ allerdings den Beschluß ahnen , den die demokratische
Fraktion am Donnerstagmittag faßte , nämlich Stimm -
e n t h a l t u n g zu üben . Eine erhebliche Minderheit soll

zwar energisch für eine positive Verweigerung des Ver -
trauens plädiert haben , aber sie drang nicht durch , vielmehr
drückte die Mehrheit sogar den Fraktionszwang durch . Dieser
Beschluß wird allerdings von demokratischen Blättern heftig
angegriffen , die auf das Beispiel des Zentrums verweisen ,
das seinen Mitgliedern völlig freie 5zand gelassen hatte . Es
wird erzählt , daß für die Mehrheit der Demokraten die Er -

wägung mitbestimmend gewesen sei, daß ein Mißtrauens -
votum durch die demokratische Fraktion möglicherweise zu

Rechtsregierung
Aushöhlung der Republik

Das Reichskabinett hat den einstimmigen Beschluß gefaßt .
daß die Staatsform nicht geändert werden solle . Das KabineU

Luther - Schiele - Reuhaus hat sich demnach in einer

ssiner ersten Sitzungen mit der Frage der Staatsform und

den Verfassungsfragen beschäftigt . Es war für die neue Re -

gierung nicht eine ohne weiteres felbstverstäiidlichc Tatsache ,
daß die Staatsform des deutschen Volkes die Republik ist. Es

gab für sie eine Frage nach der Staatsform , es gab für
sie e i n P r o b l e m , wo es für sie nur eine unantastbare

Selbstverständlichkeit geben durfte . An dieser Feststellung
ändert der materielle einstimmige Beschluß des Kabinetts

nichts .

Ist für diese Regierung , inderzummindestenvier
grundsätzliche Monarchisten sitzen , die republi -
tanische Staatsform schon problematisch , so liegt die Wer -

mutung nahe , daß die demokratisch - parlamen -
tarischeVcrfassungmUstarkerZentralgewalt
dieser Regierung noch problematischer ist. Herr Luther hat
in seiner Regierungserklärung die Verfasiungsfrage — wenn

auch sehr vorsichtig formuliert — angeschnitten . Im Hinblick
auf den Beschluß über die Staatsform fragen wir die neue

Regiening : het sie auch Beschlüsse über die Ver -

fassungsfragen gefaßt , und wie lauten diese Beschlüsse ?
Diese Frage ist notwendig . Der neue Reichsinnenminister ,

der Deutschnationale Herr Schiele , ein Monarchist , hat

gestern den Reichsrat mit folgenden Worten begrüßt :
„ Gestatten Sie auch mir einig - kurze Worte am Eingang nicmcr

Tätigkeit . Die Aufgaben , die wir hier zu erfüllen haben , liegen auf

dem Gebiete der Gesetzgebung und zum Teil auch auf dem Gebiet

der Exekutive , aber über diese Tagcssragen , so wichtig und grund¬

sätzlich sie sein mögen , rogi der vom Reichskanzler in der Regierungs -

erklärung und auf der anderen Seite von dem Vertreter von Preußen

soeben betont « Gedanke , dag das Vertrauensverhältnis zwischen

Reich und den Ländern so herzlich und innig gestaltet werden möchte

wie nur möglich .
Die Kräfte , die einst das Reich geschaffen haben , sollen im

Eigenleben der Länder , so verstand ich den Borredner , gestützt und

gestärkt werden . Es ist dankbar zu begrüßen , daß elue Anregung

seitens der bayerischen Regierung nach dieser Richtung hin vor

Zahressrist gegeben worden ist , und in dieser bayerischen Denkschrift

ist besonders hervorgehoben , daß der Persönlichkeitscharakter eine »

Staates , und das ist ja eine der Kräfte , die das Reich geschafsen

unö Verfügung .
nach bayerischem Borbild .

haben , möglichst gepflegt werden solle . Aus der Gestallung der

Persönlichkeit heraus wird die Kraft für die Entwicklung eines
Staates überhaupt geboren , und so hoffe ich, daß unsere VerHand -
langen hier von diesem einhelllicheu Gedanken getragen werden ,
der am letzten Ende der echte und vaterländische ist . "

In diesen wenigen Sätzen kehren die Gedankengänge der
Denkschrift wieder , die am 4. Januar 1924 der Reichsregierung
von der bayerischen Regierung feierlich übergeben wurde , ohne
daß die bayerische Volksvertretung von dem Inhalt der Denk -

schrift unterrichtet war .
Diese Denkschrift bestritt — wenn auch in vorsichtiger

Form — die Rechtsgrundlage der Weimarer

Verfassung . Sic bezeichnete das Verfasiungswerk von
Weimar als verfehlt und behauptete , daß die Weimarer

Verfassung nicht dem wirklichen Volkswillen
e n t s p r e ch e. Sie gipfelte in dem Schrei nach dem „ a n n

ge stammten Herrscherhaus " . Das ist die Anregung .
die der Monarchist und Deutschnationale Schiele als R c i ch s -
innen mini st er vor dem Reichsrat „ dankbar begrüßt " !

Die praktischen Forderungen dieser Denkschrift waren :
Rückkehr zum Bundesst aarensystem , zum Elend der
deutschen Zerrissenheit , SchwächungdesReichstages
gegenüber dem Reichsrat , Einflußnahme des Reichsrats auf
die Ausführung der Rcichsgesetze und die allgemeine Reichs -
Verwaltung .

Wir fragen : hat das Reichskabinett Beschlüsse gefaßt , die
den Reichsiniienminister Schiele berechtigen , diese bayerische
Denkschrift vor dem Reichsrat zu begrüßen ? Entspricht diese
Haltung den Richtlinien der Politik , bie der Reichskanzler zu
bestimmen und zu verantworten hat ?

Die Zlussührungen S ch i e l e s sind ein Kommentar zu
dem einstimmigen Beschluß des Reichskavinetts , daß die

Staatsform nicht geändert werden solle . Sie besagen , daß die

Regierung Luther die Staatsform zwar nicht ändern , aber

durch Aenderung der Verfassung so von innen

heraus aushöhlen will , daß sich ein Zustand ergibt , bei

dem eine Aenderung der Staatsform sich erübrigt . Sie zeigen ,
wie die Deutschnationalen ihre Stellung in der Regierung
ausnutzen wollen .

Diese Regierung , in der vier grundsätzliche Monarchisten
sitzen , will die Republik von innen heraus unter «

wühlen !



ctnem Rücktritt Geßlers und zu einer Reueröffnung
der Regieningskrife geführt hätte . Wir glauben zwar nicht ,
käfrDr . . Geßlcr so empfindlich gewesen wäre , aber die Tat -

fache allein , daß derartige Erwägungen heutzutage eine Rolle

spielen , ist für die B r ü ch i g k e i t der ganzen Lutherschen
Regierung bezeichnend .

Wie sieht es überhaupt mit dieser M e h r h e i t der ersten
ausgesprochenen Rechtsblockregierung Deutschlands aus ?

Äistimt man die Abstimmungsziffern zur Hand , so kommt man

>ü' dem spaßigen Ergebnis , daß selbst inklusive der vielen

esentrumsleute , die im . Sinne der Fehrenbachfchen Erklärung
ymr mit stärkstem Widerwillen die Programmrede Luthers
gebilligt haben , die Regierungsmehrheit gar keine Mehr -
heit ist , der Reichstag zählt 493 Abgeordnete
und es haben nur 246 , also nicht ganz die

Hälfte , mit Ja gestimmt I Das ist also die „starke
Regierung der Tat " oerethalben die Rechtsvarteien seit
Monaten intrigierten und tobten , bis ihnen endlich der Rück -
tritt von Marx recht zu geben schien ! Uns will es scheinen ,
als würden sich die Rechtsparteien dieses „ Sieges " nicht lange
ZU erfreuen haben Der „ Triumphator " in diesem Kampf um
den ' Bürgerblock war jedenialls in diesen letzten Tagen von
einer Zurückhaltung und Schweigsamkeit , an die man sonst
bei ihm nicht gewöhnt ist : Herr Stresemann hat zwischen
Montag und Donnerstag abend nicht ein Wort gesprochen ,
obwohl er sich während der Breitscheidschen Rede eifrig No -
tizött gemacht hatte Abgesehen von Luther hat überhaupt
fem Mitglied des Kabinetts in diesen vier das Wort
ergriffen . Befürchtete etwa der Reichskanzler , daß , wenn er
den einen oder den anderen seiner Mitarbeiter zur Beant -
wortung einer Spezialfrage vorschicken würde , sofort ein
großes Unglück passieren könnte ?

Die Regierung Marx hätte zwar formell keine parla -
urentarische Mehrheit hinter sich gehabt , aber sie wäre politisch ,
namentlich nach außen , unendlich viel stärker ge -
ueesen als diese Regierung Luther . Letztere hat zwar formell
eine Mehrheit über eine vage Billigungstonncl erholten , aber
st? trägt alle Merkmale der Schwäche und des
sich l e ch t e n Gewissens . Sogar der sonst so redelüsterne
Stresemann scheint sich seines Kindes etwas zu schämen . . .

die Republik webrt sich.
Hctzzeitungen nicht mehr Amtsb ätter .

Innenminister Gen . Severing bat den Potsdamer RegierunaS -
ppKudenlen angewiesen , dem Potsdamer Polizeipräsidenten und

. Pen LmlSvörstehern zu verbieten , weller bin a m t l i cb e P e »
ka n ii t m a ch u n g e n gegen Vczahliing in der . Potsdamer
TageSzeirung " eridbeinen zu lassen . Hierdurch wird ein

Perlrag zwischen dem Potsdamer Polizeipräsidenien und der
. ZkaaeSzeiiung " , aus Grund desien in Ermangelung eines amtlichen
PubtikalioiiSorganS für den Potsdamer Polizeibczirl die sZeilung
diese stelle vertrat , außer Krail gesetzt . Die amilichen Pekannt -
machungen sollen jetzt durch doS . Potsdamer VollSblatt '

erfolgen .

Disziplinarverfahren gegen den Prorektor der Universität
( vreifswatd .

-lll Stettin , ??. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der durchgefallene
Spitzenkandidat L er Völkischen Pommerns bei der letzten Reichstags .

, « « hh . Professor D a h te n , Prorestor . der U n i o ersi . tät
Greif sTv ali , ist . jetzt vorläufig s e i n e s Am t e s e ftt h o Ken

qch ein Disziplinarverfahren gegen ihn angeordnet roor -
ddn . Der Grund zu diesem Vorgehen gegen Professor Bahlen ist
�Machst in seiner Rede in der Stadthalle von Greife wald zu suchen,
so der . er. sich schwere Beleidigungen seiner republikanischen Kolfegen
von der hiesigen Universität und des Reichspräsidenten er -
laudte und die völkischen Studenten wegen ihres bewaff -
ncten Aufruhrs am 4. August vorigen Jahres öffentlich lobte . Ein
weiterer Grund zum Einschreiten wird darin gesehen , daß Dahlen
u m' D e r f a s s u n g s t a g e entgegen der ministeriellen Anordnung

die auf dem UniversstStsgebSude aufgezogene Flagg « nieder .

holen ließ . Daneben laufen allerdings noch Klagen gegen diese

Leuchte , der Wissenschast wegen seiner ungemein niedrigen Agitation
in der Dezember - Wahlbewegung .

das anöere Gesicht .
Deutschnationales , allzu Deutschnationales .

Der Deutschnotion al « Krcisverein Hamburg -
Hohenfelde hat vor kurzem ein « Entschließung „ zur Weiter¬

leitung an die Hauptparteileitung in Berlin und d. « Fraktion * ge¬
faßt , die verdient , der weiteren Oeffentlichkeit bekannt zu werden ,
da sie den Vorzug der Offenheit hat . Tie Hamburger Deutsch -
nalionalen erlangen von der Parteileitung , den sofortigen
Rücktritt des sozialdemokratischen Reichspräsidenten zu
erzwingen , ein « Klarstellung der Kriegsschuldlüge , die Ein -

stellung aller Reparationszahlungen und Kriegs -

schuldlieferungen , die Kündigung des Dersailler
Friedensoertrogs . Rückforderung von 99 % Proz . des zuviel

Geleisteten . Rück gab « aller geraubten Gebiete . Her -

stlleung einer achtunggebietenden Schutz - und Heeresmacht . Ein

wenig viel auf einmal ! Was sagen die Herren von der Partei -

leitung . was sagen die Herren Schiele . Neuhaus und o. Schlieben

dazu ? Auch nur ein « Entgleisung , wie die des Herrn G o t t s « i -

dank im Reichstag ? Mampe scheint auf die Politik der Deutsch -
nationalen nach wie vor einen hervorragenden Einfluß auszuüben .

Die Opposition im Zentrum .
Köln . ?Z. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Opposition

der Kölner Zentrumsarbeiter scheint mit der Konferenz
des rheinischen Prooinzialausschusses der Zentrumspartei , in der der

bisherige Reichskanzler Marx sprach , nicht gedämpft worden zu sein .
Der Arbeiterbeirat der Kölner Zentrumspartei hat für kommen -

den Sonnabend zu einer neuen Versammlung einge -
laden . In ihr spricht der politische Redakteur des offiziellen Kölner

Zentrumsorgans , der „ Rheinischen Volkswacht * , über „ Zentrum ,

Reichs - und Preußenpolittt " . Das Blatt hat bekanntlich in den

letzten Tagen sehr scharf die Entscheidung der Reichstägsfraktion
des Zentrums in der Regierungsbildung kritisiert . An der Der -

sammlung nehmen auch die Kölner Arbeiter - Abgeordneten
des Zentrums im Reichs - und Landtag teil .

Das flebeimnisvolle Gutachten .
Und ein unverständliches Urteil .

Leipzig . 22. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Donnerstag
fand vor der h. Strafkammer des Landgerichts Leipzig unter Vor -

fitz des aus dem Zeigner - Prozcß bekannten reaktionären Land -

xerichtsdirektor Miastowsti die Berufungsoerhandlung gegen den

verantwortlichen Redakteur de ' „ Leipziger Volksz - itung * , Genossen

Ernst Frenze ! , statt . Als Verteidiger fungierte Rechtsanwalt Dr .

Paul Leo ! - Berlin . Wegen einer Notiz in der „ Leipziger Volks -

zeltung * vom 23. Mai 1924 , die einen Auszug aus der Rede

des fazialdemakra tischen Abgeordneten Arzt in

der Landtagssitzung vom 22. Mai 1924 enthielt und die über -

schrieben war : . Reichswehrminister Geßler und die Geheim -
oerbände ' , hätte das Schöffengericht Leipzig im Oktober v. I . den

Genossen Frenz « ! zu zwei Monaten Festungshaft vei -

urteilt . Dagegen wurde Berufung eingelegt , die am Donnerstag zur
Verhandlung kam� Staat - anwall Dr . Burschlaper beantragte , pi «
Festungehast aufzuheben und in eine Gefängnisstrafe von

sechs Monaisn umzuwandeln . Das Gericht verurteilte den Genassen

" Frenze ! wetzen Vergehen nach §<3 IT, 18 des Pressegesetzes zu vier

Monosen Gefängnis und den Kosten .

Dieses Urteil reiht sich würdig den zahlreichen anderen

an , die darauf abgestellt sind , die sozialdemokratische
Presse mundtot zu machen ! Was ist die ehrlose
Handlung , die der Redakteur der „ Leipziger Volkszeitung " be -

gangen haben soll und die nur mit Gefängnis gesühnt
werden kann ? Unser Leipziger Parteiblatt hat aus einer

Landtagsrede den Wortlaut des Gutachtens
veröffentlicht , den das Reichswehrministerium in einem

Abwege .
Souzerlumfchau von Kurl Singer .

Dia. , gemischten Chöre klagen darüber , offen und versteckt , daß
sie kaum mehr imstande sind , zu konzertieren . Die Unkosten der

arpßeni öffentlichen Aufführungen sind maßlos gewachsen , und der

Zug nach dem Ämo , den Sportpalästen , Varietes ist so stark ge -
. worden , daß nicht einmal mehr innerlich viel Platz blieb für die Be -

Mäftigung mit ernster oratorischer Musik . So verfallen in letzter
Zeir Chordirigenten oft dem aus Not aeborenen Einsall , ihr Jnstru -
ment an einen der in Berlin gefeiertsten Orchesterdirigenten abzu -
geben . Rur durch die Sensation eines berühmten und klischierten

Mamens ist es anscheinend noch möglich , Säle zu füllen . Wer würde
esi wagen , H a y b n s Jahreszeiten heute auf das Programm
zu setzen ? Der Berliner Generalmusikdirektor Erich Kleiber
darf es , weil er als Persönlichkeit eine außerordentliche , auch berech -
tagte Zugkraft darstellt . Ob es eine Zlufgabe für ihn ist , ein be -

tzuemes Musikwerk , dos ihm andere chorisch einstudiert haben , festlich
tzu dirigieren , ist eine andere Frage , und zweifellos fügen die Leiter
gemischler Chöre sich selbst einen großen Schaden zu , wenn sie zu
wichen Verleihgeschäften ihre Hand bieten . Ein Chor ist nur lebens -
fähig durch den Kontakt zwischen dem ständigen Dirigenten und
seinen Leuten . Wird das zur Gewohnheit , daß die Chordirigenten
den Erfolg ihres monate - und jahrelangen Studierens an die Diri -
gierleuchten der Zeit abgeben , so stürzen sie von der Höhe selbst -
sicherer Künstler mit spezifischer Erzieherbegabung herab zu der
Position von Handlangern . Diese , hoffentlich nur durch die schlechten
Zeitverhältnisse beding « Methode erinnert sehr lebhaft an die
früheren Jagden der Duodezfürsten . Man trieb der Durchlaucht
ein besonders schönes Tier auf 1<X) Meter Entfernung zu. hielt ihr
das Gewehr und ließ abdrücken . So konnte der Fürst , als hervor -
ragender Waidmann gepriesen , die schönsten Böcke schießen . Wir
wollen dafür sorgen , daß solch abgelebtes Spiel nicht in der Musik
wrederkehrt . Jeder hatte zu dem , was er sich selbst geschaffen , jeder
schreite . auf dem Weg vorwärts , den ihm sein eigenes Talent , . sein
Wille und seine Arbeüsidee vorschreibt . Keine Abwege I
. Das Berliner Sinsoniearchester macht eine Entwick¬

lung zum guten durch . Bedauerlich , daß der Zuspruch zu den papu -
[ jiren Abenden noch ein so geringer ist . Bielleicht ist daran die Lage
des Blüthner - Saales schuld , und das Orchester sollte es sich .wirklich
iiberstgen , ab es für die regelmäßigen Sonntagskonzerte nicht einen

Spiessaal wählt , der etwas abseits von ' der blasierten Welt
Berlin W. ' s liegt . Der neue Kapellmeister �J u l i u s Kvpsch . hat

• in den Vahren seiner Oldenburger Tätigkeit viel gelernt . Es berührt
• höchst sympathisch , daß er jedes Schema , jeden Schlendrian zu hassen

scheint , ja , daß er versucht , jedem Teilchen , jeder Periode eine gewisse
Bedeutung zu geben . Cr phrasiert und nuanciert sehr fein und weiß

" einem Werk , wie etwa . Tod und Verklärung " von . Strauß, . großen

' ' Schtöima zu geben . Im ganzen tritt seine Leidenschaft , ein Orchester
öv " Kultur sich zu erziehen , deutlich hervor . Dabei braucht man sich

mich ! zu verhehlen , daß er selbst noch weit entfernt ist von einem

qroßm Dirioeoten . Das Ungelenke feiner Bewegungen , vor allem

das Leerls�fen - seiner linken Hand stören die Möglichkeit tiefgehender
Eindrücke noch empfindlich . Er wird ruhiger , elastischer werden

müssen . Er wird Musikgebärde und Musikempsindung stärker mit -
einander in Konnex bringen müssen .

All das ist in ' Pete r Raab « , der die Sonderkonzerte des

Sinfonieorchesters leitet , feit langem wahr geworden . Er ist eine
jener gefestigten und scharf umrissenen Persönlichkeiten , denen man
willig folgt , und denen man in jedem Ton die Ehrlichkeit einer

Ueberzeugung anmerkt . Nicht genug danist : er führt durch seine
Erziehungsarbeit dem Gesamtklang des Orchesters eine vornehme
Tönung zu , die ihm bislang fehlte . Es zeigt sich , daß man die
I. Mahlerfche Sinfonie auch ohne äußere Leidenschaft und ohne Hetze -
risch « Gebärde sinnvoll ausbauen und spielen lassen kann .

Im zweiten Kammermusitabend des Wa g ha l t e r - O u a r »
tetts kam dos Streichquartett L- Moll opus 13 von Paul Kletzti
zur Uraufführung . Wir haben gelegentlich der Aufführung der

. „ Sinfonietta unter Raabe schon auf dieses große Talent hinge -
wiesen . Auch dieses Quartett zeigt Begabung , wenn auch nicht so
persönllch wie das frühere Werk . Im ganzen ist das Ällegro zu
dick geraten und nicht genügend filtriert . Die Thematik ist mehr
wühlend als auswählend , die innere Verarbeitung gut und Phantasie -
voll , doch melodisch in einem Rahmen , dessen Wände Beethoven ,
Reger und Bra . hms bezeichnen , nicht interessant genug . Sehr in -

brünstig das Adagio mit seinen kühnen , harmonischen Sprüngen
und kanonischen Stimmführungen . Waghaller und seine Genossen
spielten das Werk mit graßer Delikatesse und einer temperament -
vollen , fast stürmischen Hingabe .

Aus einem der Abwege , die uns Kritikern so gut tun , «eil die
Heerstraße so voll von Gleichmäßigem ist . begegnete man dem Pia -
nisten Hans Beiß . Dieser junge Mann hat alle Aussichten , ein
großformatiger Künstler zu werden . Er erinnert an Gieseking . mit
dem er auch die Liebe zu Zwischenfarben und Halbtömmgen teilt .
Die Regerschen sechs Intermezzi zeigten den in der Musik lagernden
Humor wie auch die Leidenschaft und Ekstase im Spiet des jungen
Meisters . . Sehr massiv der Anschlag , sehr geistig . das Zusammen -
fassen und Zerlegen der Einzelheiten . In Scriabines Klavier -
iinprefstonen konnte Beltz lein Wesen am eigenttichsten affenbaren .
Gerade hier sind jene duftigen Schwebungen möglich und nötig ,
denen er feinsinnig nachgeht , gerade hier auch die Auftrumpfungen
rhythmischer Prazisian , denen die ganze Leidenschast dieses tief er -
regten Musikanten entgegenzukommen scheint .

Katharima Gaodsan spielte leider auf . einem stumpfen
Steinway - Flügel , der einen schwunghaft gewollten Ton substanzlos
machte . Dabei zeigte die Spielerin , daß sie nicht nur technisch ge .
wandt ist , sondern auch musikalisch gebildet . Die Brahmsschen
Intermezzi und Rapsadie opus llg ließen einen inneren Rhythmus
fühlen , der bei Frauen nicht gerade häufig ist . das freimütige klare ,
durch Rachbilfe von Pedal kaum oeränderte Musizieren , da , frei blieb
von aller Koketterle und weiblicher Beschwichtigung , erweckt außer -
ordentliche Hoffnungen für die höchst sympathische Frau .

Unsere Sympatbien sind auch für Agnes Schulz - LIchter -
f « l d die gleichen geblieben . Sie hat drei Iah . re lang nicht öffentlich'
gesungen . " Diese Wartezeit ist . ihrer jnneren Entwicklung gut zu -
statte » gekommen . Mit Michael Rauch eisen äm Flügel ent -
wickelte sie in Hugo Wolfschen Lieder » jene Innerlichkeit des Sinq »
tons und des Dortraaens . die eigentlich überhaupt erkt durch intensiv «
Beschäftirning mit Wolstcher Lyrik mägliw wird . Manches lag der
musikalischen Frau zu hoch , und gelegentlich stört « ein ungesunde »

Landesverratsverfahren erstattet hatte imli das

wirklich geeignet war , das Licht der Oeffentlichkeit scheuen zu
müssen . Nun besagt zwar Artikel 30 der Reichsverfassung .
daß wahrheitsgemfäße Berichte über die Verhandlungen des

Reichstages oder der Landesparlamente in der Presse abge -
druckt werden tonnen , ohne daß deshalb eine strafrechtliche Ber -

folgung eintreten dürfe . Aber die Strafkammer in Leipzig
hat sich nur an den § 7 des Preßgcsetzes gehalten , der folgen -
den Wortlaut hat :

Die Anklageschrift oder andere amtliche Schrift -

stücke eines Strafprozesses dürfen durch die Presse nicht eher ver -

öfsenllicht werden , als bis dieselben in ösfenllicher Verhandlung

kundgegeben worden sind oder das Verfahren sein Ende erreicht hat .

Für einen solchen vorzeitigen Abdruck droht der § 18 des

Preßgesetzes Geldstrafe bis zu 1699 M. oder Haft oder

Gefängnis bis zu sechs Monaten an . Das Gericht hat

augenscheinlich angenommen , daß die freistellende Bestimmung
für einen Auszug aus einer Parlamentsrede nicht gelte
und deshalb sein Urteil gefällt . Daß es , wenn eine Ver " r -

teilnng überhaupt einttat , eine Geldstrafe bis zu 1999 M. für

ausreichend gehalten hätte , darf man bei den sächsischen Rich -
tern nicht erwarten . Aber daß es auch die wohsweije znge -
lassene Haftstrafe durch Gefängnis ersetzte und

dabei fast bis an die Grenze des Höchstmaßes
heranging , zeugt von einer geradezu bösartigen Absicht ,

den Sozialdemokraten zu treffen und den Stresemann - Müller -
schen Belagerungszustand noch nachträglich mit allen Mitteln

der Rechtsprechung zu sanktionieren . Daß die Justiz durch
solche Urteile sich nur s e l b st schädigt , das zu begrei ' en
kann man freilich von deutschen Richtern noch immer nicht
erwarten .

der Weimarer Urkunüenp ? oze� .
Tie Zeugen rechtfertigen die Praxis des Gen . Hermann ,

der Staatsanwalt hält die Strafe aufrecht .

Weimar , 22. Januar . ( Eiaener Drahtbericht . ) Im Bern -

fungssprazeß des ehemcchcgen thüringischen Innenrntr iste s

Genossen Hermann ging dieler am Donnerstag auf die Befchuldi -

arntg ein . die Akten im Fall Kopf beseitigt zu haben . Es handle
sich um einig « Akten gegen den früheren Ronenmgsrat Kopf , die

von ihm gesondert aufbewahrt wurden , da es sich um Beschwer -
den handelte , die nicht ohne weiteres den Personalakten einverleibt

werden tonnten .
Obwohl Hermann In dieser Angelegenheit in erst « ? In -

stanz freigesprochen morden war , legte die Staats anwa - ' t -

(chaft , anscheinend auf höhere Meisurio . besonderes Gewcht auf noch -

maliqe Aufrollung der ganzen Angelegenheit . Doch wunde dieses
Akienoerfahren schließlich nach ausgiebiger Aussprach « zwischen Ver -

teidrnng und Oberstaaisanwgltschast abgetrennt .
Don den Zeugen machte Mimsiterialrat Dr . Jahn bemertens -

werte Ausführungen . Eine Urkunde sei nicht als gelälscht anzusehen ,
wenn sie an einem anderen Tage als dem der Zeichnung auegesteltt
worden sei. Die Vorschriften der Geschäftsordnung des Ministeriums
über Datierung von Urkunden sei überhaupt nur für den
inneren Dien st bestimmt . Die so vorgenommenen Datierungen
sollen keineswegs für die Unterzeichnung der Urkunde an dem an -

gegebenen Taa « die Autorität öffentlichen G' aubens erbringen .
Der als Sachverstä >rd >e geladene Ministerialrat Brandt aus

dem preußischen Innenininistcnl - m ergänzte dHe Ausführungen .
Di « Richtlinien der Geschäftsordnung eines Ministeriums fs ' en
nicht , r « ch t 1 v e rb . in dt i ch . insbesondere könne der Munster
selbst f�ierzeit von ' ihnen abweichen . Sestistverstönblich könne T «
Minister und der Etaatssrkretär auch Hdft Enimürf « anfertigen
und ohne den üblichen Weg zur end�üldV - en tstpv ' rg
bringen . Cr hakte es zwar für nicht - <mz k- rrekt , wenn das Aus -
ferstgungsdatum und die tatsächliche Unterschrifts�eistuno st » ettrm
Aktenstück nicht übereinstimmen , doch sesev d «rarst " ? FW ? im Reich
aad In d « v Ländern aus alter and neuer Zeit - a ' Ir idi bek - mnl .

In einem einstündig «! Plädoyer legte der Oberstaat » »
anwalt seine Auffassung dar und beantragte für di « Angcßlag ' en
die gleichen Strafen rufe in der ersten Verhandlung . Er
begründete seinen Antrag genau wie damals : Anstellungsurkunden
stellten ein « erheblich rechtliche Tatsache dar , und hielt den Nachweis
für erbracht , daß «ine falsche Beurkundung erfolgt sei . Er müsse
deshalb gegen Hermann 1 % Monat « Gefängnis , gegen Kunze l Jahr

Drücken des Tone « . Es mag fei », daß die Stimme sich auf dem
Wege von « nem Mezzosopran zu einem vopran befindet . Dieses
wunderschöne Organ einer wunderschönen Frau zu pflegen , muß die

lohnende Aufgabe eines großen Pädagogen sein , und es wäre schade ,
wenn an der harmonischen Entwicklung bis zur allerletzten Reif «
irgend etwas gestört würde . Die uraufgeführten Lieder von Max
H ö f e l i n erwiesen eine für das Volkslicdmößige und Vornehm -
Heitere prädestinierte , unauffällig melodisch schaffend « Begabung .

Die Halbtotgeburt .
Don Nicodemus Ninkepinke .

Hurra , det Kind , — et lebt !
Et is nur ' » bisken schwach uff de Brust .
Und wenn et ooch asthmatisch puff
Oder sphärisch schwebt —
Et lebt !

Nu ja , det Kind hat ' n Wasserkapp ,
Un mit de Dogen schielt et nach rechts ,
Un denn is et oach sächlichen Geschlecht, :
Un et hat de Schwindsucht im Galopp
Tip Topl

Nu ja . de Beene sind ' n bi - ken O.
Un uff de Dogen is et blind .
Aber sonst is et ' n schrniet Kind .
Et hat bloß keen richtigen Po
Un so.

Nu ja , et i » ooch sonst noch defekt .
Et tonn keenen Wind von links vertnoaen .
Un et hat ooch « enen sehr schwachen Magen .
Un ' nen Hirnschwund ham se oach schon entdeckt .
Wenn ' t bloß »ich verreckt !

Nu sa. so is det !
'

.
Un darum wollln wirin Sarg erwerben ,
Denn san Kindeten tonn plötzlich sterben .
Un denn schreiben wir uff ' n Eichenbrett :
�lier ruht das Luther - Kabinettl *

Nach immer Lynch- Zuftiz »n ttS « . Bei einem Ltrei « zwischen
einem Weißen und einem fünfzehnjährigen Negerknaben waren
beide verletzt worden , der Negertnabe sa sehr , daß er ins Hospital
gebracht werden mußte . Ohne das gerichlliche Verfahren abzu -
warten , hatte nun eine Anzahl van Männern den Regerknaben
aus dem Hospital heraus uns — hängte ihn einfach auf ! So ge -
Ichehen in der Stadt Nashoill « im Jahre l92S !

Ver vstttasorlcher Arovcnlo , bot die Leitung de « klstikoanhiv » und de «
JnslstutZ tür Kullminoivbologi « in sZraiilsnrt a. Jl . ii &wnoiwneii und mir ,
am 4. Februar seine Zittliiltsrcde »it der Unirrrsitäl -balten .

tkinen lvestdriveib für Rlotr er lädt der Verein f itr T e u t I ch e «
Kü n st gewer de , Velleonestr . L. Kunstlertau «. Für Preise find t�?5 M.
tllr tlnläuse SCO M. «u«gelktzt . Einsendung bis Ld qtdruar 6. g. te *
dingungen tosten lo « durch den Lerem .



6 Monate Gefängnis und gegen d?« angeklagten Kreisdirektoren die
alten Strafanträge erheben . Da nicht erwiefen fei . daß die An -
geklagten aus unlauteren Motiven gehandelt hätien , feien die Ee -
fängnisstrafen . ausgenommen bei Kunz « , in Geldstrafen umzu -
wandeln .

Sie 23 er teil ) ig ung verwies <mf die politischen Derhältnisf «
während der Regierungszeit Hermanns . Es könne dem Innen .
Minister nicht zugemutet werden , sich um derartige Kleinigkeiten zu
kümmern . Die Beweisaufnahme habe ircht ergeben , daß die Ge -
schäftsordnung ein festes Datum bei Anstellungsurkunden gekannt
habe� Er beantragte , die Freisprechung .

Das Urteil wird Freitag nachmittag verkündet
werden .

_

Der Hamburger putlU > vor Gericht .
Ter misjglückte Kommuuistenaufstand im Oktober 19SS .

Hamburg , 22. Januar <Eigen er Drahtbericht . ) 23or der Straf -
kaminer desHamburgerLandgerichts begann am Donners -

lag vormittag der Prozeß gegen «in « Reihe bekannter H a m b u r -

g e r K o m m u n i st « n . die sich als Führer des Kommunisten -
tMitsches im Oktober 1923 zu verar - tworten haben . Angeklagt

�d
'

u. a. der Parteisekretär und frühtie Lehrer Urbahns
M. d. R. ) , der Angestellte R 2 h l . der Staatsangeftellte L e v y ,

d- r Gastwirt Karl Koppen , die Redakteure Hermann Jen -
' e n und Richard Schaible und der Tischler Christian
~ srehd « . Urbahns wird beschuldigt, durch Vorbereitung und

' ende Beteligurtg an dem hochverräterischen Hamburger Aufruhr
ie ZZarsossung des Deutschen Reiches und des Staates Hamburg

oal : sam zu stürzen versucht und durch Vermittlung und Deförde -
fn - g von Nachrichten der damals verbctenen KPD . Vorschub ge -

' sict zu haben . Die Angeklagten Jensen , Cchaidl «. Frehde , Esser ,
ihl . Levy und Koppen werden ebenfalls des Hochverrats be -

uldigt .
lieber die Vorgeschichte und über den Ausbruch des Putsche ?

■' folgendes ermittelt : Während bis zum Juli 192Z die KPD .
.i wesentlichen propagandistisch aus den gewaltsamen Sturz
er Regierung hingearbeitet hatte , wurde nach dem politi -

ichen Massen st reit im Juli 1923 der gesamte Parteiapparat
mf die militärische Organisation und Mobilisierung der
Massen eingestellt . Von der Zentrale der KPD . war der Termin

zum Losschlagen auf die erste Halste des November 1923

tcstgeseßt worden . Infolge des drohenden Einmarsches der Reichs -
wehr in Sachsen oerlegte die KPD . aber den Kampfbeginn aus
Oktober 1923 zurück und übermittelte entsprechend » Besehle .

Demgemäß brach am 23. Oktober der Kamps in Homburg
au », nachdem am Tage vorher bekannt geworden war , daß die

Reiche wehr in Sachsen einmarschiert sei . Inzwischen hatte jedoch
die KPD . eine Konserenz nach Chemnitz einberufen , die

sich ursprünglich nur mit der wirtschaftlichen und sozialen Lage In

Sachsen befassen sollte . Erst in der Nacht vorher wurde bcschlosien ,
auf dieser Konserenz das Lossiblagen im ganzen Reiche
zur Entscheidung zu bringen . Deryalb wurden die Leiter und Füh -
rer aller größeren Orte nach Ehemnltz berufen . Hamburg erhielt

diese Einladung so spät , daß seine 2! - rtreter , unter ihnen Urbahns ,

nicht mehr rechtzeitig zur Konferenz erscheinen konnten . Da auf
dieser Konferenz keinerlei Stimmung sür die sofortige Auf .
nähme des Kampfes vorhanden war , wurden all « Anträge auf
Proklamieruna des Generalstreiks und Kampfbeginns zurückgestellt
und von der Zentrale noch im Laufe des 22 . Oktober veränderte

Befehle an die Bezirke und Ortsgruppen abgesandt . Dir Kurler ,
der die veränderten Befehl « nach Hamburg bringen sollte , kam
aber einig « Stunden zu spät . Bereit » in der Frühe des
23 . Oktober hatte der Kamps in Hamburg mit Erstürmung einiger
Polizeiwachen begonnen . . .

Der�auptangellagle Ürbah ' ns hat bisher erklärt , dem Aus -

brnch des Zluistondes am ZRoraen de » 23. Oktober sernznstehen . �. Cr

will der Ansicht gewesen sein » daß das Unternehmen zipecklos -
war und sich bemüljt haben , abzublasen

Die Verhandlung begann kurz vor 10 Uhr . Der Vorsitzende teilt

mit , daß die ersten Zeugen für Donnerstag nächster Woche geladen
sind . Trotzdem täglich von gZ4 bis 4. H Uhr mit einer kurzen

Mittagspause getagt werden soll , wird «ine ganz « Woche mit der

Vernehmung der Angeklagten und mit der Verlesung einer Menge
kommunistischer Literatur und 2 « Leitartikeln der Hamburger

Volkszeilimg ' ausgefüllt werden . Zunächst wird der Angeklagt «
Jensen vernommen . Er erklärt , daß die Politik der KPD . im

Jahre 1923 durchaus nicht in den Otwbsrkampf ausmünden mußte .
Sie bezweckte vlelmehr die Verteidigung der Republik gegen die

Reaktion , in Bcrbi - rdung mit dem proletarischen Machtkampf . Jin

übrigen b » rannte er sich zur Anwendung von Waffengewalt , hielt
aber ' damals mit vielen Mitgliedern der KPD . die Dinge n o ch n i ch t

reif . Bon den Dorbereitungen und dem bevo , stehenden Ausbruch
des Kampfes will er nichts gewußt haben , da die « nicht zu setirem
. Reisort ' gehört habe . "

Nach der Mittagspause wurde der Redakteur « chaible vcr .

nommen , der erklärte, " nur als Redakteur verantwortlich zu sein ,
aber nicht für den Oktoberputsch . Dann ersolgte die Vernehmung
des Hauptangeklagten Urbahns . Cr gab zunächst «in Bild von

seiner Entwicklung vom einfachen Bauernlohn über die Ausbildung
aus einem preußischen Lehrerseminar und eine Kriegsfreiwilligen -
zeit bis zu dem — wie er sagt « — . Berufsrevolutionär ' unter

Ausgabe seines Lehrerberufes . Für das , was ihm zur Last gelegt
werde , sei er bereit , die politische Verantwortung
restlos zu übernehmen . In einem längeren Dortrag ver -

suchte er das Borgehen der Kommunisten , den Staat gewaltsam zu
stürzen , zu reck ' tfertigen .

Räch 2Hstündi ( j « n Ausführungen wird Urbahns von dem Bor -

sitzenden mit der Frage unterbrochen , ob er noch längere Zelt zu
sprechen gedenke . Als Urbahn » das bejaht , wurden die VerHand -
lungen auf Freitagmorgen oertagt .

Der Nagöeburger Prozeß .
DernfungSverhandlung am 17 , Februar .

Magdeburg . 22. Januar . ( Eigener Drohtbericht . ) Am ' 17. Fe -

bruar beginnt vor der 1. Strafkammer des Landgerichts Magdeburg
die Berufungsverhandlung im Prozeß wegen B e l e i d i -

gung des Reichspräsidenten . Den Vorsitz führt Landge -
richtsdirektor Rudolph : als Beisitzer fungieren Landrichter Kölling
und ein noch nicht bestimmter weiterer Richter . Die Dauer der

Verhandlungen ist noch unbestimmt .

Die wünsche üer fiuslanösüeutschen .
Empfang beim Reichspräsidenten .

Das Präsidium de » Bundes der Auslandsdeutschen er -

schien am Donnerstag in Begleitung des Reichstagspräsidenten
Lobe beim Reichspräsidenten Ebert . um dessen Unterstützung
für die gerechte Erledigung der Entschädigungsansprüche
und für die Förderung der Bemühungen des Bundes , ein « orga -

nisatorifche Verbindung der Reichsdeutschen im Aus -

konde und ihre Verbindung mit der Heimat herbei - uführen , zu
erbitten .

Der Reichspräsident ging im einzelnen auf die von Geheimrat

Crosse vorgetragenen Wünsche ein , erläuterte die HIndernilse , die

der Erfüllung vieler Wünsch « der Geschädigten in den letzten Jahren
im Wege standen , und sagte Prüfung und Unterstützung
der berechtigten Beschwerden und Wünsche zu. Die Vorsitzenden
des Bunde » sprachen dem Reichspräsidenten für seine bisherige

Unterstützung ihren Dank aus .

Krise bei öen Königsmachern .
München , 22. Januar ( Eigener Drahtbericht . ) Im b a y e r i -

schen . Hetmat - und Königsbuny , der vor einigen Jahren
von Dr . Helm gegründet wurde mit dem Ziel , ein sogenanntes
überparteiliches Sammelbecken aller Freunde der Wittelsbacher zu
sein , ist eine Krise ausgebrochen . Sie wurde hervorgerufen durch
denselben Dr . Heim . der . seit seine Gesundheit wiederhergestellt ist .
unablässig daran arbeitet , den ihm im Bund verlorengegangenen
maßgebenden Einfluß wieder zu erlangen . Die fest einigen Wochen
in der Oesfentlichkeit auegefochtenen internen Streitigkeiten , deren
tiefere Ursachen dabei nicht zutage getreten sind , haben nunmehr
dazu geführt , daß der bisherige Landesleiter Kanzler von
seinem Amt zurücktritt , um einer Landeskonferenz des Bund . s
freie Hand in der Wahl des Landesoorftandes zu lasten . Obergeo -
meter Kanzler gehörte emstmols zu den Vertretern des Minister -
präsiSenten Kahr und war immer einer der einflußreichsten Aktivisten
der bayerischen Reaktion . Auch in der bayerischen Einwohnerwehr
spielle er eine führende Roll « als betriebsamer Verbindungsmann
zu den Tiroler Heimatwehren und nach Horthy - Ungarn . Später
gehörte er auch zu den engeren politischen Beratern
Rupprechts von Wittelsbach , wurde aber vor einiger Zeit von
diesem abgeschüttelt .

Zoll Kiefer unü Nlinisterium ües Innern .
Wieder eine entlarvte Verleumdung .

Der Amtlickie Preußisch « Pressedienst hatte bereits die mibe -
gründeten Angriffe der „ Bergisch - Märkischen Zeitung ' zurück -
gewiesen , mit denen dem Ministerium des Innern Beziehungen zu
einem dänischen Fellin >pcrteur Kiefer und ein ausfälliges Eingteifen
zu besten Gunsten nachgesagt wurde . Die „Bergisch - Märktsche
Zeitung ' hat gegenüber dem Amtlichen Preußischen Pressedienst
ihre Behauptung aufrecht erhalten und dem Minister den Klagewcg
vorgeschiagen . Minister Severing hat daher in seiner Landtagsred :
am Mittwoch noch einmal mit aller Entschiedenheit erklärt , daß er
und sein Ministerium mit Kiefer nicht das mindeste zu tun gehabt
hätten . Er legte zum Beweis iür diese Erklärung die von ihm auf
Grund der Piestenotizen angeforderten Akten Kiefer des Polizei -
Präsidiums aufdenTIschdesHausesnieder . Es hat nun -
mehr jeder ' Abgeordnete des Landtags , und es haben damit natürlich
auch die der dcursckwvlkischen „ Bergisch - Märkischen Zeitung ' neche -
stehenden Abgeordneten das Recht , diese Akten einzusehen und
sich � schneller als auf dem Wege der Anrufung des Gericht « —
davon zu ubeizeugen , daß die „ Berglfch - Märtische Zeitung ' eine
unwahre Behauptung verbreitet hat

Gegen Sie kommunistischen Verleumder .
Klage gegen die „ Rote ? ? ahne " .

Anläßlich des Offenen Briefes der Auslandsdelegotion der
Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Rußlands an Ben Tillet , der vdr
einigen Wochen auch in der deutschen Parteiprest « veröffentlicht wurde ,
hatte die . Rot « Fahne ' unter der Ueberschrift . Di « bezahlten
Schurken gegen Ben Tillet ' u. o. geschrieben : . Das feit
Jahren nachgewiesenermaßen vom i n t ern ar , o nal « n
Kopit - al au » gehaltene konterrevolutionäre Gesindel , das sich
Auslandsdelegotion der Sozialdemokratischen Partei Rußlands
nennt , wogt es im - �vorwärts ' « inen Offenen Brief an Ben Tillet
zu richten . ' . . . \

'

Angesichts fcicfrr unerhörten Beleidigung , die alle Beschimpfungen ,
die bishrr von . der kommunistischen Prest « gegen di « russische Soz ' al -
demokratie geschleudert wurdet , an Niedrigkeit und Gemeinheit über -
trifft , hat die Sozialdemokratische Auslandedelegation beim zu -
ständigen Gericht gegen die . Rote Fahne ' Klag « wegen 2er .
leumdung erhoben .

Danziger Konflikt unü Völkerbund .
französische Protektoren polnischer Aspirationen .
Slockholm , 22. Januar . < WTB . ) 25 « Genfer Korrespondent

des „ Aftonbladet ' erfährt au » Dölkerbundskreissn über den . Post -
konflikt in Danzig folgende «: Di « durch Polen in Donzig getroffene
Anordnung einer direkten Postbeförderung sei schon seit langem ge -
plant gewesen . Bei der letzten Sitzung des Völkerbundes habe
Polenz geglaubt , feststellen zu können , daß sich England nicht
mehr sür osteuropäische Derhällnist » interessier « und daß sich im
Völkerbund allgemeine Zeichen großer Schwäch « bemerkbar mach -
ten . Deshalb habe Polen von Frankreich «inen Wink erhalten ,
daß der rechte Augenblick zur Verwirklichung seiner Postpläne ge -
kommen sei. Daß dieser Plan älteren Datum « sei , werde dadurch
bewiesen , daß der Senat in Danzig schon 1922 Anlaß zu dem
Verdacht zu haben glaubte , daß iy Danzig eine polnische Post «In -
gerichtet werden solle . Deshalb habe er sich schon damals an den
Dölkerbundekommistar gewandt . Dieser habe in einem Schreiben
vom Januar 1922 die polnische Regierung darauf aufmerksam ge-
macht , daß die Errichtung einer polnischen Post in Danzig außer -
halb des der Polnischen Republik zugespiochen - n Gebietes nicht
statthaft sei . Er habe sich jedoch g e tä u s ch t , als er in diesem
Schreiben die Vermutung aussprach , daß die polnische Regierung
sich sicherlich mit keiner solchen Slbsicht trage . Don französischer
Seite wolle man jetzt gellend machen , daß sowohl die deutsche wie
die polnische P r e s s e die Sache allzu sehr aufgebauscht Hab «.
Für den Völkerbund bestehe aber kein Anlaß , dieser Danziger
Episode wegen eine Sondersitzung . vor der ordentlichen Dersamm -

lung einzuberufen .

Warschau . 22. Januar . ( Eco . ) Im Segensatz zu den Sesm -

Parteien der Rechte » und der Mitte , di « sich aus ein « gemeinsame
Interpellation über den polnisch - Danziger Konflikt geeinigt hatten .

hat die polnische Sozialdemokratie eine besondere

Interpellation eingebracht . Der Antrag . der Sozialisten ver -

langt , daß die polnische Regierung den Konflikt mit Danzig auf

friedlichem Wege beseitigen solle . Sie solle den Streit nicht

verschärsen , und einen ähnlichen Standpunkt erwarte man von

Danzig .
Der Antrag der Rechtspartelen verlangt noch Aufhebung

der Zollunion mit Danzig und Vorgehen gegen den

Völker bundskommiffar , um diesen . in sein « Schranken

' "�Jm�ioejm hielt Außenminister Skrzynski folgend «, selbst
dem Versailler Recht hohnsprechende Rede : . Ich muß feststellen .

daß die bestehenden Mißverständnisse aus der Absicht , die sou -
veränen Rechte Polen » aus Danzig in Abrede zu stellen , her -

rühren . Danzig bildet sich ein . daß es unser » souveränen

Rechte in Frage stellen kann . Die Komvetcnz des Völkerbunds .

tommifsars kann sich nicht auf die Einschränkung und verkleine - �

rung der Souveränität des polnischen Reiches erstrecken . '

die üeutscb - französtschen Verhandlungen .
Eine schwerindvstrielle Falschmeldung .

Wolff - Bureau teill mit : 2>i « von der TU . verbreitete Meldung .

daß Staatssekretär Dr . T r en de len b u r g erklären werde , es sei
der deutschen �Delegation nicht möglich , auf die letzten f r a n -

Z ö s i. s che n Vorschläge einzugehen , ist . wie wir von unter -

richteter Seit « erfahren , unrichtig . Die französischen Vorschläge
werden von der Regierung in Berlin und der deutschen 2>elegotion

in Paris noch gemeinsam geprüft . 2>ie Prüfung ist noch
nich tobgeschlossen .

Tie Entscheidung der deutschen Telegatu » « .
Paris , 22. Zanuar . ( WTV. ) Die deutsche Handelsdelegation

wird im Laufe des morgigen Tages dem HandelsmZn " ler Ray - .
naldy die Antwort aus die schiisllich vorgelegten französischen
Vorschläge vom 17. Zanuar überreichen . Die deutsche Delegation
wird , wie wir oernehmen , von der französischen Handilsvertrags .
dclegalion noch einige Aufklärungen verlangen

Glfäjser als Ueberfranzofen .
Im Palais Bourbon .

Paris , 22. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Kammer
kamen am Donnerstag in der außenpolitischen Debatte vor allem
die Abgeordneten des Elsaß zum Wort . Abg . O b « r k i r ch sprach
zunächst gegen die Aufhebung der Gesandtschast beim Vatikan . Die
Angriffe des Redners veranlaßlen H e r r i o i zum schärfsten Protest
gegen die Flut von Schmähungen , die aus dem nationalistischen
Lager des Elsaß gegen ihn täglich gerichtet werden . Obcrkirch
wechselte daraus das Gebiet seiner Angrlsse und machte dem
Ministerium Herriot zum Vorwurf , daß es durch das Versprechen .
das R u h r g e b i e t zu einem bestimmten Zeitpunkt zu räumen ,
seine sämtlichen Trümpfe aus der Hand gegeben habe . Die Folge
davon sei. daß In den wirtschaftlichen Verhandlungen mit
Deutschland die . wohlerworbenen Rechte ' Elsaß - Lothringens auf
Vorzugsbehandluna seiner Ausfuhr von Deutschland mit Füßen ge -
treten würden . Herriot entgegnete darauf , es sei nicht seine
Schuld , wenn seine Vorgänger von der ihnen im Friedensvertrag
gebotenen Mögllchtett , beim Völkerbund eine 25 erlange -
rung der in Versailles festgesetzten Regelung der wirtschaftlichen
Beziehungen zu beantragen , keinen Gebrauch gemacht hätten . Di «
Lage wäre auch damit nicht geändert worden , daß Frankreich im
Ruhrgebiet geblieben wäre , zumal das Ministerium Poincarä beim
Einmarsch di « Ziele der Ruhrbesetzung genau umschrieben habe .
In L o n d o n würde sich Frankreich aufs schärfste ins Unrecht gesetzt ,
haben , wenn es nach der Regelung der Reparationsfrage die Ruhr -
besetzung , die von diesem Augenblick an nicht mehr als im Einklang
mit dem Friedensvertrag stehend verteidigt werden konnte , um "
anderer Gründe willen verlängert haben würde .

Auch in der Nachmittagssitzung kam es zwischen Oberkirch , der
reichlich vier Stunden die Tribüne besetzt hielt , und Herriot zu mehr -
fachen Zusammenstößen , als Oberkirch sich nachzuweisen bemühte ,
daß die Politik des Ministeriums gegenüber Deutschland und vor
allem sein Versuch , dort die republikanischen und demokratischen Ele -
mente zu stärken , kläglich Schiffbruch erlitten habe . Unter großem
Lärm der Rechten erwiderte Herriot , daß es zum mindesten be -
ircmdend sei , einen e l s ä s s i s ch e n Abgeordneten in dieser Weis «
sprechen zu hören . ( Will uns auch scheinen von diesen ebemaligcn
reichsdeutschen Patrioten . Red . ) Die Haltung , die die Regierung
zur Räumung Kölns eingenommen habe , beweise , daß sie die Per -
tiäge gegen jede Verletzung zu verteidigen wisse . Wa » die
tnnerpolittsch « Lage In Deulschland betreffe , so gebe er zu , daß e »
sehr viele deutsche gebe , die einer Verständiguiigspolitik a d l e h -
n « n d gegenüberständen . Wenn aber die Opposition in Frankreich
glaube , über die Bemühungen des anderen Deutschland , dos di «
nationalistischen Strömungen belämpst , zur Tagesordnung über »
gehen zu können und g » nz Deutschland ohne Unterschied in den
gleichen Topf werfen zu mästen , dann müßte man jede Hoffnung
auf Frieden für Immer begraben . Di «

letzten deutschen Wahlen seien weit demokratischer ausgefallen
als die im Mai .

Ein Angriff des elsässischen Slbg . Pfleger wegen einer Er -
klffrung Derlachs vor : kurzem in Straßburg gab zu neuem Ein -
greifen des Mluisterpräsideitten und ' ftürmischen Zwischensallen
Anlaß , die den Eindruck erweckten , daß die ekfaß - lothringischen Ra »
ttouallsteil . . sich offenbar verpflichtet yläubtyu durch besonder » lär »
mend « Bekundung ihrer Ddutschfeindlichkett

"
lhre völlige An »

Passung an Frankreich beweisen zu müssen .
Nach Oberkirch kam B r i a n d zu Wort , der aus außenvolikischen

Gründen die Haltung der Regierung in der Frage der Gesandtschaft
beim Ziakikan bekämpfte , rm übrigen aber sein volles B « r -
trauen zur Außenpolitik Herriots aussprach . Die Debatte geht
am Frellag wester , Herriot selbst wird kaum vor Sonnabendnach ,
mittag zu seiner großen außenpolitischen Rede kommen .

Die fibrüftungsaktioa .
Initiative deS amerikanischen DenatS .

washingkon , 22 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Senat
hgt an den Präsidenten Coolidge das offizielle Ersuchen
gerichtet , nach Washington eine neue international « Abrüstungs -
konferenz einzuberufen . Auf der Konferenz sollen nach dem ein -

stimmigen Beschluß des Senat » alle die Mächte vertreten seln , mit
denen Amerika diplomatische Beziehungen unterhäll , also auch
Deutschland und Deutschöfterreich . Die Tagesordnung soll sowohl
di « See - als die Landrüstungen umfassen . In dem Antrag wird der

Zweck der Konferenz wie folgt umrissen : . Die Konferenz wird die

Aufgabe haben , zu einem allgemeinen internationalen Uebereln »
kommen zu gelangen . Durch dieses sollen die Kriegsrüstungen so ,
wohl zu Wasser wie zu Lande im Interesse des Weltfriedens vir »
mindert und begrenzt und damit alle Nationen von unnötigen Aus -

gaben für Rüstungen und Krieasoorbereitungen befrell werden . '
London , 22. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die britische

Regierung verfolgt mit dem allergrößten Interesse die Durchführung
des Beschlusses des amerikanischen Senats über eine Abrüstungs -
konferenz . In Negietungskreisen wird erklärt , England werde
wahrscheinlich jede Einladung von Coolidge annehmen , weil
die britischen Dominien bereits angekündigt haben , daß sie das
Friedensprotokoll von Genf nicht annehmen werden Es besteht
jedoch die Befürchtung , daß Frankreich gegen eine solche Kon -

screnz Schwierigkeiten erheben und spezielle Bürgschaften
für die Sicherheit Frankreichs verlangen werde .

öelgisthe Kriegsprozesse .
( Segen abwesende Deutsche .

Brüssel , 22. Januar . ( Aaence Belge . ) Das Kriegsgericht von
Namur hat einen Feldwebel Müller zum Tode verurteilt , der
am 22. August 1914 bei March « les Dames einen Fabrikarbeiter
vorsätzlich getötet haben soll . - Oberst Hülsen und Haupt -
mann L « p p i n wurden zu • 20 Jahren Zwangsarbeit ver -
urteill , Hülsen unter der Anklage , er habe 19 bewohnte Häuser in
Brand stecken lassen , und Leppin unter der Beschuldigung ,
durch eine angeblich von Ihm besohlen « Brandlegung sei
Frasnes bei Eouvin zerstört worden . Schließlich verurteilte das
Kriegsgericht von Brügge Major Fritz Freislichen zu lebens -
lönglicherZwangsarbeit . weil er am 20. Oktober 1914 die
Niedermetzelung der Einwohner der Gemeinde Wer -
chen ( ? ) befohlen haben soll .

Der Reichslagsausschuß für die Geschäflsordnung genehmigte
di « Einstellung der Verfahren gegen die Abgg . Schulz -
Königsberg ( Soz . ) , B e r n d t ( Dnat . ) . Henning ( Natsoz . ) ,
Wendemuth ( Soz . ) , Peter s ( Soz . ) und Schiller - Hannover
( Soz . ) und oertagte sich dann aus unbestimmte Zeit .

Die Verfolgung der Radiisch - parlei hat über 15 000 Kroaten

veranlaßt nach Ungarn zu flüchten . Die Flüchtlinge beabsichtigen .
in nächster Zeit . eine kroatische Zeitung herauszugeben . In ? tooi
Brbas wurden der Präsident und zwei Führer der Deutschen
Partei verhaftet . Sie werden beschuldigt , zu der Roditsch - Partet

Beziehungen unterhalten zu haben .



GewerMafisbeVegung
Der Korruptionsfonüs öer Scharfmacher .

Von der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberoerbände
erhalten wir folgende Zuschrift :

In Nr . 16 vom 16. b. M. bringen Sie unter der Ueberschrist :
„ Die Rechtsbosschewisten " wieder die Mitteilung , daß die Versini ,

gung der Deutschen Arbeitgeber verbände einen Wahlfonds , zu dem
von den Mitgliedern ein Mindestbetrag von 2 M. für jeden Be -
schäftigten gezahlt werden sollte , geschaffen habe Wir stellen dem -
gegenüber fest , daß die V- rreinigung der Deutschen Arbeitgeber -
Verbände weder einen „ Wohls onds " , den Sie freundlicherweise
„Korruptionsfonds " nennen , gesammelt noch mit diesem „die Wahl -
kosten der ihr gefügigen Parteien " bestritten hat . Da Sie die beiden
in Frage kommenden Rundschreiben , dos eine von der Bereinigung ,
das andere von der Berliner Industrie , abgedruckt haben , dürfen wir
annehmen , daß Ihnen dies « Tatsache bekannt ist und überlasten es
Ihrer Loyalität , eine berichtigende Veröffentlichung zur Kenntnis
Ihrer Leser zu bringen .

Wir müssen gestehen , daß Ben Akiba durch diese Berich -
tiaung Lügen gestraft ist. Es handelt sich, wie in der Zuschrift
selbst zugegeben wird , um zwei Rundschreiben , wovon das
eine in Nr . 547 vom 20 . November 1924 , das zweite in Nr . 555
vom 23 . November 1924 im „ Vorwärts " veröffentlicht worden
ist . In dem einen Rundschreiben , gezeichnet Ernst v. Borsig ,
heißt es :

„ Es gilt auch diesmal wieder , Geldmittelaufzubringen .
um die Interesten der Wirtschaft bei der Wahl zur Geltung zu
bringen . Ich erlaube mir daher , auch jetzt wieder an die Mitglieder
heranzutreten mit dem Vorschlage , ebenso wie bei der
vorigen Wahl , einen Beitrog von 2 M. pro Kops
jedes am 1. Oktober 1924 beschäftigten Arbeiters und Angestellten
zu entrichten , wobei ich bemerken darf , daß einzelne Firmen in An -
erkennung der besonderen Bedeutung der diesmaligen Wahlen be -
reits Beträge von 3 bis 4 M. pro Kopf des beschäftigten Arbeit -
nehmers gezahlt haben . "

Im zweiten Rundschreiben , datiert vom 6. November
1924 , heißt es insbesondere :

. . . . Wir betonen , daß die Vereinigung der Deutschen Arbeii -
geberverbände noch wie vor gewillt ist , überparteilich zu arbeiten ,
daß sie es aber als ihre Pflicht anfleht , die Arbeilgeberschafl auf zu »
fordern , diejenigen Parteien , welche gegen die grundsäh .
lichc Auffassung der deutschen Wirtschaft arbeiten und eing - slellt sind ,
zn bekämpfen , sowohl materiell wie ideell . Deshalb
meinen wir , daß die Unlerstühnng einzelner Abgeordneten und Par¬
teien von folgenden allgemeinen Gesichtspunkten gelragen werden
müßte :

. . . Es gehl bei dem Schiasalskampf der deutschen Wirlschast
um die Jrage , ob nach Annahme des Vawes - Gnt -
achtens innenpolitisch die zu dessen Durchführung
und zur Gesundung der Wirtschaft als notwendig
erkannten Waßuahmen auch laksächlich sicher -
gestellt werden . Daraus ergibt sich die Pflicht der deutschen
Arbeitgeberschaft und der Führer ihrer Verbände , in erster Front
zu stehen und ideell wie finanziell jeder Partei und
jedem Abgeordnelen zu Helsen , der diese Frage -
stellung erkannt hat und mit uns an der Lösung
mitarbeiten will . 2Hau soll aber von der Zndusirie und dem
Gewerbe nicht ernwcleu können , daß sie eine Wahl fiuou -
zieren Helsen , von der sie n i ch l die Ueberzeuguvg haben , daß die

Grundlagen einer gesunden und nationalcu Wirlschast hierbei erkanui

fiud und entsprechend gewürdigt werden . . . . "

Es wird also mit einer Offenheit , die wirklich nichts zu
wünschen übrig läßt , in diesem Rundschreiben aufgefordert ,
Geld nur gegen entsprechende Gegenleistung
zu geben , und zwar sowohl an politische Parteien wie auch an

einzelne Abgeordnete . Wer diese Gegenleistungen zu geben
sich weigert , soll nicht nur kein Geld erhallen , sondern soll
„ sowohl materiell wie ideell " bekämpft werden . Dos ist
nicht nur politische Korruption , nichl allein der Versuch .
einzelne Abgeordnete wie ganze Parteien zu kaufen , son -
dern zugleich eine politische Erpressung , weil denen ,
die sich den Hauptbedingungen der Vereinigung der Deutschen
Arbeitgeberoerbände nicht beugen wollen , der s ch ä r f st e
Kampf angedroht wird .

Wenn man die angeführten Forderungen und Bedingun -
gen der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbänd « nach -
liest , dann begreift man ohne weiteres , warum die Deutsche
Volkspartei das Land in die schwerste politischs Krise gestürzt
hat . _

Die Deutsche Volkspartei ist die Partei der Schwer -
industriellen nsx excellonce . Es gibt sicherlich keinen ein -
zigen Abgeordneten dieser Partei , der nicht die Wahlaelder
der Industriellen bekommen hatte . Die Bolksparteiler haben
sich samt und sonders verpflichtet , restlos für die Be »

dingungen der Vereinigung der Arbeit -
geberverbände einzutreten . Nur eine R e 6) t s «

regierung im Reiche wie in Preußen wird die Bedin -

gungen der Arbeitgebsrverbände erfüllen . Die Vollspartei
darf also nur an einer solchen Regierung teilnehmen . Sie

muß darüber hinaus , dafür ist sie bezahlt , jede andere Re -

gierung aufs schärfste bekämpfen . Die sonderbare
Berichtigung der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeber -
verbände erinnert rechtzeitig daran , daß jeder Abgeordnete ,
der diese Rechtsregierung direkt oder indirekt unterstützt , in
den Verdacht geraten muß . mit Hilfe des Korruptionsfonds
der Vereinigung der Arbeitgeberverbände gewählt zu fern .

Zum flbbau üer Neichsbahn - WerkstäLen .
Mlderungsmaßnahmen für die Arbeiterschaft .

In der Frage der Zusammenlegung von Elsenbahnwerksrätlen
hat nach dem Amtlichen Preußischen Prejsedienst der preußische
Minister für Handel und Gewerbe folgende Antwort erteilt : „ Die
Deutsche Reichsbahngesellschaft hat die Absicht , zur Erzielung einer
wirtschaftlichen Betriebsführung nicht nur in Preußen , sondern in
ihrem gesamten Gebiet eine Anzahl Werkstätten umzuorganisieren .
Die Slusbessevungsorbeiten an den Fahrzeugen werden in den neu -
zeitlich eingerichteten Werkstätten zusammengefaßt und die alleren
Werkstätten oder Werkstättenabteilungen stillgelegt werden . Einige
von ihnen werden jedoch anderö Ausgaben erhallen . Sobald
die Preußische Staatsregierung von diesen Absichten Kenntnis
erhiell , hat sie sich mit der Hauptoerwallung der Deutschen Reichs -
bahngesellschaft in Verbindung gesetzt , uin hie Folgen der Maß -
nähme , wenn diese schon aus zwingenden wirtjchastlichen Gründen
durchgeführt werden muß , nach Möglichkeit für die betroffenen Ge -
incinden und Arbeitnehmer zu mildern . Als Mittel hierfür käme
in Betracht die Versetzung der Arbeiter in andere Werkställen und in
den Betriebsdienst , die Zahlung auereichender Uebergangsgelder an
ausscheidende Arbeiter , aber auch die Verpflanzung von Industrien
in die gefährdeten Orte . Die Verhandlungen hierüber werden bezüg -
lich jed - ' r einzelnen Werkställe mit der Reichsbahn besonders gefüM . "
_ _ Die Aktion des Deutschen Eisenbahneroerbandes trögt also ihre
Früchte . Nun wird es nachgerade Zeit , daß der kommunistische Freie
Eisenbahnerverband aus seinem Winterschlaf erwacht und sein Ge -
schrei über den „ Verrat " des DEV . anhebt . Und wo bleibt der
Reichskongrcß der Betriebsräte , den der kommunistische Bezirksbe -
triebsrat einzuberufen den Auftrag erhielt ?

Das gewerkschaftliche BildungSwescn in Berlin .

Nach eingehenden Beratungen in den beiden gewerkschaftlichen
Spitzenkörperschoftän Berlins und in enger Fühlungnahme mit dem
Lehrkörper der Berliner Eowerkschast - schule hat der Lehrplan der -
selben eine Umstellung erfahren . Es sollen nicht mehr wie bisher
kurze , sich nur über 16 Wende erstreckende Arbeitsgemeinschaften
oeranstallet werden , die naturgemäß jeweils nur ein verhällnis -
mäßig enges Gebiet bearbeiten konnten . Die Schule beabsichtigt ,
ihren Hörern die Möglichkeit eines systematischen und
intensiven Studiums zu gewährleisten . Aus diesem Grunde
laufen die in der Meilen Februarwoche beginnenden Lehrgänge
bis Mitte Juni , um , soweit nötig , nach " einer entsprechenden
Sommerpause eine Fortsetzung zu erfahren Außer diesen im
Lehrplan enthaltenen Arbeitcgrupven werden noch eine Reihe
Sonderkurse für einzelne Verbände oeranstallet . die in erster
Linie der Funktionärschulung dienen .

Das Unterrichtsverzeichnis für das Semester Februar/Iuni ist
erschienen und kann vom Bureau der Gewerkschaftsschule , Engel -
ufer 24i25 , Zimmer 6, angefordert werden .

Die Arbeitszeit i » den Likör - und Weinbetrieben .

In einer Versammlung der Arbeitnehmer aus den Likör - und
Weinbetrieben Berlins berichtete Schmitz vom Verband der
Lebensmillel - und Getränkearbeiler über die vom Arbeitgeberver -
band gemachten Anstrengungen , die Arbeitszeit von 8 auf 9 bzw .
16 Stunden pro Tag zu verlängern . Bon den Bersammellen wurde
folgende Resolution angenommen :

„ Die Bersammellen nehmen ' mit Entrüstung davon Kenntnis ,
daß die am 19. Februar 1924 abgeschlossene Erhöhung der täglichen
Arbeitszeit von 8 auf 9 Sunrdcn , mit einer eventuellen Ausdel ) -
nung bis auf 66 Arbeitsstunden die Woche , durch Antrag des
Arbestgeberverbandes bei der Reichsarbeitsverwaltung für verbind -
lich erklärt werden sollte .

Es ist nur der Initiative der Organisation zu verdanken , wenn
der Antrag auf Verbindlichkeitserklärüng abgelehnt worden ist . Nach
Ansicht der Bersammellen liegt überhaupt kein Bedürfnis vor , län -
ger wie 8 Stunden arbeiten zu lasten .

Die Versammelten geloben , wenn der Versuch von einzelnen
Unternehmungen gemacht werden sollte , trotzdem die 9stundige
Arbeitszest zur Einführung zu bringen , sich mit allen Mitteln mit
Unterstützung der Organisation dagegen zu wehren .

Die Versammelten sehen es als ihre Aufgabe an , in allen den
Betrieben , wo heute 9 Stunden gearbeitet wird , mit Hilfe der
Organisation dahin zu wirken , daß wieder 8 Stunden gearbellet
wird . Außerordentlich bedauern es die der Organisation ange -
schlossenen Arbestnehmer , daß Anträge des Verbandes der Löbens -
mittel - und Getränkearbeiter , ihn als Tariflontrohenten für die ge -
nannte Kategorie mst hinzuzuziehen , vom Arbeitgeberverband fort -
während abgelehnt werden . Der Grund der Ablehnung ist aus den

gegebenen Tatsachen leicht verständlich . "
Die Organisation wurde schließlich beauftragt , eine Lohnforde .

mng von 5 M. wöchentlich zu beantragen .

Durch Vergleich am 21. Januar wurden für die in den Reichs -
wpolbetrieben Beschäftigten folgende Wochenlöhnc vereinbart :

? tb 1. Januar bis 2. April 1923 : Ungelernte Arbeiter , z. B.
auch Lager - und Hofarbeitcr , Wächter , Portiers und Stasttute
34,56 M. , Kutscher 36,70 M. , Filtrationsarbeiter und Arbeiterinnen
der Kugellnühle 37,93 M. , Handwerker aller Art , einschl . Moschi -
nistcii , Heizer , Apparatesührer und Krastwagenführcr 39,63 M. ,
Arbeiterinnen 25,83 M.

Segen Sen Setrkebsrat .

Leibesumfang als Eullassungsgrund .
Die Direktion der Tonndorf - Betriebc ( Restaurants

wollte ihren Betriebsratsoorsitzenden loswerden . Solche Absichten
von Unternehmern großer Gastwirtsbctriebe sind nichl sellen . Wer

die „ Gründe " , womit die Tonndorf - Direktion beim Gewerbegerichr
ihren Antrag auf Eilllossung des Betriebsratsoorsitzenden , Kellners

R. . vertrat , dürften doch den Reiz der Neuhest haben . Als erster

Entlastungsgnind führte die Direktion an , der seit 1916 in ihrem
Betriebe beschäftigte R. besitze nicht mehr die nötigen körperlichen .

fachlichen und sonstigen Qualitäten , um den Posten eines Kellners

im Tonndorf - Bclriebe zu oersehen . Das sei schon früher in einem

bestimmten Maße so gewesen . Durch das Aellerwerden des R. ,
dos sich auch in zunehmender körperlicher Korpul e n z
und daher in minderer Bewegungssreihest zeige , sei seine Qualität

für den Tonndorf - Bctrieb verringert .
Wahrscheinlich war R. , als er vor acht Jahren , also mitten in

der Hungerperiode , seine Stellung antrat , schlanker als er unter

normalen Ernährungsoerhältnifsen gewesen sein wurde . Inzwischen
bat er nun — man " kann nicht sagen zu seinem Glück , denn er soll

ja deswegen entlassen werden — seine ihm von der Natur be -

stimmte , untersetzte und ein wenig volle Figur wiedergewonnen .
Aber einen Schmerbauch oder sonstige Anzeichen der Korpulenz sucht
man bei ihm vergebens . Es ist also wohl weniger der „ kor -

pulente " Kellner als der unbeliebte B e t r i e b s -

ratsoorsitzcnde , den die Direktion loswerden möchte .
Als weiters Entlastunosgründe machte die Direktion gellend ,

R. verletze die Gäste durch sein mürrisches Wesen , auch habe
er Unterlasten , obwohl es ihm bekannt gewesen sei , der Direktion

mitzuteilen , daß ein Kpch ein unsitllichcs Verhältnis mst einem

Cläserspüler unterhalte .
Das Gericht wies den Antrag der Direktion ab mst der Be -

gründung : Wenn dem R. ein mürrisches Wesen zum Vorwurf ge -
macht werde , >0 handle es sich um subjektive Eindrücke , die

hauptsächlich auf den seit längerer Zeit zwischen der Direktion und

R. bestehenden Differenzen beruhen . Den Bekundungen der
in diesem Falle nicht unparkeiischen Direktion stehe die Tatsache

entgegen , daß R. bereits acht Jahre im Betriebe tätig sei und

sein Verhalten sogar die ausdrückliche Anerkennung des

erst vor Jahressrist verstorbenen Inhabers , T o n n d o r f sen . , ge -
funden habe . Auch die den Koch belleffende Angelegenheit könne

nicht als Entlassungsgrund angesehen werden , denn R. habe diese

Angelegenheit gesprächsweise der Direknon mitgeteilt und da es sich
nur um einen Verdacht Handelle , habe er vorsichtig sein müssen .

Die Direktion Halle auch noch gegen ein wsiteres Mstglied des
Betriebsrates Antrag aus Entlassung gestellt . Wch diesen Antrag ,
der mst llnredlichkest Gästen gegenüber begründet wurde , wies das

Gericht ob , weil durch die Beweisaufnahme festgestellt wurde , daß
es sich in den zwei Fällen , die die Direktion anführte , nur um

Rechenfehler des Kellners handelte , welche bei Benutzung der von
der Direktion verabfolgten sehr undeutlichen und zu Irrtümern Per -

anlassung gebenden Rechnungszettel leicht vorkommen
können .

_
Tie christlichen Bergarbeiter für de « Achtstundentag .

Elberfeld . 21 . Januar . ( TU ) Ter Gewcrlsibaslevc » cm Cluist -

licher Bergarbsiler ricbteie eine Einaabe an das ReiNiSarl ' eiiS »

Ministerium , auf Grund des S 7 der Verordnung über Me ArbeiiS -

zcit vom 21 . Dezember 1923 die Ueberirbreilung der 48stünd ' ' en

Arbeitswoche im rheinischen Braunkohlenbergbau

zu verbieren . _

Angestelltenforderungen der bayerischen Metallindustrie .

München . 22. Januar . ( TU. ) Die Bewegung der Angestellten -
schaft in der bäuerischen Metallindustrie hat sich weiter zugespitzt .
In Nürnberg haben von den fünf Angestelllenvcrbänden vier den
Bermilllungsvorschlag des Landesschlichters als ungenügend ver -
morsen . Auch in Augsburg und München wurde der " Borsllstag als
ungenügend abgelehnt . Infolgedessen ist für die nächsten Tage mit
der Möglichteit eines Lobnkainpses zu rechnen .

Rohcleger ! Die Firma SÄarkowski , Dorimund , sucht
Heizungrmomeure » iw . Da dortielbst Differenzen bestehen , er -
suchen wir , ein AibeilSangebot dorrhin nich : onzunrbmcn

Deutscher Metallarbenei verband . OrtSverwolrung Beilirr .

Ach ' uvg . Töpfer k In der „ Märkischen Tonwaren »
industrre " in Oranienburg sind Differenzen anSge -
brochen . Da dem Betriebtobmann und Venrauensmaiin kNörick «
das Betreten des Betriebes verboien wurde und seine ioionige
Enilastung eriolgre . haben sämiliche Beschäsligre die Arbeit nie bei -
gelegt . Der Betrieb gilt als gesperrt . Deutichcr BaugeiveilS -
bund , Fachgruppe der Töpfer . Der Bezirksleiter .

Die Verordnung über Fachaus ' chöffe für Hausarbeit vom
23. November 1924 ist für 10 Pf . vom GewerkichajlSkariell Leipzig ,
Zcitzer Srr . 32 . zu bezieben .

Achtung , SPD. - Melallarbeitert
« m Mvirtaq aicnb 7 Übt im dem «tttde - Sälc «. Sovb ' eafk . 34, ver .

[aot mittun aller S' ll !D. ,Z>lrtaIlmrdtitee mmd arbeite rittmerr . Taaeeord -
nun «; l . . Sic jüoirzemblldttmn im der MctoNi- dmstri - . amtci bcsomderu
BuüAfichtin - mn der LattdeUp ' nblcmrch R- lc - kirt SRcfcottCM s- tt - ffc
SatQUltt «. 2. ÄtoWioiiianfl ' . IrnemdrHrm mmd iie . lchirdene » «atlci .
samaxu lrnitnnlert . Bolllshlige » Erscheimem tiaariti

® « Urmvlomsiorstamd .

Ber - ntwortlich für ?->l !iik : Sruft Sottet ; Wirtschaft : «rlittt « afernnf
®t »irrf�f »66tmer . imfl ; 3. «timet : fitufflofcr . t ». S. D, Icker ; Lakaic «

ttitd Sonfttncs : «t ' ft Rorsimbt ; Anzel- ien : Tl>. fbnitlidi in Serlin
Serinn : Bormäcls - Uctln « ®. m b. 6. . Sellin . Sttttt : Boris iiits -Lttchdruckereluni äkrlcsonniSalt Sattl Sinner u. Sc. ■Pfrlin c $ M «inbenftrcRc 3.
_
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Cine Irbeitssitzung öer Stadtverordneten .
Mittelstands - und Verkehrsdebatten .

Zu V- ginn der gestrigen Stadtverordnetenversammlung wurde
van der Dirtschostsparlei ein bißchen in Mittelstandsretterei gemacht .
Anlaß dazu bot die Errichtung und der Betrieb einer „ Gemein -
nützigen Verkauissielle " . die unter der Regie der städtischen Arbeiter .
Angestellten und Beamten an diese allerlei Waren zu besonders
günstigen Cinkaussbediugungen abgibt . Der Magistrat hat ein
Darlehen gegeben und Räum « für billige Miete zur Verfügung
gestellt ; das genügte Herrn Müller - Franken , dem Magistrat
„Borschubleistung unlauterer Konkurrenz " vorzuwerfen . Die Stadt -
rät « Wege und Brühl legten die Verhältnisse der Einkaufsstelle
dar . Deutschnationale und Volkspartei fange » aus Konkurrenz -
gründen das mittelständlerische Lied mit . wobei sich ein interessanter
Widerspruch zwischen dem deutschnattonalen Parteiredner und
dem deutschnationalen S t a d i r a t Wege ergab . Der deutschnatio -
nale Redner forderte «in « Aufbesserung der Einkommen der
städtischen Arbeitnehmer , falls ihre Gehälter und Löhne für den Ein -
kauf beim Privatkrämer nicht ausreichen sollten . — Mittelstände -
kagit ! — Genosse Heitmann vertrat kurz den Standpunkt unserer
Fraktion . Die Sache ging an «inen Ausschuß . Ein Antrag der

Kommunisten , beim Oberprösidenten darüber zu verhandeln , daß
ihnen die gesetzlich zustehende Vertretung im Magistrat endlich be -

willigt wird , fand Annahme . Selbstverständlich stimmten die Sozial -
demokraten aus prinzipiellen Gründen dafür ; die Kommunisien
nahmen ? lnlaß , sich darüber zu wundern . — Bei der am vorigen
Donnerstag ausgesetzten Abstimmung über den Manteltarif der städti -
schen Arbeiter wurde die Ueberweisung der dazu vorliegenden Ver -

besserungsanträge an den Magistrat zur Durchführung bei den
kommenden Verhandlungen mit einer einzigen Stimme Mehr -
heit beschlossen . Die Autodusunfälle am Schöneberger Ufer riefen
eine längere Debatte hervor . Die Kommunisten versprachen sich in

einem Antrag von der Bildung eines „ Vcrkehrsausschusses " aus Der -

iretern der Kraftfahrer viel bei der Verhütung von Verkehrsunkällen .
Genosse Klose zeigte , wie in der „ Berkehrswacht " bereits eine solche

Institution besteht und wirkt . Auf die Ausfälle des Kommunisten
Dörr gegen den Polizeipräsidenten einzugehen , lohn nicht ; es ist
immer dasselbe . Beschlossen wurde Ausfchußberatung . Bei der Be -

ratung eines Antrages auf Ueberlaffung der Rathausräumlichkeiten

für eine Kolonialausitellung haspelte der Kommunist Venus ein

Manuskript feiner Parteizentrale herunter . Er hat « die Sozial¬

demokraten im Verdacht , daß sie für die Ueberlaffung seien . Um so

mehr staunten Kommunisten und auch die Rechte des Hauses , als

Genosse Czeminski das Gegenteil verkündete .

M llm S Uhr trat die Versammlung in eine geheime Sitzung «in .

«

Der Beginn der Sitzung war zunächst der Erledigung von A n -

fragen gewidmet . Nachdem die Besorgnisse , die die Deutschnatio -
nalen im vorigen November wegen der Ansetzung des Termins für
die Rattenvsrtilgung gehegt hatten , durch «ine Erklärung
des Stadtsyndikus Lange beschwichtigt worden waren , ging man zu
der am 18. Dezember von den Deutschnotionalen gestellten Ankrage
über , die

die Gemeionühige G. m. b. h- , Einkaufskommisston für
Beamte . Angestellte und Arbeiter der Stadt Berlin

betrifft und ihr nachsagt , daß sie in den Räumen des Rarhaufes und
des Magistrats stand , gc Verkauksstellen für Lebensmittel , Konfitüren .
Wein - , Terlil - und Modewaren unterhält und solche Waren an jeder -
mann abgibt . Es wird gefragt , welche Vergünstigungen der
Magistrat der G. m. b. H. gewährt , ob Beamte zur Dtenstleiftung
bei ihr beurlaubt sind , ob Miete und Steuern gezahlt werden , ob
besonders gümtig « Kredite von der Sparkasse gewährt worden sind
tind wie der Mogistrat alleden - gegenüber die Interessen der orts¬
ansässigen Bevölkerung zu wahren gedenkt . — « chon am 27 . No¬
vember hatte die Wirtschaftsparlei «inen ähnlichen Antrag «inge -
bracht . Die Verhandlung darüber nahm ausgedehnten Umfang an .
da die Vertreter der Wirtschaftspartei wieder in ollen Tonorten dos

Klagelied von der außerordentlichen Notlage des gewerblichen Mittel .

standes sangen und die „ unlautere Konkurrenz " der Stadt

und ihrer Organe in Grund und Boden verdammten . Besonders
tat sich hier wieder Müller - Franken hervor , der auch die

angeblich für die Straßenbahn in der Bildung begriffenen „ Waren .
Häuser " und die Unterstützung eines privaten Fahrräder - Agentur¬
geschäfts durch die Stadt in die Erörterung hineinzog .

Stadtrat Wege : Die Gemeinnützige G. m. b. H. darf keine
U e b e r s ch ü f s e erzielen , sie zahlt auch dem Aussichtsrat keine Tan -
tiemen . Die G. m. b. H. hat sehr segensreich gewirkt , minde -
stens 6S Proz . der Käufer sind städtische Arbeiter . Die Räume sind
gegen angemessene Miete zur Verfügung gestellt . Die G. m. b. H.
hat dem Magistrat versprechen müssen , nicht . an jedermann " zu ver -
kaufen , sondern jeden Käufer über seine Berechtigung sich ausweisen
zu lassen . Vergünstigungen werden nicht gewährt ; kein städtischer
Beamter ist zur G. m. b. H. beurlaubt ; früher war es einer , der mit
dem Abbau sofort auch abgebaut wurde . Als anerkannt . Gemein -
nützige " zahlt sie keine Gewerbesteuer , wohl aber Umsatzsteuer . Sie
hat seinerzeit ein Darlehen von IS OOS M. erhalten . Von . unlaute¬
rem Wettbewerb " kann keine Rede sein . Der Magistrat hält sich für
verpflichtet , die Selbsthilfebestrebungen seiner Beamten , Angestellten
und Arbeiter zu Unterstufen . Schwien ( D. Bp. ) fand diese Auskunst
natürlich durchaus unbefriedigend und verurteilt das Vorgehen des
Magistrats , wenn e? den Betresfenden helfen wolle , so möge er d i e
Gehälter und Bezüge erhöhen , nicht aber dem Gewerbe
Konturrenz machen . Die ganze Frage sei nochmals der Ausschuß -
Prüfung zu unterwerfen . Genosse Stadtrat Brühl stellte fest , daß
mit dem Fahrradgeichöst der Magistrat nichts zu tun habe , daß er
nur dafür sorge , daß das für die Veschosfung von Fahrrädern seiner -
zeit hergegebene Darlehen von lllv 000 M. nicht verloren gehe . Linke
( Dntl . ) war für den Antrag Schwien , da die Sache der Nachprüfung
dringend bedürfe . Auch Merten ( Dem. ) sand an dem Verhalten des
Magistrats allerlei auszusetzen , einpsohl ihm größere Neutralität
gegenüber der G. m. b. H. und schloß sich gleichfalls dem Antrag
schwien an . Genosse Heilmann hatte gegen die Nachprüfung nichts
einzuwenden , gab aber der allgemeinen Auffassung der Fraktion
Ausdruck , daß die Tendenz von Anfrage und Antrag daraus zurück -
zuführen sei . daß die Vertreter der bürgerlichen Kreise alle derartigen
Einrichtungen so schnell wie möglich beseitigen möchten . ( Zustimmung
rechts . ) Di « Sozialdemokraten unterstützten alle diese im Interesse
der städtischen Beamten und Arbeite ? geschaffenen Einrichtungen .
Her ? Schwien habe in der Erhöhung der Bezüge die Abhilfe gesehen ;
wenn das die Äuifossung der ganzen Deutschen Bolkspartei fei , werde
man sie demnächst beim Worte nehmen . Nachdem dann Gäbcl
( Komm . ) auch diesen Anlaß benutzt hatte , um die Sozialdemokraten
mit Varmat , Kutiskcr usw . anzukrakelen . wurden die Anfrage und
der Antrag der Ausschußberatung überwiesen .

In der hieraus vorgenommenen Abstimmung über den

6. Tarifvertrag für die städlischea Arbeiter

wurde die von der Rechten beantragte Wiederherstellung der Ma -
gistratsvorlogc mit 93 gegen 94 Stimmen unter dem Beifall der
Linken abgelehnt und mik der gleichen Mehrheit der Ausschuß .
beschluß , dem Vertrag die Zustimmung zu versagen , mit dem Zusatz
angenommen , die kommunistischen Verbesserungsanträge zu Arbeits¬
zeit , Urlaub usw . dem Mogistrat „ zur Durchführung " bei den kam¬
menden Reich - tarisvertragsverhandlungen zu überweisen . ( Die Worte

„ zur Durchführung " wurden mit derselben Mehrheit an die Stelle
der Worte „als Materiol " im Ausschußbeichluß gesetzt . ) — Weiter
nahm die Versammlung aus Vorschlag van Dörr ohne Ausspracye den
kommunistischen Antrag an , der den Rlagistrat ersucht , mit dem Ober .
Präsidenten zu verhandeln , um festzustellen , warum der Oberpräsident
verhindert , daß die kommunistische Fraktion die ihr gesetzlich zu -
siehende Vertretung durch «inen unbesoldeten Stadtrot im Berliner
Mogistrat erhält . — Hieraus trat man in die Beratung der Anfrage
der Demokraten betr . die

Unfälle im Verlmer Straßenverkehr .
Ten gleichen Gegenstand betrifft ein kommunistischer Antrag , der , an

! die Betriebsunfälle der A u t v b u f l « anknüpfend , die Bildung eines
Verkehrsausschuises vorschlägt , der aus Betriebsräten
der „ Aboag " , der Kraftfahrer von Miets - und Geschäftsautos , der
Straßenbahn , sowie des Speditions - und Fuhrgewerbes bisstehen
und bei allen Berkehrsfragen einschl . Lohn - und Arbeitsbedingungen
entscheidend mitzuwirken haben soll . Nachdem Merien ( Dein. ) die

Anfrage und Stall ( Komm . ) den Antrag ausführlich begründet

hatten , entwickelte Stadtbaurat Adler ein umfangreiches Zukunfts -
Programm für die Lösung des Berliner Verkehrsproblems und stellte
bezügliche Dorlagen in nahe Aussicht . Der Magistrat werde alles
tun , um den Verkehr in jeder Beziehung zu bessern und Unfälle
soweit irgendmöglich zu verhindern . Vuchwih ( Dnat . ) hob hervor ,
daß im vorigen Jahr durch Verkehrsunfälle in Berlin 35 Menschen -
leben vernichtet worden sind ; eine gründliche Reform tue also
dringend not . Berlin sei doch keine Rennbahn . Mit dem kommy -
niftischerseits angeregten . . VerkehrsausiKuß " tonnte e? sich ebensc
wenig befreunden , wie der Verne « ? der D. Vp . Veustcr , der ttr

übrigen die ganze Materie einem Ausschuß überwiesen wissen wollt ? .
Genosse Klose führte aus : Bei jedem Auiounglück stell » die Press «
fest , daß der Autoverkehr eine Gefahr ist . Dabei wird übersehen .
daß die Zahl der Automobile sich vervielfacht hat und daß da ? Pv -
blikum diesem Verkehr immer noch nicht genügende Ausmerksainkeit
zuwendet . Charakteristisch ist , daß man mit jedesmal die Schul >
an den Unfällen den Chauffeuren in die Schuhe zu schieben such - .
In dieser Beziehung hat sich sogar die den Kommunisten doch nicht
zn fern stehenden . Well am Abend " die Denunziation geleistet .
daß die Chauffeure der „ Aboag " schuldhafterweise zu schnell fahren
Die . Aboag " sollte sich die Arbeitszeit ihrer Angestellten emntat
näher betrachten . Durch die Ueberhandnahme des Autoverkehrs
werden die Autobusfahrer an allen freieren Stellen zu einen »

schnelleren Tempo der Fahrt veranlaßt . Die Löhn « entsprechen
den gerechten Anforderungen noch immer nicht , wenn sie mich höher
sind , als Herr Stall angeführt hat . Den Polizeiprändemen kann
man für die Unfälle nicht verantwortlich machen . Den kommu -

nistifchen Antrag lehnen wir ab ; ein Verkehrsousschuß ist kein drir . -
ocndes Bedürfnis . ( Lebhafter Widerspruch am der Zuhörertribüne . ' '
Dem Antrag Beuster treten wir bei .

Die » verkehrswachl "

leistet ja zum großen Teil schon , was jener Verkehr - ausfchuß leiste , .
soll , sie muß bloß noch größere Befugnisse erHollen . ( Da die Tri '

büncngöste weiter lärmen , droht der Vorsteher die Entfernung
der Störenfriede an . was bei den Konimunisten Empörung und

Widerspruch hervorruft . ) — Mit großer Mehrheit wird , nachdem
sich im Schlußwort Dörr noch speziell wegen der Tendenz der „ Welt
am Abend " unter den üblichen Ausfällen gegen unser « Genossen

geäußert hat , nach dein Antrage Beuster beschlossen . De ? Errichtung
eines Rentnerhcims mit 52 Wohnungen in Berlin - W i l m e r s

darf stimmte die Versammlung zu. Zu Zwecken der Wochen -
sürsorgc wurden 100 000 M. für 1924 zur Dersügung gestellt
und unter gewissen Voraussetzungen eine Erhöhung des ZLochen -
geldes beschlossen .

Nach Erledigung einer Reihe kleinerer Vorlagen rief der Antrag .
den Fest - und Märchensaal des Rathaules für « me Kolonialausstel -
lung zu überlassen , eine längere Debatte hervor . Unsere Fjaträm
erklärte durch den Genossen Cheminski . daß sie gegen diesen Antrag
sei . Die Abstimmnna wurde vertagt . Der nssentlichen Sitz , mg folgt ?
eine geheime .

Am Mittwoch , den 21. Januar , fand im Lindenpark Zehlendorf
eine von der SPD . einberufene öffentliche Versammlung statt , in

der der Genosse Polensko über die Angrisfe des „ Zeh -
lendorfer Anzeigers " aus den Achtstundentag und
die Arbeitsbedingungen der Zehlendorfer Ge
meindearbeiier sprach . Im Anschiiiß an die beifälligen Aus -
führungen « mspann sich eine Aussprache , noch deren Beendigung
folgende Entschließung einstimmige Annahme fand ; „ Die ' Ge
meindearbeiier de » 10. Verwaltungsbezirks erheben in der ayi
21 . Januar im Lindenpark tagenden öffevtlichen Versammlung
schärfsten Protest gegen den am ö. d. ZK. im „ Zehlendorfer
Anzeiger " verösfentlichten Artikel über den Achtstundentag und de ?

sozialen Bergünstigiutgen der städtischen Arbeiter . Sie erblicken in
diestm Artikel ein « P r o v a k a i i o n der Reaktion gegen die ge >
samtc Arbeitnehmerfchast und beauttragen daher den Verband de ?
Gemeinde - und Staatsorbeiter sowie die Fraktion der VSPD . , bei
den kommenden Verhandlungen iow - e - m Scodtparlament mit allen
ihnen zu Gebote stehenden Miiieln für Erhaltung des ? lchtüi >nden -
toges ' owie der Soziolnergünsiigungen einzutreten . "

. hyzieve der thf . lim Zreilag , den 33 . Januar , S Uhr . flnb «?
d- r Aula Grüntbale ? Bi ~. 5 eine Berfübnuta des ob - - genannten tlultu : -

Der Apfel der Elisabeth Hoff .
21 von Wilhelm Hegeler .

Als nach einer kleinen Weile Elisabeth immer noch Zahlen
halblaut zusammenrechnete , unterbrach Margret sie mit dem

Ausruf ;
. . Wie drollig ? Das erstemal in dieser ganzen Zeit , daß

ich dich von Preisen sprechen höre . "
„ Was glaubst du , was dies für ein Brief ist ?"
„ Sieht aus wie eine Bankrechnung . Aber vielleicht ist

es ein Liebesbrief . Die sollen sich ja heutzutage oft zum Ver -

wechseln ähnlich sehen . "

„ Es ist « ine Abrechnung . Mein Bankier schreibt mir ,

daß meine Aktien tüchtig gestiegen sind . "
„ Deine Aktien ? "

. . Ich spekuliere nämlich . "

Wöhrend Elisabeth dem Schaukelstuhl einen leichten Stoß
gab . so daß sie auf - und niederwippte , sah sie zurückgelehnt
die Schwester an , deren erschrockenes Staunen ihr nur ein

ergötztes Lächeln zu entlocken schien . Aber der dünne lieber -

zug ' dieses Lächelns konnte die leise verlegen « Unsicherheit
darunter nicht ganz verbergen .

„ Du spekulierst ?"
. . Wie Hunderte von Frauen es heute tun . "

,Daß Hunderte von Frauen es tun . weiß ich. Aber daß
du dich je mit solchen Dingen befassen würdest , härte ich me

geglaubt . Weiß denn Roland davon :

„ Er weiß nichts und soll auch uichts erfahren . Er würde

sofort unseren Ruin vor Augen sehen . Und ich möchte ihn

gerade vor unnötigen Sorgen bewahren . Ms ich sah , dah
wir mit seinem Gehalt nicht mehr auskommen würden , hatte

ich eine längere Auseinandersetzung mit ihm . Er sah unsere
Lage vollkommen ein " " d war entschlossen , eine Privatpraxis
anzufangen . Aber ich bitte dich , von morgens neun bis nach -
wit ' ? gs um vier ist er angestrengt in seinem Institut tätig .
Dann sollte er noch Sprechstunde abhalten und Krankenbesuche
machen ? Der Mann wäre mir ja einfach zugrunde gegangen .
Da habe ich kurz entsch ' ossen meine überflüssigen Perlen und
Brillanten verkauft . Das gab ein ganz hübsches Kapital .
Zum Glück kenne ich einen Herrn von der Bant , der mir mit
seinen Ratschlägen treulich beigestanden hat . Bis jetzt ist die
Sache ganz gut abgelaufen . Ich gewinne immerhin soviel ,
daß wir uns über Wasser köunen . " _

_ _ _ _ _ _ _

. ,

s „ Rur schade um deinen Schmuck ! "
„Ist es nicht besser , er hilft uns über die schlimm « Zeit

weg , als daß er nutzlos im Kasten liegt ? Denn auf Gefell -
fchaften , wo ich ihn tragen könnte , gehe ich ohnehin nicht
mehr . "

„ Gut . Heutzutage soll man feine Werte arbeiten lassen .
Aber was sagt denn Roland dazu , daß ihr jetzt auskommt ?
Wundert er sich nicht ?"

„ Manchmal wundert er sich , ober wenn ich ihm dann
eine beruhigende Antwort gebe , ist er zufrieden . Ihm ist
natürlich die Hauptsache , daß er in seiner Arbeit möglichst
wenig gestört wird und daß im Hause olles klavpt . "

„ Das sieht ihm ähnlich . "

„ Es ist mir ja peinlich . " fuhr Elisabeth fort , „ daß ich ihm
manches verheimlichen muß . In großen Dingen würde ich
ihm auch immer die Wahrheit sagen . Diese kleinen Notlügen
aber sind das Oel , damit die Maschine nicht knarrt . "

. . Laß sie doch knarren ! " erklärte Margret resolut . „ Mein

Prinzip im Geschäft ist : für gewöhnlich liebenswürdig , ober
von Zeit zu Zeit gehörig ouftrumpsen . Und vor allem fein
Licht nicht unter den Scheffel stellen . Ich an deiner Stelle
würde zu Roland sagen ; ich bobe mein Perlenkollier und
meine Brillanten verkaust . Davon leben wir zum Teil . Das
ist ein großes Opfer von mir . Unter zehn Frauen würde
kaum eine « s bringen . Erkenne , was du in mir besitzest . Ich
bin ein Juwel — ein Juwel ohne Juwelen . Mach mal so-
fort einen Kniefall . "

Elisabeth schüttelte lochend den Kopf :
„ Roland und einen Kniefall ! "
„ Wäre vom Standpunkt seines Hosenbodens aus sehr

?esährlich. Pom ästhetischen Standpunkte aus vielleicht sin

ißche » komisch . Aber vom Ehestandpunkt aus äußerst heil -
sam . Roland ist ein prächtiger Mensch . Aber als Ehemann
— nein ! Ich habe ihn doch beobachtet . Die erste kleine Zärt -
lichkeit erwies er dir vorhin , als er dir mal den Arm um
den Hals legte . "

„ Er hat mich trotzdem lieb . Er gehört eben zu den

Mannern . die sich ihre Liebe nicht anmerken lassen . "
„ Was bab « ich von einer Liebe , die ich nicht merke ? Di «

ist wie die Perlen im Kasten . Du schadest dir selbst , Elisabech .
Durch deine zu große Güte hast du nur seinen Egoismus

JSs ist nicht Güte, " erwiderte die Schwester nachdenklich .

„ Es ist . . . ich weiß nicht . . . mein Eharakter . Ich kann
über geioisse Dinge nicht mit ibm sprechen . "

Diese halb scherzhafte , halb ernste Unterlzalhmg wär ?
noch eine geraume Weile weitergegangen , wenn es Elisabetb
nicht eingefallen wäre , daß sie eine notwendige Besorgung
vergessen hotte . Da Margret aui den Kofieriräger warter
mußte , beschlossen die Schwestern , sich aus dem Bobnhof zu
treffen .

Als Elisabeth fort war , setzte Margret den Hut auf , legte
Mantel . Schirm und Handichühe zurecht und nadm . nieder
Platz .

Draußen mochte eine der dicken traubenfönnigcn Wolken
sich vor die Sonne geschoben haben , denn all das Lichtgefunkel
war erloschen , auch ans der nachdenklich im Schaukelstuhl
Sitzenden .

Zu der Zeit , da Magret noch in jenem schwierigen Ent -
wicklungsalter steckte , wo niemand , a n wenigsten man selbst .
etwas mit einem anfangen kann , stand die um drei Jahre
ältere Elisabeth schon im Glanz ihrer Erfolge . Schm » , be -
gabt , von einem Temperament , das alle entzuckte , hinriß , be -
herrschte , hatten ihre Gaben ihr den Willen , diese Macht
auch auszuüben , geradezu aufgezwungen , und wenn die
Mütter ihrer Freundinnen sie eine gefahrliche Kokett - nannten ,
so taten sie ihr nicht ganz unrecht . In den : Kreis der jungen
Mädchen , die damals die Geselligkeit belebten , mar sie die
tonangebende , und es gab wenig junge Männer , die st « nicht
vor ihren Wagen gespannt haue . Noch lange hinterher er
zählte man sich von ihren übermütigen Streichen , und wie
man aewisse Perioden der Geschichte nach einer hervorragen -
den Persönlichkeit benennt , sprach man in der braven kleinen
Stadt noch jetzt von der Zeit der Elisabetb Fritsch als von
« mer Blütezeit des gesellschaftlichen Lebens . Damals hatte
Margret keinen höheren Ehrgeiz besessen , als zu werden wie
ihre «chwester .

Dann kam Elisabeths Verlobung . Man sagte dem Doktor
Host eine große Karriere voraus , was sich auch zu bewahr -
hellen schien , denn bald nach bestandenem Examen trat er
als Adlatus eines berühmten Gelehrten eine Reis « nach
Afrika an , um dort die Schlafkrankheit zu studieren . Damals
munkelte man , es sei gefährlich , sich im fernen Afrika mit
der Schlafkrankheit zu befassen , wenn man daheim eine so
schöne Braut zu bewachen halte . Aber die Lästerzungen be -
kamen Unrecht , bald nach Hoffs Rückkehr fand die Hochzeit
statt . , ,

( Fortsetzung folgt . )



Eröichtete Einbrüche .
ö 7 Um der PleUe zu entgehen !

In der letzten Zeit ist es vorgekommen , daß secks Cindrilche . die

vn einem Tage gemeldet wurden , stch bei den Nachforschungen der

Ztriminalpokizei als vorgetäuscht erwiesen . Es handelt sich stets um

Seschäste . die in der Inflationszeit gegründet
wurden und stch jetzt nicht mehr halten können . Die Inhaber
»erstchern hoch , verschieben die Ware oder verbergen sie eine Zeit -
lang und hoffen , sich mit der Derstcherungssumme wieder aufhelfen

zu können . Das gelingt mitunter , aber nicht immer . Der Nach -
weis der Erdichtung ist allerdings nicht immer leicht . In der Regel
ober machen die Betrüger doch irgendeinen Fehler . Sie kennen die

Methoden richtiger Einbrecher doch nicht genau genug .
Kürzlich fielen der Kriminalpolizei einige Seltsamkeiten bei

einem Einbruch auf . den ein Zl) Jahre alter Pole Max Marrela
am 1. November genie &ct hart «. Manvla form vor einigen Jahren
mit seiner Frau aus der Schweiz nach Berlin und bekam „ hinten -
herum " eine Ü - Zimmerwohnung . Diese Freude dauerte
ober nicht lange . Diesmal kam dos Wohnimgsamt hinter di :
Schliche und setzte das Paar bald wieder vor die Tür . Manela
mietete dann in der Kleinen Hamburger Strohe einen Laden , mit
dem eine hintere Woljnung verbunden war . Er eröffnet « einen
Betrieb , in dem er dillige Herrenhosen herstellte , aber auch Wäsche
und andere Sachen oller Art . Einen zweiten Laden machte er in
der Gipsstrage auf . Während er bis dahin alle feine Waren >n
der Wohmmq ausbewahne , um sie vor Dieb « n zu sichern , schafft « er
sie am 31 . Oktober 1924 nach der ( Bipestrahe . 31m nächsten Tage
meldete er . daß hier Einbrecher ihm alles gestohlen hätten .
Seinen Schaden gab er , weil er hoch versichert war , zunächst auf
5 5 0 Oy M. an . Für die Ermittelung der Einbrecher und die
Wieberdeschaffung des gestohlenen Gutes setzte er eine Belohnung
von 5000 M. aitfl . Nach und noch ermäßigte er seinen Anspruch an
die Versicherungsgesellschaft aus 23 000 M. Der Weg , den die Ein -
breche ? eingeschlagen haben sollten , war etwas merkwürdig . Nach
dem Befund an Ort und Stelle muhten sie das Oberlicht der Ein -
gangstür eingeschlagen , durch die Oeffnung hinuntergelangt und so
von innen „ ausgetanlelt " hoben . Hiernach muhten sie schon gute
Akrobaten gewesen sein . Als ihm im Laufe der Auseinander -
setzungen die Brrsicherunasgescllschaft die Keschäfisbücher abverlangte .
waren sie stets beim Bücherrevisor . Dieser stellte endlich fest , datz
vom 1. Dezember an eine neue und geordnete Buchtührung ein -
gerichtet worden war . Die Bücher bis dahin halt « Manela , wie
seswestellt wurde , eigenhändig in s Feuer geworfen imd
verbrannl Trotzdem bleibt er dabei , daß er den „ Einbruch " nicht
ausgeführt habe . Er wurde beobachtet , und Nim zeigt « stch weiter ,
daß er nach dem Einbruch an 50 Gläubiger geschrieben und sie ge -
beten hatte , sich bis zum 1. März 1925 zu gedulden . Dann werde
er volle Zahlung leisten . Bis dahin muhte ja wohl auch die Ver -
sicherung bezahlt haben , wenn alles gut ging . — In einem anderen
Falle wurden die Einbrecher gefaßt . Sie sollten 4000 Meter Stoffe
gestohlen hoben , wiesen aber nach , daß es nur 1000 Meter
waren , die auch wieder herbciaeschafft wurden . Der Deftohlen « hatte
für die Versicherung rasch 3000 Meter darausqeschlagem — Don
einem Einbruch in ein Konsektions - , Pelz - und Korsettgeschäft hotten
Einbrecher gelesen , die Spezialisten aus diesem Gebiete find .
Sie sahen sich die Sache an . kamen entrüstet zur Krimmalpolizei und
protestierten dagegen , daß man „ Fachmännern " eine derartige
„ Arbeit " zumute . Der Einbruch erwies sich tatsächlich als Schwindel .
— Bei einem anderen Einbruch sollten Verbrecher für 48 000 M.
Pelze erbeutet haben . Wieder erregten einige „ Fehler " Verdacht .
Er erwies sich als richtlg . Der „ Bestohlene " hatte vor dem Ein¬
bruch alle Pelze zu Verwandten nach Hamburg geschafft . Das sind

. not einige Musterbeispiele aus vielen alltäglichen Fällen .

Tie Unterschleife bei der Reichsdruckerei .
Wertzeichen und Banknoten im Betrage von Hunderttausenden ,

möglicherweise sogar Millionen Goldmark , wurden im April vorigen
Jahres bei der Vernichtungsstelle der Rcichsdruckcrei in der Oranien -
ftrahe von dem Arbeiter Wilhelm N e r k w i tz hcrausgeschasst und
in den Werkehr gebracht . Ucrkwitz hatte den Austrag , Wertzeichen
und Banknoten , die einige kleine Fehler auiwicsen , mitunter von so
geringer Bedeutung , bah man sie nach dem Urteil der Sachver -
ständigen nur durch sorgfältige Untersuchung mit der Lupe erkennen
konnte , zu vernichten . Er datte besonders günstige Umstände aus¬
genutzt . die Sachen an sich zu bringen , wenn der Ueberwachungs -
beamtc anderweitige schriftliche Eintragungen machen muhte , oder
wenn er ans Telephon gerufen wurde . Der Sohn des Uerkichtz . der
Arbeiter Karl Uerkwitz . datte sich dann mit mehreren Personen zu
einer Art Verwertungsgesellschaft zusammengetan . In vielen Fällen
ist es dem Konforttinn gelungen , die Wertzeichen bei der Post an
den Schaltern zum Unitausch zu bringen . Besonders schwierig war
der Umtausch und die Verwertung der hohen Wechielstempelmarken .
Da verübte man u. a. folgenden Trick . Der Mitangeklagte , Geschäfts »
fiihrer Echtermener , der 15 Wechselstempelmarken erhalten hatte ,
übergoß diese mit Tinte und wandt « sich dann mit dem Antrage

Der Tag der

AMATEURE
ij » der Titel eines Geburtstagsortikel », den
Kriedrich Doncker - Uumburtf in der heuti -
jren Nummer der „ Sendung " dem von ihm
Bisher geleiteten Deutschen Funkkartcll zum

einjiihrigen bestehen vridmet

Der beste Kenner des Amoteunresens fordert
hier den

ABBAU
der AudiomVersuchserlaubnis

veil diese CrlauhnU nicht mehr notwendig
sei und dor gosomten Entwicklung des Funk -
sports unnötigro Hindernisse bereite . Jeder
runkfreund , jeder Bastler , aber auch jeder ,
der sich rnit dem Funkv/esen theoretisch oder
praktisch , technisch oder organisatorisch be¬
schäftigt . muß die Denckorschen Ausfllh -
i engen kennen , um *u dieser brennenden

rmge Stellimg - nehmen *u können .

» t Cborall im StraEonhzndel , m den Kjosken .
im Bahnhotsbuchbandel und in vi Um Radio -

gezehaften zu haben . Da » Heft kostet
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auf Rückerstattung des Betrages an das Finanzamt , well er sich
inzwischen für die entwerteten Marken schon beim Postamt Ersatz
geschaffen hätte . Tatsächlich gelang ihn , der Schwindel auch , und er
erhielt dreitausend Mark zurückerstattet . Bei dem

Umtausch von 10 - Rcnieiimark - Scheinen . denen sie durch Anbrennen

nachgeholfen hatten , wurde ein Teil der Beteiligten verhaftet , andere
wurden teils in Hamburg , teils in Berlin bei dem Versuch , Wechsel -

stempelmarken bei den Postämtern umzutauschen , festgenommen .
Der alle Uerkwitz versuchte dem Gericht glauben zu ma6 ? en ,

daß er die Wertgegenständc nur mitgenommen habe , um sie

seinen Enkelkindern als Spielmarken zu schenken , eine Ausrede , die

dos Gericht als Kindermärchen bezeichnete . Der Hauptschuldige , der
alte Wilhelm Uerkwitz . wurde zu 1 Jahr 3 Monaten

Gefängnis und zwei Jahren Ehrverlust verurteilt und sofort in

Hast genommen , die übrigen wurden zu Gefängnisstrafen von 1 Jahr
und darunter , bzw . zu erheblichen Geldstrafen verurteitt . Nur «in

Angeklagter wurde wegen Mangels an Beweisen freigesprochen .

Heute , Freitag , abenös 7' / , Uhr :

Mtle : Musikersäle , Kaiser - Wilhelm - Straß « 31 . Referent :
Rudolf B r e i t s ch e i d . M. d. R.

Tiergarten : Arminiushallen . Bremer Str . 72 . Refereniin :
Mathilde Wurm , M. d. R.

Tagesordnung : Der Rechtskurs in Vcnlfchlcmd .

Ein königliches Amtsgericht .
Das Beiwort königlich muh doch entschieden für bestimm . «

Kategorien von Menschen von ganz eigenartigem Reiz sein . Sie

müssen es immer wieder anwende » , auch wenn sie sich dadurck

lächerlich machen . Wenn indessen ein preußischcs Amlsgericht sich
auch heute noch königlich nennt , so ist das ein grober Unfug , den
man nicht ungerügt vorübergelM lassen darf . In der Nr . 7 des

„ Anzeigers für den Norden " vom S. Januar 1025 finden wir eine

Bekanntmachimg des preuhischen Amtsgerich s Berlin -
Pankow , durch die in der üblichen und vorgeschriebenen Weis «
das Urteil - n einer Klagesoche und der Name der Verurteilten mit -
geteilt werden . Unterschrieben ist diese Publikation vom Iustizober -
setretär ( Name unlestrlich ) , Gerichtsschreiber des Königlichen
Am sgerichts ! Urteile wer dm tn der Republik im Namen des
Volkes erlassen , Herr JustizobcrsekretSr ! Das sollten Sie wissen , und
wenn Sie c« nicht wissen , wird Ihnen hossenttich der vorgesetzte
Amtsrichter den Standpunkt darüber gehörig klar machen .

Oos Konsortium See Eprktschieber .
Auch Kopp lu Rotterdam verhaftet .

Einer der Urheber der Spritschiebungen , deren Aufdeckung
seinerzeit so großes Aufsehen erregte , vielleicht gar der Haupturheber ,
war ein 28 Jahre alter aus Metz gebürtiger Kaufmann Franz Kopp
aus der Landehuter Str . 10, der stch auch Dr . Kopp nannte . Dieser
betrieb tn Tempelhof eine P a r s ü m e r i e f a b r i t . In Ver -

bindung mit dem Generaldirektor Hermann Weber aus Schlachten -
see und zwei noch flüchtigen Apothekern Rüben und S a l o m o n i

bezog er vom Monopolamt Sprit , der vergällt werden und zur
Herstellung von Esienzen . Riechstoffen und anderen chemischen Sachen
dienen sollte . Durch Bestechung von Beamten erhiell die Gesellschaft
ober nicht vergällten , sondern reinen Sprit . Bezahlt wurde
nur für vergällten Sprit , und so erbeutete die Gesellschaft , die den
reinen Sprit weiter verschob , mehrer « Millionen . Als das Finanz -
omt diese Schiebungen aufdeckte , war Kopp bereits verschwunden .
Weber wurde festgenommen , entwich , wie wiederholt berichtet , aus
seiner Villa , wurde aber kürzlich in Prag wieder verhaftet . Die
Spuren Kopps führten nach Holland , gingen aber dort zunächst ver -
loren . Die weiteren Ermittlungen ergaben , daF er sich nach London
gewandt hatte und dag er zwischen London und dem Haag ständig
hin und her pendelte . Es wurde weiter ermittelt , daß er vom Haag
aus öfter Rotterdam besuchte , und daß er hier die erbeuteten
Kapitalien deponiert hatte . Gestern gelang es . Ihn festzunehmen , als
er vom liaag in seinen Geldangelegenheiten wieder nach Rotterdam
kont . Er wurde von der holländischen Polizei in das Gerichts -
geföngis gebracht . Sein Depot wurde iolon gesperrt und sicher -
gestellt . Da » Auslkefernng ? versahren ist bereits in die
Weg « geleitet . Kopp hatte seine Wohnung am 4. Au- tust v. I . be -
reits verlassen , ohne ein Ziel anzugeben . In seiner Begleitung in
Rotterdam befand sich « in sunges Mädchen R. au » Echöneberg ,
zu dem er als Junggeselle bereits früher Beziehungen unterhielt .

AlrthemooMen sinben am nächsten Sonntag , den 25. . in den
edangelischen Gemeinden Berlin « statt , meisten « in der Zeit von
11>/ „ bi » 4 oder 5 Uhr . Diejenigen Parteigenossen , die
noch Mitglieder der Kirche sind und sich seinerzeit in

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 23 . Jannar .

AoCcr dem üblichen Toftoenrogntram :
4. 30 — 8 Uhr abends : Cntorhaltni : p <masik fBerllnor Funklrttpone ) .

0. 40 Uhr abends ; Har . s - Brcdotc - Bchule . fAbteilung Bildunsskunie . )
Handclsfcnree . Fritc Langstadt : . Formen der KnpitolbetcilipnnK ; . "
1. Vortrag : „ Offeno Handelsgesellschaft , Stille Gesellschaft , Kom¬
manditgesellschaft * . 7 Uhr abends : Wege zum Wissen : . Dos
Wilde «

~
Kot im Winter " . 7 80 —8 20 Uhr abends ; Kons - Bredow -

Schule . ( Abteilung Biidungskurse ) . 7 JO Uhr abends : Modizinischo
Vortrüge . Prot Dr . Lowardonrski : „ Die K- rpcrlicho Ertüchtigung ;
der Jugend . " I . Vortrag : „ Lcibesiibungon ond Gesundheit bis « um I
SohulbegiBn " . 8 Uhr abends : Naturwissenschaft . Oberingoniaur
Gramataki : . Moderne Astronotnia " . 1. Vortrags . Wio erforscht
der Astronom das Weltall " . 8 33 Uhr abends : Volkstümlicher
Abend . 1. • ) Weihelied , W. A. Mozait , b) Abendliod C. F. Adam ,
c) Wiegenlied ( bearbeitet von Zander ) J . Prahms , d) Ade . Volk ' -
weise , bearbeitet von M. Böhme ( Felix - Schmidt - Quartett ; Doppoi -
quartott des Berliner Lobror - Oesongvoroins . Musikalischer Leiter :
Willi Gneiil ) . 2. a) Priihlingsküssc . Hans Brenner� b) Wüsten -
groll , Sohmidt - Cabanis . c) Ucbcr das vierhändige Klavierspiel ,
Gsmin ( Emil Kühne . Rezitation ) . 3. Allogro aus dem Divertimento ,
W. A. Mozart ( Nordisches Fagott - Trio : Artur Mouaer , Albert
Brockt und Willi llceae ) .

- - - -

M
Fr . Glück .

~
AM ■

'

Füßen ,

_ _ _ _ _ _

m
von H. Jüngst ( Folix - Schnüdt - Qnartett ) . h. Tanz im Landachlößchon ,
Woißcnborn ( Nordisches Fagott - Trio ) . 8. ») Der Spielinaan ist da ,
H. Heyne , b) Abschied , A. Kirch 1. c) Tanz und Gesang , A. Zander ,
d) Trübsinn , Volkslied , bearbeitet von Ä. v. Othegraven ( Felix -CJr.v. HM«�1*- f rt T-t rs< T ,1\ T") ; ,\ T* f .. V. � J_.k /*3„11« ArAve / 17 T">__ _ _ . V

juozuri . �ormseuos ir »arott - i7to : Arwir äuouser , Albort
kt und Willi Heese ) , t. a) Untreue ( bearbeitet von F. Sücher )
Hück , b) Mein Hcircatta ! , Volkslied , Fr . Wagner , c) 5Jn ihren
n, A. v. Othegraven , d) Slavonischos Ständchen , bearbeitet

Lieder zur Laute ) . 8. Mitternächtliche Wschtparado , WoiCenborn
( Nordische » Fagott - Trio ) . Am Flügel : Otto Urack . Anschließend ;
ßekauntgabo der neuesten logosnachricbton , Zeitansage , Wattor¬
dienst . Sportnachrichton , Theaterdienst .

' il m

di « KirchtnlräHletlisie Haben eintragen lasten , sollten nickt der «

säumen , ihr Wahlrecht auszuüben dort , wo einem

posiliv - ortdodoxen ein religiös - soztolisüicher oder wenigstens etn

tirchlich - liberaler Wahlvorschlag gegenübersteht . Trinitoli - Z

( Cbarlottenburg ) und in der Kirchgemeinde Neukölln haben die

religiösen Sozial : st en eine eigene Li st e aufgestellt .

In Heilig - K reu , ( Berlin ) haben di - Liberalen ein « An,ahl

religiöser Sozialisten in ihren Wahlvorschlag mit ausgenommen .

Lezlrfsblidinizsansschuh Groh - Berün . Sonnabend , den 24 lllanucr .
abends 3 Ubr , im Tchillei - Saal ( neben dem Schiller . Theater ) : Muli »
kaltlche Komödie . Preis 1 M. Karlen in den bekannten Verkauss «
stellen .

Volkablldvcgsinn : krrvzbrrg . Am DienSlag , den 27. Januar , stndct
im VezirlSamt Krcnzbera , Aotästr . 11, eln BüdungSabend stall , an dem
Sieglried Günlher über Makler ipttchen wird . Der Vortrag wird durch
Erläuterungen cm Flügel und durch Gelang unlerstützt . Bei genügen ' er
Beteiligung wiid im ttnschluh ein arbcitSgcmeinIchaillicher Kursus ein -
ncrichlet . Einlatzpreis 60 P«. , lür Milgllcder und Jugendliche R> Pf . Karlen
sind im BolfSbildungSamt , Jorckstr . II , Zimmer SO, und an der Abendtass «
zu haben .

Esper an w. Ein neuer Kursus beginnt heute Freliag , den 2Z. d. NlS . .
abends ' 1,8 Uhr , im Schulhaus Neuterstratze , Neukölln . Leiter Gcaasse
SSittbrodt . _

v ! e 20 Gpfee Ses ST enschenschlächters .
Die Oberstaatsanwaltschaft in Glatz veröffenUicht zum

Fall Denke folgenden Aufruf : Nach den bisherigen Ermitt -

lungen ist anzunehmen , daß rtachstehend aufgeführte ZÜPersonen

Todesopfer des am 22. Dezember 1924 durch Selbstmord geendeten
Karl Denke in Münsterbcrg geworden sind . Die Zahlen hinter dein

Namen bedeuten den mutmaßlichen Todestag .
1. Heinrich B r n ch m o n n ( 2. 2. 1S14 ) . Tischler , geb . am 18. 5.

1843 in Kammerswoldau , Kreis Schönau . 2. Franz Weih ( 11. 4.

1914 ) , Tagelöhner , geb . 2. 10. 1858 in Putzendorf bei Mähr . Trübau .

lofe ( 14. 9. 1914 ) , Schneider , geb . 12 MMMM
Schreibcndorf , Kreis Strehlen . 4. Robert Lorenz ( 4. 7. 1915 ) ,
3. Johann ' » lofe ( 14. 9. 1914 ) , Schneider , geb . 12. 2. 1858 in Unter -

Fleischer , geb. 5. 3. 1850 zu Silberberg , Kreis Frankensiein . 5. EwaldFleischer , geb . 5. 3. 1850 zu Silberverg , Kreta ?) ranker

König ( 15. 8. 1915 ) , Schneider , geb . 20. 10. 1849 zu
Lux ( 24. 2. 1916 ) , Arbeiter , geb . 24. 12. 1864 zu N>

ikenstetr
zu Iauer . 6. Paul

x ( 24. 2. 1916 ) , Arbeiter , geb . 24 . 12. 1864 zu Neobschütz , Kreis

Münsterberg . 7. Johann Kröger ( 25. 4. 1917 ) , Schneider , geb .
19. 1. 1885 zu Freiwaldau . 8. Emil Exncr ( 13. 8. 1917 ) . Brauer ,
geb . 2. 7. 1853 in Zcttrig . Kreis Klag . 9. Josef N i e r l i ch ( 22. 12.

1317 ) , Weber , geb . 17. 4. 1853 zu Dürr - Arnsdorf , Kreis ' Reitze .
10. Hermann Müller ( 18. 1. 1321 ) , Schlosser , geb . 12. 8. 1863 zu
Belmannsdorf , Kreis Lauban . 11. Oskar H c i n z e l ( 11. 2. 1321 ) .
Arbeiter , geb . 4. 12. 1871 in Braunau . 12. Julius B u fch ( 13. 3.
1321 ) . Bäcker und Pfefsertüchlcr , geb . 27. 11. 1945 zu Zllt - Heinrichau .
Kreis Münsterberg . 13. Wilhelm R a t h m a n n ( 15. 10. 1921 ) , Ar -
beiter , aeb . 15. 8. 1879 in Frankcnstcin . 14. Karl Becker ( 12. L
1922 ) , Maler , geb . 15. 8. 1859 zu Friedland . Kreis Falkenbcrg .
15. Hermann K u ch i n k e ( 9. 3. 1922 ) , Gärtner , geb . 30 . 10. 1852

zu Hinterkohlau , Kreis Glatz . 16. Aböls Salisch ( 19. 1. 1923 ) ,
Konditor , geb . 14. 10. 1856 zu Piltsch , Kreis Leobschütz . 17 . Karl
Seidel ( 10. 4. 1923 ) , Maschinenbauer , geb . 27 . 7. 1876 zu Stric -

gendorf , Kreis Grottkau . 18. Friedrich L a z i n a ( 14. 6. 1923 ) ,
Bäcker , geb . 5. 8. 1874 in Hiissinetz . Kreis Strehlen . 19. Max
Heidenreich ( 18. 1. 1924 ) , Schmied , geb . 25 . 9. 1874 zu Breslau .

Lensdorf . Kreis Scnftenberg . Wer davon Kenntnis hat , daß einer
der Vorbezeichneten nach dem als Todestag angenommenen Zeil .
punkt noch gelebt hat . wolle dies alsbald zu dem Aktenzeichen 4 I .
1235/24 anzeigen - _

. . Abrustlmg . "
Conhon , 93 . Januar . ( Eigener Drabtherickt . ) Tai briiifck «

Kriegsschiff . Monarck " von der Allantiicken Flotte ist an , Mitt .
woch gemäh dem Washingtoner Abkommen über di « Rnftungg »
beichränkungen zur See be , den Scillst - Inleln zerstört worden .
ES wurde ,ur siielsckie ' Be schwerer Schiffsgeichüge und eines
Vombenangriffö aus der Luft gemacht .

Acht Personen im Schlas ermordet . In der vergangenen Nacht
wurde in C a g l i a r i ( Italien ) eine Familie von acht Personen
in Jerzu aus unbekannten Gründen im Schlafe ermordet .
Die Mörder sind unerkannt entkommen .

Ein Todesurteil . Wegen Ermordung des Oberlandjägsrs Kühl -
o r n in Lünen vcrurtclue das Schwurgericht den 25jährlgen Bäcker
nton Arendt aus Lünen zum Tode und wegen Diebstahls

und Waffentragens zu S Iahren Zuchthaus und 5 Iahren Ehrvcr -
tust , die Mitangeklagten Brüder Fritz und Otto H a g e in a n n
aus Lünen wegen Beihilfe zu IH bzw . ! Jahr Gefängnis . Arendt
hatte im Mai o. I . . als er wegen Diebstahls bei einem Landwirt
verhastet werden sollte , den Oberlandsäger Kühlhorn erschosien . Die
erst 18 und 20 Jahre alten Brüder Hagemann befanden sich bei der
Ausführung des Diebstahls in der Gesellschaft des Mörders und
hatten ihm auch die Echuhwasfe gegeben .

■' : / iftm WWM " ÄM- ,

. . » * >

Jeder

FUNKBASTLER
und wer es werden will
findet in der heutigen Nummer der „ Sendung "Antwort out dio einfachüto sowohl v/ie wich¬
tigste Froge , die jedf n Funkbastler beschäf -
tigt : Ui © nämlich dos Handwerkszeug de »

Bastlers aussehen soll .

Etwas vom Basteln selbst
nennt Prof . Dr. Heinrich Wip ? o seinen mit
Tielen Abbildungen verscv cnen Aufsatz� in
dem er als der wissenschaftlich erfahren ©
Fachmar n a le Hilfsmittel , Handjrriffo und
Kunstgriffe ffemeinverständllch schildert , die
dla Vorousset : uTiu für den Sc' - bsibau » md.
Auch der | re hto Bastler wird hier manchen
praktischen Wink linden , der ihm reu ist »
I ) er Artikel , der in dem Rahmen der „JJastcI -
achiilo der Sendung� erscheint , ist m sxh

abgeschlossen -

fsf «hera,l Im Strattenhandel , in den Kiosken .
la Bahnhofsbticnhand ©! und m v. elen Radio -

gescha ' ten ru haben . Das Heft kostat
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Gegen den Rechtskvrs! Große Kundgebung Sportpalast
Potsdamer Str . 72 . / Redner : Reichsiagsprasident Lobe , Reichstagsabg . Crifpien , Dr . Breitscheid , Dr . Levi , Mütler »Franken , Gcheidemann .

IreiScnker unS Parte ! .
Die Gemeinschaft proletarischer Freidenker macht setzt eine ähn -

llche Kiise durch , wie sie die Gewerkschaften , das Zlrbeiterfportkartell
und andere proletarische Oryanisationen bereits hinter sich haben .
Ungefähr vor Jahresfrist war es den Kommunisten ohne auch
nur die geringste Gegenwehr unserer Genossen gelungen , die GpF .
ihren parteiegoistischen Zwecken dienstbar zu
machen . Erinnert sei nur an �wei Tatsachen . Die GpF . trat der
Moskauer JAch . bei und der Bezirk Grotz - Leipzig beschlost eigene
Jugendfeiern , das heißt in der Praxis gemeinsam mit der KPD . , zu
neranstallen . Damit wollte man die proletarischen Freidenker von
der EBD . loslosen und die Geineinschaft ebenso wie die IAH . zu
einer Hilfstruppe der KPD . machen . In letzter Minute erwachten
unsere vertrauen : seligen Genossen aus ihrem Schlafe und inachten

endlich einmal energisch Front gegen diese Treibereien . Es gelang
die Zersplitterung der Jugendfeicrn rückgängig und den Llnschlust
an die IAH . unwirksam zu machen . Damit war die Einheit der

GpF . gerettet und eine drohende Spaltung verhindert .
Jnsoloe dieser inneren , leider notwendigen Kämpfe litt natürlich die

eigentliche Arbeit der GvF . . und die Bewegung ging nickl mehr so
vorwärts w « früher . Solange die SPD . aus den verschiedensten
mehr oder weniger stichhaltigen Gründen die Religion für Privat »
kache erklärt , ist die Gemeinschaft proletarischer Freidenker im Rah -
wen der gesamten sozialistischen Arbeiterbewegung ohne Zweifel eine

Notwendigkeit . Bis in die neunziger Jahre war jeder Sozial -
demokrat auch ein Atheist , ein Freidenker , und säintliche Führer
ivandten sich damals scharf gegen Kirche und Religion . Heute ist

aus allen Gebieten der modernen Arbeiterbewegung eine Arbeit » -

teilung eingetreten , die sehr fruchtbar sein kann , wenn die Zu -

sammenhänge mit der sozialistischen Gelanckbew - gung nicht verloren

gehen und keine Eigenbrödelei hervortritt . Es gebt nicht an , daß

jede Arbelteroraanisation aus allen möglichen Gebieten anderen

Organisationen Konkurrenz machen will und stets ihr eigene » Intsr «

este egoistisch in den Vordergrund schiebt . Es muh endlich wieder

«in verständnisvolles und entgegenkommendes Zusammenarbeiten

sämtlicher sozialistischer Organisationen erreicht werden , wenn wir

vorwärts kommen wollen . In diesem Sinne und nur in diesem
Sinne müssen sich unsere Genossen in der Gemeinscheft proletarischer

Freidenker betätigen .

parteinachrichtcn für Groß - 0«rIin
SiiUevvuirgni für diele Rudeik - gnd
« erl ' o CO . 68. Swd- nitr - be X

stet , m da , «ezter,I «ere »art - t .
L So! . > Tee», recht, , »ll richtet

LczsrksarbLllsqemÄnschaft sozialdem . Deomken und Lehrer .
<! 0RB«lK»b. de « 24. k M. . - den », 7 Uhr , I - I - st - nich - ! « Li - d- nstt . ».

»ichtia « «. «wn». Nebe » de » ZUitflli - de: » de » « W- c * »° d
dt , Zieirtsdeavien . ' . oitnt , nednreu doton teil dlc �b�eAtc der Beiirk, - uvd
«lrt�setdrzmifS�iiiz « obtt der - » SteS »ertrct «r .

-»
». «re ! , «rddi - a . «oit - tabeitd . den 24. ki -n»<lr . - beuds 7 Uhr. Ii! der T» ul .

oula Et�nihelcr Str . i . Mtinadend der S- swliftlsche » «rbrlt - rjuAeird .
Eceeacden wird „Unter Bilden und wild «» Tieren und . gir » » dg « ; ,
lüstige Eirriche . Elnlaftkarien „ im Breis « von 40 Bf. sind a » der Abend -
faile ii » baten . Die Darteigenossen werten geteien , un. » du: a> rege
Be! : iNgung zu uniersNIßen . — Montag , den X. Januar , 2. , 9 . 18. Ist .
tf . Mt. abend , 7 Utr , findet im Eigung�oal der Bejirksvetsavrailung ,
E- ?»nttet ! str . ». «in stursu , ' Nr Stf . Bffe» und Geschwotln « statt . Sie ! - t - nt
Regierunezia » Richen . So wird um rege Stete Mauna aebeten .

Srbcitoa - nrclnschatt de, «Indeifrenube «Stoli . Betli ». Genoste Ialodv au . Wie ».
wel<l »ir am 29. Januar bei uns , ' oreidin wallle . bat au , dringrnden
Srllllden abgesagt . Die cevlante Veranstaltung füllt tnfolgrdeffe » a», .

Morgen , Sonnabend , den 24 . Januar :
87. Abt . Sbaeloltenburg . Tri Ubr IkuuktionSrfibung bei Srunert . SchMtrr »

strage 47.
I ». Abt . xeiedetchabav ». « Ubr ic ! «chotz . Jtiedrichstr . 81, Versammlung .

Anschließend oemiitliches Beisammensein . . , ,
121. ?Ibi . Rirdersz iinhanlen . 7--, Ubr gunklionärstbun « im Lokal itubosch .

gunktionüraueweise sind in Smpsang zu nebmcn .

Uebennorgen . Sonntag , den 2S . Januar :

r . «it . Roäpnltiaq , b Uli , Im Rasen' . baler v- f ssabnanweibe . Ansprach - :
«h- nosse Dr. JuNu » Mosc«� M. t>. R. Mitwirkende ! Münncrchar „Sinia .
keit ", Berlin . Miüe . Miiol . d. AT? . , und S- ' ialistts -s' « Ardeileriugend .
Anschliegeud aemiitliche « Beisammensein . Eintritt « Bs.

Zlenlölln . »9. Abt . Belach de, Eisenbalin . und Bcrkrarsnnneu ' . n». Treff .
punki vdrsUtaga 1011 Ubr Junalidenstraßc , Näh » Lehrter Bahnhof . —
t ». Ab«. Vormiti ' ia « 9 Uhr bei Unck. Ringbahnfir . 88, wlchiize gunltionär .
fchima . Vezirketübier besonders «inlosen .

10 . Abt . »aid »- »»- lllst . Bermttlua « u Uhr Ertra »ahladend bei Busch.
. gahlreiche » und ritnltNchc » Srickirinen i<: Pflicht .

� Sterbetafel der Groß » öcrltner porteieGrganifation ]
191. Abt . Trepteu , Am 10. Jonuar verstarb unser Cenoss « Narl st t e I t « .

Beerma' . uostr . 4. Di« Sinä ' chcNlng finde ! am Ecunabend . den 14. Januar ,
»achmiliag » Ii , Ahr . in, rtremalcrium Baumfchnlenweg statt . Siege Brieill -
aung erwartet der varsiaud . _

?uflenüveranswltunsen .
« chw - g , ««Tstentl Bruie van 8 - 7 Uhr Abrechnung der Sellragomerk «»,

Uosa - td « bar „Ärbet >«r . Zua - nd» und Lugend voran " .
Heute . Areilag . den 23 . Januar , abends 7 * 2 Uhr :

i! «chult Dakdenferstr . « . Vortrog : . s «! krq Ford ' - « eddinz
»nd W«ddt »g- Stold ! Jugendhen » Echdnstedtstt . 1. Bortra «: „Arbeiterdtchier " . —
ilvrdost I: Schul - tiohowtit . 40, Bortrag : . Ltziehung - f - agen ' . — Vrenzlau »,

Barstadt ! Schul « Danziger Str . 29. Vortrag : „Nelchstagaststuag kAchtstunde ».
tag ) ". — Weist «»! - «! Jugendheim Eckt Ehariotienburger » nd Rvelckestraste ,
Vortim «: „Echund . und ikiwisit - ratur ". — Osten tStralauer Viert « sf! Schul -
Siaqlcrstr . 8, Vortrag : „Einführung in den Sozialismus " . — SchSneberg l:
Jugendheim Rüden ». , Ecke Sauptstre . ste , Vortrag : „Die Utopisten " . — stopeuick :
hiuacndhcim Kri! notier Str . st, Dorirag : „Trui : . Kartelle und Snnditate " . —
Rosentboler Vorstadt : Londsgemeindchauz Sordicnskr . 28, Vortrag : . Ursprung
der Religion " .

4-
Berbebezirl Wcddiag : Morgen , Sonnabend . 7 Uhr . in der Schuir Brite .

thaler Str . 5, ffilmabcnd : »Unter Wilden und wilden Tieren " . Eintritt
49 Vk. Abendkasse . _ __

vortrage , vereine unü verfammwnyen .

«
Reichsbanner „ Sckiwarz Roi - Gold " .

Srschükteste ' i « Berlin S 14 Sebastionstr 97 <M Sot 2 Tr
Kameradfchasi Schüaeierg . fsrtedenau : Kameraden , welche am 22. ssa-
bruar zur Sritetningsseice de, Reichsbanner , nach Magdeburg

fahren wollen , müssen ihr « Adresse an den Kameradschaftsvorstand bis zum
27. Januar einsenden . — K- meeadschast charlotteuburg , Zug Stuttgart : ssrei -
tag , den 22. Januar , ebiitds ?l .» Uhr , wichtige stugversammlung im Vereins .
lokal Wtlhelmshof . Berliner . Singona Spreestraste . — Kameradschast Steglist :
ffreitag . den 29. Januar , abend , 8 Uhr . im Siestzuront Kroncmann . Schützen -
strastc 99, «rrveiterte BorNandsststun «. einschließlich der Gruppenführer . Wichtige
vesprrckzung . _

Arbeiter . Radio . jtlnb , Bezirk ttrruzbrrg . Untrrgrnope Kallesches To«. Jeden
ffreitag 8 Ubr tu: Lolat Riraisch , Blücherstr . 92, stusammenkunft aller Radio -
freunde . Di« Mitalieder müssen unbedingt erscheinen . Käst « willkommen .

Berliner Anwolt - Derei ». Montag , den 28. Januar , abends SV» Uhr , im
Veieinehau , Deutscher Ingenieure . Berlin , Gommerstr . 4o sgegenüber dem
R- ichstoo�edäude ) , V«r «! n»vcrfamm ! ung . 1. Bortrag de» Seren Professor
Dr. Loui , Thal au , Moste « : „Die rechtlich « Struktur der TirtfcheftstrSs «« in
Sowict - Ztustland " , 2. Frei « Anssprache .

VezuksbiSdungsausschuß Groß - Berlin

Musikalische Komödien
Sonnabend , den ? 4 . Januar , abends ilhr

im Stbillersoal . erhgrlcitenkiura . Viömarcksir . lneb . Schiilerihcaiers

Koss «e - Ka»iai « 211 . . . . .Joh . S » b . Nach
Ol « Witw « Srapia , Operetie . . Iritdk . v. Floisw

Oer Nüslkfeind , komische Operette Richard Gent «

Mitwirkende : die Damen Frau Rosa Hsorth - Sell sSopran ) ,
Frau Prof . Flemmiag fKlaviet ) — die Herren Walter Ahrens lTenorj

Watter Loga » iBatzi — - preis 1 00 Dt . — Kleiderablage frei

Arbeitersport .
Der Kreistag des 1. Kreises vom Arbeiter - Turn - und Sportbund

findet am kommenden Sonnabend und Sonntag in Cl >arlvtt «nbura .
Klubhaus Westend , Spandauer Chaussee . Eck « Aastanienalle «, statt .

Fohrgelegenheit : Stadtbahn bis Bhi . WestelS ; Straßenbahn : Linien

154 , 54 und 155 E. Beginn des Kreistages Eonnabend nachmittags
4 Uhr . Tagesordnung : 1. Bund —Fichte —Liesk «. 1 Bericht « der

noch im Amt befindlichen Kreisfunkt ' . onäve . 3. Kreisfest Spandau .
4. Spartenüildung , BczirtseinteUung . 5. Neuwohl . K. Antrage und

Verschiedenes .

Achtung . Bchwlwme « ! Die »«nerakpro »« « de » rrvch - nfchminwibhung, »
Im Sportp »: ! ast fint >«t nicht Ifrelteg . d- n 29. Januar , fandern Dien « t « g ,
den 2 7. Januar , vünkilich »17 Uhr, statt . . . _ . « „Arbeit »«. Spitt , und Nulturtett - kl B- tll », 19. Bezirk Bank »». Am Mon »
tag , den 2«. Januar , find «! die K- n- rolnersemmlunq de, 19. Bezirks das
Arbeiter - Svort - und «uliurte -teil » in der iöchuteula Srunowstroste in Pankow
statt . Anfang HS Uhr.

»freie Inrnerschost Stost Vkrll », Bezirk Lüde ». Münmeabiellung : Eon » .
tag . de » 23. Janrmr , Partie nach Verncu - Sellfe «. Treffpunkt BJO Uhr
Etetliner Vabnhok . Bbsghrt 8. 49 Uhr.

Der Sport - Klut . Libertas St", V,! iiU ' Th. rl «ttcnstviz . verar . lialtet am Irrei .
tag , den ?9. Jonuar . in der Turnhalle Eophie - Eharloti - n- Str . 79, erneu
Srohkanivstaa im Ringen , zu dem die besten Amateur « Serlin , verpflichtet
ward«! ! stn-, . Beginn o- r Kämpf « 9 Uhr.

Verliaer «rbtuer . Schrrimmoerii » . Zfreiheit ". Sontriog . den 28. Jannar .
Ifghrt nach dem ckrofflnf - ' . Treffpunkt 9 Uhr Mexanderplast . Eonniag . d- n
l. J - bruar . Sinladungslchwimmf - ii im Stodtbad Brenzlauer Vrrg , Oderderg - r
Birast - . Cli werden gezeigt : Wettlchtviurmen , Äettungalchwimmen , Reigen
und WasserdaMvIekeJ Anfang 8 Uhr . Rächst « Mitglladerversommlun « jfrei .
tag . d- n 99. Januar , im Verein , lokal B. Seidel . Schönhauser Aitee Ist«.
Zugendversammlung Irden MHtwach in der Eemelndefchule Eberiwalder Stroh - ,

»frei « Turner schalt Reukölln . 4. Mänirerabteilung . Am Sonnabend , d- n
24. Iar . tmr , H8 Uhr abend, . Bierteliabrespersanrmsnng bei ««hier . Treptowcr .
E.cki Wi serlivalie . Am Sonntag , den 25. Januar . Ricgcgvarii ? nach I - rnidars
b: i «öniurwusierhousen , Rcstvurvni vrn Knarr . Dortfelbst Treffen 849 Uhr.

Geschästlicke Mitteilungen .
Der »«kinw »eist »» und leb , Pansfrau sollt « e» beachi - n. da » fettreiche

Rahrun « den besten Schutz gegen KSIIe und Erkältunaslrankbeite » blr >et .
Geben Sie Ihren Lind «: « reichlich von der neuen sseinkostmargarin « „ Schwan
im Blaudand " , deren billiger Brei , einen vrrmrhrtrn Äerdrauch gestattet .
Blanke Augrn , rote Wang, » und «in «- steigert »» Wachstum werten Sie von
dem Wert fett reicher Nahrung überzeugen .

Vetter für S- rkin nvd Umgegend . Morgen » und abend « etwa » neblig .
Tonst trocken und ziemlich heiler . Mittags Temperatur über Rull . Jn der Nnchl
zum Freitag wieder Frost . Jlir Veuifcklland . Uebrrnll trocken , RachlfrSst «.

Sozialdemokratie »»»kirchenwahi
Don August Bleier .

Pfarrer an der Trinitotiskirche Charlottsnburg .

Die Frage einer Beteiligung an einer Kirl�enwahl häkle
vor nicht allzu langer Zeit bei vielen Parleigenossen ein

Lächeln ausgelöst und wäre damit erledigt gewesen : Was

soll uns eine Beteiligung an der Wahl für die Kirche , die

äußerlich wie innerlich Staaiskir6 ) e ist . ein gefügiges Jnstru -
ment des Klassenstaates ?

Heute ist die Situation eine ganz andere . Die Kische
hat ein « neue Verfassung bekommen , ist dadurch m
ihrer Verwaltung völlig unabhängig vom Staat geworden
und ist ein Organismus , mit dem in der Oefs «ntlichkeit zu
rechnen ist und gerechnet werden muß . Auch die Partei muß
mit der Kirche rechnen aus zwei Gründen . Einmal ist der
weitaus größte Teil der Parteigenossen Mitglied der Kirche
( 80 bis 90 Proz . ) . Sie haben zum großen Teil kein
inneres Verhältnis zur Kirche ; aber sie find doch
Mitglied der Kirche und unterstützen so ihrerseits die

Kirche durch Zahlung der Kirchensteuer . Dazu kommt , daß
sie auch die Kirche in Anspruch nehmen bei Taufen , Hoch -
zeiten , Todesfällen und dem Unterricht ihrer Kinder . Es
sollte ihnen nicht gleichgültig sein , in welchem Geist ihre
Kinder beeinflußt werden bei dem Unterricht , in we ' chem
Geist gesprochen wird bei Lebensweihen ( Taufen ) , bei Be -
stattungen usw . Es sollte ihnen nicht gleichgültig sein , ob die

Masse der Parteigenossen innerhalb der Kirche dazu beiträgt ,
daß die n a t i 0 n a l i st i s ch e n und kapitalistischen
Parteien in der Kirche , die die Republik und Reichsverfafsung
bekämpfen , durch ihre Verlrauensmänner die Kirche be¬

herrschen , in ihr zuin Teil als politische Agitato -
r e n für diese Parteien allein wirken und so auch ihren Ein -

fluß auf die Arbeiterjugend und die Arbeiterfrauen aeltend
machen können . Aus diesen Tatsachen haben weite Partei -
kreise , die der Kirche angehören , bereits die Konsequenzen

fezogen
und ihren Willen bekundet , auf die Kirche Ein -

l u ß zu gewinnen . Wenn versucht wird , auf die Justiz Ein -

fluß zu gewinnen , trotzdem st « weiterhin Klassenjustiz ist ,
wenn versucht wird , auf die Schule Einfluß zu gewinnen ,
trotzdem sie so reaktionär ist wie sie ist . warum soll man in
dieser Einflußnahme bei der Kirche eine Ausnahme machen
und toter Ballast inncrbalb der Kirche bleiben und so indi -
rekt die Reaktion unterstützen ?

Schon bei der letzten Kirchenwahl vor i Jahren sind
allein im Bezirk Brandenburg an 25 Orten Parteigenossen
aktiv in den kirchlichen Wahlkampf eingetreten , zum Teil durch
Ausstellung besonderer Listen .

Aber auf welcher Seite sollen wir kämpfen ? Di « Post -
t i v s n ( Orthodoxen ) , die sich anklammern an das alte Dogma
und dieses sogar zu einem Bestandteil der Verfassung gemacht
haben , scheiden für uns vollkommen aus . Sie haben durch -
gesetzt , daß das Wahlrecht gebunden ist an persönliche Ein -

trogung in die Wählerliste . Sie haben dadurch eine große
Volkswahl unmöglich machen wollen aus Angst vor
einer Prolctarisienmg der Kirche . Von ihrem Standpunkt
aus ganz konsequent ! Es ist mir deshalb auch kein einziger
Fall bekannt geworden , daß die „ Positiven " zum Einzug von
„religiösen Sozialisten " in die kirchlichen Körperschaften bereit
waren .

Anders ist es bei den k i r ch l i ch L i b e r a l « n. Sie

sind in ihrer Existenz bedroht . Sie haben schon bei den letzten
ftirchenivahlen schwere Einbuße erlitten und sehen sich nach
Hitsstruppen um . Ein kleiner Teil der Liberalen sucht diese
Hilfstruppen bei der Sozialdemokratie . In Brandenburg
wurde deshalb vor Jahren die Sozialdemokratie direkt auf -

gefordert , Parteigenossen in den Airchenrat zu entsenden .
An anderen Orten wurden ähnliche Kompromisse angeboten
im Kampf gegen die Orthodoxen . Aber im großen und ganzen
denken die Liberalen nicht daran , diese Linie einzuschlagen ,
vor allen Dingen nicht ihre Führer . Konsistorialrat Fischer
und Pfarrer Dr . Luther . Letzterer ist erster Pfarrer an meiner

. Kirche . Er und seine Anhänger haben an meiner Kirch « den

Orthodoxen « in Kompromiß angeboten ( gemein -
same Liste ) , um ihr Ziel zu erreichen , den einzigen sozialisti¬
schen Pfarrer ( den Versasser ) zu beseitigen . Das ist ihr ein -

ziges klares Ziel . Duldsamkeit gegen rechts , weil da poli -
tische Einigkeit herrscht , schärfster Kampf gegen links .

Der bekannte demokratische Landtagsabgeordnete Graue ,

» iese MARKE



Pfarrer an der Marienkirche Perlln , « in in freigerichteten
Kreisen überaus geschätzter Pfarrer , wenn ich recht unter »

richtet bin . noch Mitglied der kirchlich liberalen Fraktion ,
führt deshalb im „ Berliner Tageblatt " aus : „ Der alte Gegen -
fatz zwischen liberalem Neuprotestantismus und positivem Neu -

Protestantismus ist im Schwinden , schon deshalb , weil er viel

mehr Prioatstreit der Theologen als für das Bürgertum in
ollen seinen Schichten von Interesse ist . Zudem ist eine ganze
Neche von Erkenntnissen , um die früher der kirchliche Libera -
lismus kämpfen mutzte , inzwischen stillschweigend von der

gesamten Kircfre und Theologie angenommen worden . Aber
nun tritt ein bisher meist übersehener Gegensatz in den kirch -
lichen Vordergrt ' nd , nämlich der von religiös oder
politisch ? Ein großer Teil der kirchlich liberalen Theo -
logen ist nach dem Muster von Traub und Maurenbrecher

zu den Parteien der polltischen Rechte » übergegangen , ob -

wohl weder deren Fraktionen noch ihre Zeitungen auf ihre
kirchenpolitischen Wünsche die geringste Rucksicht nehmen , wie
die Verhandlungen über die neue Kirchenoeriassmtg im preu -
ßischen Landtag deutlich gezeigt haben . Umgekehrt fühlen
viele altgläubige Christen sich in der Gesellschaft ihrer bis -

herigen Freunde nicht mehr wohl , feit die konservative Politik
besonders nach dem Kriege eine unoerhülltc Klassen - , chatz -
und Hetzpolitik geworden ist . Das muß gerade wirklich
rellgiöfe Naturen tief beunruhigem Noch läßt sich nicht über -

sehen , wie dieser Wandel sich kirchlich auswirken wird . Wohl
aber , was er polltifch bedeutet . Daher kommt es , daß das

steis Bürgertum , das ßa Iathos Zeit den Freisinnigen nahe
stand , heute demokratistl ) gesonnen ist , sich von den Liberalen
abwendet . "

Damit ist die
lismus dazu berufen ,
und zu neuer Aktivität

Bewegung des religiösen Sözia -
diese Kreise in sich aufzunehmenKreise in sich

unter neuer Fahne aüfzurufem
Wollen die Parteigenossen nicht , daß die i o z i a -

l i st i s ch e n Pfarrer in der Kirche völlig verschwin -
den . wollen sie ihnen Rückendeckung geben , um Kulturarbeit

für den Sozialismus , für die Bölkerversöhnung tun zu
können innerhalb der Kirche , so scheint es notwendig , daß die

Parteigenossen innerhalb der Kirche sich umstellen auf
Aktivität . Alle , die ihr eingetragen seid in die kirchliche
Wählerliste , geht am 23 . JanuarzurKirchenwahl ,
unterstützt an allen Orten , wo wir beteiligt sind , unsere Sache
In R e u k ö l l n ist das die Lifte des Bundes rellgiöfer Sozia -
listen , an der Trinitatiskirche Charlottenburg
diejenige der Freunde von Religion und Bölterfriedcn !
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Folgende Theater

GroB-Beilins spielen in der

Fox- Woche

Fox - Fllme :
Berlin W. t Lichtspiele Fo * - Palmenhans ,

Kurtüi stendamm ; Elite - Lichtspiele , Bülov. - -
Straße .

Berlin NW. s B. T. L, Moabit , TurmstraBe :
üesellschaftshaus • Lichtspiele . Moabit ,
Wiclefstr . ; Thalia - Theater , AU- Moabit SO;
Prinzess - Theater , Llnienstr . 132: Monopol -
Theater . Karlstraße .

Berlin C. t Film Palast Börse ; Rosenthaler
Str . ; Lichtspiele Hacker eher Markt ; Cen -
trum - Lichtspieie , Landsberger Allee 43/44 ;
Alexander - Lichtspiele , A' . exanderstr . 27;
MOnz- uichtsplele , Mür. zstr . 16.

Berlin 14. t Colosseum - Lichtspiele , Schön¬
hauser Allee Ecke Qleimstraße ; Theater
desWcddir . es , Müllerstraße ; Pharus - Lich ' . -
spiele , Müllerstr . 142; Fortuna - Lichtspiele ,
Müllerstr ; Walhaila - Lichtspiele , Chaussee -
siraße 79; Astra - Lichtspiele . Chaussee -
straße 16; Central - Llchispiele . Vinetaolair ;
Elite - Lichtspiele . Brunnenstr . 181 ; Moderne
Lichtspiele , Brunnenstr . 27; Groß Liebt -
spiele . Scftönfliesser Str . 17; Nord - Kino ,
Greifenhagere - Str . 32: Roland - Lichtspie e,
Reinickendorfer Straße 47; Heimholz -
Llchtspieie . Raumerstr . 14: Grei ' swalder
Lichtbildbflhne , Grei ' swaMer Straße .

Gesundbrunnen : Albambra Film und
Bühne , Lädst , aße 53.

Berlin NO. i Korso - Liehtspiele , Prenzlauer
Allee 49. <

'

Berlin O. t Alhambra Film und Bühne .
Koppenstr . ; Frank urter Lichtspiele , Frank -
luner AI es ; Mirbach - Kino , Mirbachstraße ;
Plaths Lichtsp . eie , Frankfurter Allee .

Berlin SW. t Universum - Lichtspiele , Belle -
Alliance - S r. 99 ; Hof jäger - Lichtspiele ,
Hasenhride 52,54.

Berlin SO. : Filmeck , Skalitzer Str . 94.
Neukölln : Passage - Lichtspiele , Berg -

straße 161; Apollo - Theater , Berzstra : e.
Charlottenbarg t Corso - Lichtspiele , Bis¬

marckstraße ; Lichtspielhaus Charlotten -
bura . Wilraersdorler Straße ; Bayreuther
Lichtspiele . Bayreuther Straße ; Boheme -
Lichtspiele , Kaiser dämm ; Schloß - Licht¬
spiele , Schloßstr . 30, ' 31; Wittenberg - Kmo,
lOelltstr . 22; Aool ' o - Lichtspiele , Kaise - -
Friedrich - Str . 103: Ro' and - Theater . Suarez -
stralie 42; L ehtspiele des Westens , Bis -
. narckstraße 66

Scfaöneberg : Saa ' burg , Haupts t - aße 144;
Schöneberger Lichtspiele . Hauptstraße N;
Gala - Lich < spiele , Hauptstr . 48.

Wilmersdorit Wittelsbach - Theater , Ber¬
liner Str . 106; Korso - Lith ' spielc , Pariser
Ecke Unlandstr . 45; Eva • Lichtspiele ,
Angustastr . 7.

Steglitz : Filirburg , Schloßstr . 92; P. T. ¬
Lichtspiele , Albrechtstr . 91 ; Deutsches
Theater , Albrechtstr 132,

Friedenau t Rheinschloß - Lichtspiele , Film -
und Bühnenschau , Rheinstr . 60

Baiensee : Kmfürstenpark - Lichtspiele ,
Kunürstendamm 118 12u

Potsdam : Vereinigt ; Licht - piele , Hohen -
zoliernstraße 27 und Nauener Str . 40.

Tegel : Union - Theater , Bahnhofs »- . 2.
Spandau : Concordia - Palast , Klosierstraßc .
Lichtenberg : Simplen • Lichtspiele , Sim -

plonstraße 29 a. Boxhasenei Lichtspiele ,
Boxhagener Str . 3; Amor - Licn spiele ,
WOhllchsir 15,14 : Monopol - Lichtspiele ,
Petersburger Str . 20.

Psnkowt Pankower Lichtspiele , Berliner
Strafe 27.

Adlershof : Central - Lichtspiele , Frieden¬
straße 12, TA

Köpenick : Stadt - Theater - Lichtspiele
Friedri hstr . 6. . . . . . .

Oberscböoeweldet W. B T. - Lichtspiele
Siemenssti . 18. „ ,

Niederschöneweide : Filmpalast . Hassel -
werdersttaae 17.

Lichterfelde : Central • Theater , »Inden .

burgdamm 93 a.
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Nr . 3S ♦ 4S . Jahrgang 2 . Seilage öes vorwärts
5rettag,2Z . Januar 1�25

Die Abstimmung im Reichstag .
Der BiMgnngsantrag mit Ä4 « gegen ILO Stimmen nnd 3S Enthnltnnge » angenommen .

Nachdem Abg. vehren » ( Dntl . ) in der gestrigen Reichstags »
sitzu ng auch in Preußen dieselbe Aenberung wie im Reich ver -
langt hatte , ergriff

Abg . v. Sardorff ( Dvp . ) das Work Die Bildung der seh igen
Regierung aus einer breiteren Basis ist einzig und allein durch die
Demokraten gescheitert , denn das Zentrum war so bereit . mU»

O zumachen . Die S a z i a l d e m o kra t « n haben eine beispiellose
Perschärsung der innerpolitischen Gegensätze erreicht . M » t dem

heutiqenSystemwirdesausdieDauernichtgehen .
Das hat sogar der demckratische Professor Meyer erkannt . <Abg .
Schultz - BromSwrg sDntl . ) : Sem das Graf Westarp gesagt hättet )
Der Kampf zwischen den beiden christlichen Konsessio -
n « n sollte nickt oerschärft werden , er sollte nur darin bestellen , sich
in der Betätigung christlicher Nächstenliebe zu über -
trefsen . Mit der vom Zentrum geforderten Parität läßt sich die
dauernde - Zernhaltung der Deutschnationalen in Preußen nicht ver -
einen . Da » wird von weitesten evangelischen Kreisen
bitter empfunden . Das bedeutet eine schwere Gefährdung
des konfessionellen Friedens , unter der nicht nur das
preußische , sondern das ganze deutsche Volk leiden würde . Darum

verständigen Sie szum Zentrum ) sich lieber mit den positiv g « »

lichteten evangelischen Kreisen , anstatt mit den da »
Christentum ablehnenden sozialistischen Kreisen .
Etwaigen begründeten Kiagen sind wir bereit , unbedingt abzuhelfen .
Lon der K a n ze l soll die Politik allerdings fernbleiben , aber auch
der Geistliche hat da » Recht der freien Meinungsäußerung . Es
handelt sich im übrigen um einzelne Entgleisungen . Der Reichstag
ist andererseits kein evongelischerOberkirchenrat . Der

Abg . Kock hat sicherlich manche begeisterte Kaiser - Geburtstags - Feier
mitgemacht . ( Große Deilerkeit . ) Auch ist er Mitglied de « Herren -
Hauses gewesen . Warum hat er nicht den . . Mannesmut vor Königs »
thronen " bewiesen ? ( Als der Redner sich gegen die sozialdeino -
kratischr Fraktion wendet , wird er von dieser und den Demokraten
mit stürmischen Entrüftungsrusen bedacht . )

heuke Handell es sich nicht mn dir Frage . Republik oder
Monarchie , sondern Repnbllt oder Chaos .

Den Barmot - Skandal lolllr man jetzt , vor seiner völligen
Aufklärung , noch nicht politisch ausschlachten . Zu beanstanden ist
nur die Hergabe von Millionenkrediten an zweifelhafte Unter »

» ehmungen , während bcstfundicrte solide Unternehmen sich nach

Krediten von . 5000 bis 7000 M. die Hacken abliefen . Wir werden

sorgfältig zu prüfen haben , ob dabei Derfehlungen von Beamten

vorgekovinien sind . Bor allem werden wir zu untersuchen haben .
ab aus die H- rgabe dieser Kredite irgendwelche parlamentarische
Einflüsse vorhanden gewesen sind . Sollt « dies der Fall sein , so haben
olle Parteien d. . s gleiche Jntercsie an der Ausmerzung solcher Elc »
mente , und ich werde solche Dorkommnisi « dann nicht der ganzen
Partei in die Schuhe schieben .

Abg . Schneller ( Komm ) : Der erste deutschnationole Redner hat
ganz genau gesagt , worauf es dieser Partei ankommt , nämlich darauf .
die Regierung und Verwaltung in die Hand zu bekommen . Das -
' elde Z' el verfolgt die SPD . im Preußischen Landtag . Wir haben
leinen Anlaß , weder hier noch dort solche Bestrebungen zu unter -
stützen . Lei den Barmat - Skandalen sollte Hermann Müller
doch auch einmal etwa » von seinen persönlichen Beziehungen zu
Barmat e» zählen . ( Unruhe und Zurufe bei den Soz . ) Man bemüht
sich , bei allen bürgerlichen Parteien den Barmat - Skandal ver -
tuschen , an den « auch der Deutschnationalc Hugenberg beteiligt ist .

Abg . Dr . hacks ( Dem. )
wendet sich gegen die ( dKirfe Polemik des Abg . v. Kardorss ( Dop . )

gegen die demokratische Fraktion . Wenn jetzt auch die Deutsch -
nationalen erkennen würden , daß e» sich um Republik oder

Chaos handle , so wäre das rln zu begrüßender Fortschritt . Gleich

» ach der Bildung der Stresemonnschen großen Koali »

tion sc! die Unruhe in der Deutschen Volkspartet lo ».

gegangen , die von dem Bündnis mit der Sozialdemokrat, « wieder

. loskommen wollte . Die Doltspartei hat draußen im Land « ihren
Leuten immer gesagt , sie wollen nicht » mit den Sozialdemokraten

zu tun haben . Dir Leute draußen wurden nun stutzig , und da wurde

die Partei nervös .

Die Sozio ldcmokraklc hak damals mN Zustimmung aller Skaaks -

lelter , auch des bayerischen , die Aushebung des mililanlcken

Velageruugszustandcs gefordert , und da » benutzte die Volk » .

parlei zum Sturz des Kabinetts .

Wenn danach sich ein Koalitionskabinett nicht mehr bilden konnte ,

so lag da » an der Volkspartei . Die Tatsache , daß eine Krise nach
der anderen kam , ist auf Rechnung der Voltspartei zu
setzen . Auch das letzte Kabinett haben Sie ( zur D. Bp. ) gestürzt .
ohne zu wisien . wie ein anderes aussehen würde . Ob das neue
Kabinett schön ausgefallen Ist . darüber sind die Meinungen geteilt .
Mir Demokraten konnten uns an ihm nicht beteiligen .

käme es zu einer wirklichen vertraueussrage . so würde außer
der Deutsche « volksporkei keine einzige Partei de » Hause » dlezer
Negierung i « Sinne de , bürgerlichen vertrauen « ihr vertrauen

entgegenbringen . (Heiterkeit . )

Ick, habe den Grasen Westarp immer gerne gehört , ober diesmal

war es nicht der früher » Gras Westarp , er hat diese Rede mit

gebrochenem Rückgrat gehalten . ( Zustimmung link ». ) Seine
Rede enthält auch ein gut Ten Mtytrauen gegen die neue Regie »
rung . Dielleicht ist die Zeit auch gar nicht fern , in der die Deutich .
nationalen diesem Kabinett Schwienotetten machen . Dtelleicht
» erben Sie von uns in den nächsten Wochen lernen , wie sich ein »

Opposition sachlich bta * # - 3 & r * OppofUlon ( nach recht ») in
den letzten Jahren war » « « ne sachitche und kein « natto »
n a l e ( Lebhaft « Zustimmung link ». ) Di « Außenpolitik de » früheren
Kabinetts war unterstLtzi von den Sovaldemotroten . wurde aber

bekämpft von den Dcuijchnationalem Jetzt sitzen Deutschnationale
im Kabinett , die Sozialdemokratie ist ausgeschlossen . Ihnen ( nach

rechts ) scheinen doch « wisse Rucksichten der Innenpolitik wichtiger

gewesen zu sein , als du: Außenpolitik . Heut « gilt es , die Staats .

« Uorität zu befestigen .

n gibt aber keine Staatsaulortlät heute ohne die Republik .

Ist etwa Scheidemann so taktlos der Monarchie gegenüber gewesen .

wie es viel « monarchistisch « Herrm g° genub «r der Rcpublck gewesen

sind ? Warum leistete Herr Reu haus dm Eid auf die

Republik ? Hat er in der ZwtschenzeU begrnsen . das deutsch «

Volk könne nur gerettet werden auf dem Boden der Revu -
b l i k ? So viel ob « steht fest , daß die Republikaner aller R. ch -

tungen die Ernennung des Herrn Reu haus che ganz ich wer «

Provokation empfinden . ( Lebhatte ZuU ' mnuing «nk ». ) Da »

Magdeburger Urteil gefährdei tu höchstem Mahc das Ansehen der

deutsche « ZuMz . ( Große Unruh « recht ». Abg . S cku l tz . Bromberg
ruft : Und das sagt ein deutscher Jurist ) �, schweres Un »

s. echt ist es . das dsmokratifch -parlamentarisch « System für alles
ilnheil verantwortlich zu machen . Dieses System hch den Zu -
sommcnhast des Reiches gerettet . Was für ein System wollen Sie
( nach rechts ) denn ? Sie wollen wohl ein System wie das eng -
liiche mit einem König , im übrigen Demokratie und Parlaments -
rismus�

Zu den Reihen der Rechten gibt es überhaupt keinen denken -
den Menschen ( lebhafter ironischer Beifall links ) , der «tu andere »

System überhaupt wünscht .

Darum sind auch Ihre Reden über Demokratie und Parlamentari » -
mus hinfällig .

wie wir «user Mißtrauen gegen da » Sabine « sormulierea
werde « , wird die Abstimmung zeigen , wir bringen der Regierung
vertrauen nicht cntgeaen . Die Zugehörigkeil Gehlere zum Kabinett
kann eine Brücke zwischen Demokralen und Kabinett nicht schlagen .
Da » Kabinelt wird unsere Unterstützung aus dem Gebiet der Außen -
polUik finden , wenn « » dir Linie der bisherigen Aaßenpolltik ein¬
nimmt . wir wollen auch hoffen , daß das Kabinett ganz energisch
sich einsetzen wird für die republikanische Staatssorm . ( Beifall bei
den Demokraten . )

Abg . hampe ( WIrtsch . vereinig . ) wendet sich gegen die Woh .
mingsMangswirtschaft und nennt das neue Schankstättengesetz eine
neue Zwangswirtschaft . Der Redner verlangt Beseitigung aller

Dezirksverband Derlin SPD .

Allgemeine kommunale Konferenz
Montag , 26 . Zanuar , abends 7 Ahr .

im Siadwerordnetensihungssaal des Derliner Daihavfes .
j

Tagesordnung :

„ Vle Parteien im Rathause . - Serliner KommunalhoM . "

Referenten :

Gtadtv . Wilhelm Reimann , Bürgermeister Robert Kohl .

Daran nehmen teil : Alle GPV . - Gtabt » und SeztrkSverorbneten .
Magistrats « und DezirkSamtSmItglieber , die Mitglieder de « Bezirks -

Vorstandes und die Mitglieder der kommunalen Kommissionen .

OaS GPO . - Mitgliedsbuch dient als Ausweis .

Sondcrbcsteuening und Besteuerung nach dem tatsächlichen Ein -
kommen . Mit der Steuerreform muß Hand in Hand gehen die

Rückgabe der Steuerhoheit an dt « Länder . Auf
landwirtichaftliche Schutzzölle können wir nicht verzichten , es kann

sich nur noch um ihre Höhe handeln . Der gewerbliche Mittelstand
muß geschützt werden vor gewissen genosienschajUichen Bildungen .
Wir werden der neuen Regierung durch Annahme der Billig »
k e i t » f o r m « l unskr indirekter Bcrtrauen aussprechen . ( Lebhafter
Beifall rechts . )

Abg . Graf zu Revenklow ( Natsoz . ) bezweifelt den Willen zur
Räumung der Kölner Zone und des Ri - Hrgebicts bei der Entente
und erklärt es vom christlichen Standpunkt für verwunderlich , daß
anfangs nichts geschehen ist . um zu verhindern , daß die heiligen
Stätten wieder in jüdische Hand kommen sollten . ( Zurufe bei den

Soz . ) Ich spreche ja nicht von Ihnen , sondern von den evangelischen
und katholischen Kreisen . ( Abg . Keil ( Soz . ) : Sie sind doch Wotans »
anhänger ! )

Damit ist die politische Aussprache beendet .

Zeitfreiwillige und Corps .
Abg . Breitscheid ( Soz . ) erklärt in einer persönlichen Bemerkung ,

er habe in seiner Rede festgestellt , daß der Landesverrats »

Paragraph nicht gegen die studentischen Korpora¬
tionen angewendet worden sei . die offen die Zeitfreiwilligen zum
Eintritt in die Reichswehr ausgesordert hatten . Gerade das stark «
Publikationsbedürfnis dieser Verbände habe ich erwähnt , und ich
verstehe nicht , weshalb Sie sich gegenüber den sozialdemokratischen
Blättem entrüsten , die dasselbe Recht in Anspruch nehmen . In
meinen Ausführungen war keinerlei Gefahr enthalten , daß das
Ausland Kapital daraus gegen Deutschland schlagen könnte . Aus »

drücklich habe ich gesagt , wie lächerlich es sei . wenn man von
diesen paar Studenten erwarten wollte , daß sie einen Reoanchekrieg
vorbereiten könnten . Ich habe gerade festgestellt , daß sich die A b-
r ü st u n a in Deutschland so vollzogen habe wie in keinem an -
deren Land « und daß kein noch so ausgeklügelter Vertrag es
verhindern könne , daß ein Volt für seine polstisch « Freiheit ein -
trete . Es kann also kein Mensch einen Vorwurf gegen mich . erheben .
daß ich irgendwie tatsächlich vorhandene nationale Interessen ge -
schädigt habe .

Minister Neuhaus und üer Treueid .

Wg . Fischbeck ( Dem. ) erklärt in einer persönlichen Bemerkung ,
der Reichskanzler habe gestern bei der Verlesung de » Brie -

ses . den er als Handelsminister an seinen damaligen Mint »

sterialdtrektor 3) r Neuhaus gerichtet habe , ein « Stell «
au » dem Zusammenhang gerissen und damit falsch «
Schlüsse hervorgerufen .

vr . Ren ha » « habe bald nach Anaahme der Weimarer Verfassung
In einem Schreiben erklärt , er könne e » mit seinem Gewissen und
Ehrgefühl nicht vereinbaren , einen Treueid der Republik zu
leisten , nachdem er früher nuter Anrufung Gottes dem König
seinen Eid geleistet habe . Er stellte dann die Frage , ob er in

diesem Moment aus dem Amt scheiden könne .

Damals führten wir wi�tig « Kandelspolitische Ber -
Handlungen , für die die Arbeit Dr . Neuhaus ' unentbehrlich
war . Darum habe ich mit Zustimmung des Sefamtkabinetts in seine
Wettcrbeschästigung unter Entbindung von der Eidesverpflichtung

Abg. Koch ( Dem. ) stellt fest , daß er al » junger Bürgermeister
für die Gleichberechtigung der Sozialdemokraten
eingetreten ist und Kritik an dem alten System geübt Hab «,
als es noch gefährlich war , dagegen aufzutreten .

Veotsthaattouale aoü Kreöttskaaüatc .
Abg . Bruhn ( Dnatl . ) : Es ist so dargestellt worden , wie es der

Sozialdemokratie paßt , als ob wir uns in der Barmatfache
schützend vor die Retchspost gestellt hätten . Ich habe selbst
im Verwaltungsrat die Reichspostverwaltung nach ihren Kreditge »
Währungen gefragt und auf die ganze Angelegenheit ausmerklam ge¬
macht . insbesondere darauf , daß die Banken dann aus diesen Krediten
Wucherzinsen erzielt hätten . ( Redner verliest die Protokolle dar¬
über . ) Die Soziaidemokroten verhielten sich dabei ganz still , und ich
fragte deshalb den Abg . Stetntopj . warum seine Partei sich i »
dieser Sache so still verhielt ». Ich habe ferner die 40 Millionen
an Michael mißbilligt .

Abg . Körner ( Dnatl . ) : Herr Müller hat auch meinen Name »
genannt . Ich habe tm Verwaltungsrot der Reichspost
hingewiesen , daß die Geldanlagen der Post das Vertrauen in dl «
Verwaltung erschüttern müssen . Man kann mir im ? vorwerfen , daß
ich im Juli mir noch nicht denken konnte , daß der Eostminister im
Oktober so gewissenlos mit den Postgeldern umgehen würde .

Abg. Steinkops ( Soz. ) : Der Abg . Bruhn hat behauptet , daß
ich in der Debatte des Arbeitsausschusses des Derwalmngsrat « der
Post , die in der Sitzung vom 7. Januar geführt wurde , ge -
schwiegen habe . Ich stelle fest, daß ich in dieser Sitzung , die auf
meine Deranlasiung einberufen war . sechsmal gesprochen
hatte , Herr Bruhn allerdings hat neunmal gesprochen . In der heuti¬
gen Debatte sind zwei Dinge durcheinandergeworfen worden , und
zwar die Sitzung vom Juli und 7. Januar . Al » lm Zoll die
Richtlinien ausgearbeitet wardea . habe ich verlangt , daß schärfere
Bedingungen an die Getdhergade getnüpst werden . Ich drang damit
aber nickt durch , so daß ich damals schon ein « Anvspracke Äarübev
im Reichstag angetllndrqt hatte . Erst tn der Ianuar - Sitzung hat
Herr Bruhn Krttik geübl . ebenso wie auch andere Redner . Ich
tonnt « mich dieser Kritik anschließen . Herr Bruhn hat sich gegen die
Einsetzung eine » lln «eri «ckung . �iil ? ) ckus >es gewandt . Er hat damals

geäußert , daß er den Minister nicht stürzen wolle , da er al »
- Politiker gehandelt habe . Es kommt nicht darauf an . was man

heute zu diesen Dingen sagt , sondern wie man vorher zu ihnen ge -
siaiiden hat . Ich bedauere , daß die Angelenheit setzt schon hier be -
sprachen wurde , bevor die Untersuchung stattgesunden hat

Hitlers Sektgelage .
Abg . Feder ( Natsoz . ) widerspricht der Behauptung de « Abg .

Müller - Franken , daß auch Hitler Settgelage veranstaltet
habe , wie aus einem Brief de » Herrn Feder hervorgehe .

Müller - Franken ( Soz . ) : Ich bin in meinen Ausführung « !
nur auf die Dinge eingegangen , die von Herrn Graefe angeschnitten
worden sind . Was die Behauptung des Herrn Feder anwngt , daß
der von mir erwähnte Brie ; eine Fälschuiiv sei, so stelle ist fest , daß
dieser Brief in der Broschüre enthalten ist , die vom General
sekretariat der Bayerische » , Volksportei heraus¬
gegeben wurde . Es heißt darin , daß man mit wechselnder Sorge
dem Verholten der völkischen Führer zusehe , Hitler suche im kreise
schöner Fronen Anregaag , tn Bcrchlrsgaden seien SeNgelage ver -
onstaltet worden . Bisher mußten wir annehmen , daß das General -
sekretariat der Bayerischen Lolk » partei wahr « Mitteilungen «er -
öffentlichen würde .

Abeü Bruhn ( Dnat . ) bleibt dem Abg . Steinkopf gegenüber bei
seinen Lehauplungen .

Abg . Schumann (Soz. ) : Herr Bruhn hat behauptet , ich habe
km Arbeitsausschuß de » Berwaltungsrat » der Post mich damit ein -
oerstanden erklärt , daß Michael 00 — 70 Proz . Zinsen
nehme . Diese Behauptung ist ein Deweis dafür , daß Herr Bruhn
nicht über die Fähigkeit verfügt , bestimmte Ding « in der Erinne -
rung zu behalten . Herr Bruhn hat ausdrücklich erklärt , daß er die

Handlungswelse de » Postministers a

gewilligt . Es stand aber selbstverständlich fest , daß eine
dauernde Beschäftigung ausgeschlossen war . Ich
weiß nicht , wie der Reichskanzler auf mein damaliges Verhalten
exemplifizieren kann . Betrachtet er die jetzige Ministerstellung Dr .
Ncuhaus ' vielleicht auch nur als ein « vorübergehende Weiter -
beschäftigung . ( Heiterkeit . )

Abg . v. Kardorfs ( DDp. ) weist den Vorwurf der Demagogie , den
ihm der Abg . Haas gemacki habe , zurück . Er habe den Abg . Koch
nach keiner Richtung aus seinem Gesinnungswechsel «inen Vorwurf

t «macht , sondern nur daraus , daß er , der doch unter dem alten
- ystem als Oberbürgermeister von Kassel auch an lei -

tender Stelle gestanden habe . In solcher Weise von diesem System
gesprochen hat , unter dem er doch manche begeisterte Kaisergeburts -
tagsrede gehallen hat . Wenn der Abg . Koch als Oberbürgermeister
von Kassel vom Minister des Innern zum Diner eingeladen worden
wäre , so wäre er htngegegangen und hätte sich geschmeichelt gefühlt .
(Heiterkeit . )

- - - - -. . . . . . .. . . . . . . . .. . . .als Politiker verstehe , und daß
nicht oie Absicht habe , ihm Schwierigkeiten zu bereiten , die evtl .
seinem Sturz führen könnten . Nach dem Protokoll habe ich «»

lediglich als verständlich dezeichnet , daß die Postverwaltung Herrn
Michael , der ihr in der schweren Zeit , wo dt » Post keine Gelder zur
Auezahlung hatte , Geld zur Verfügung stellte . Wenn Herr Bruhn
behauptet , dag ich die hohen Zinsen gebilligt hätte , die Michael
später selbst aenommen haben soll , so ist da » eine Unwahrheit .
Ich muß seststellen , daß er meine Ausfuhrungen tm Arbeitsausschuß
vollständig falsch wiedergegeben hat .

Abg . Feder ( Natsoz . ) erklärt unter immer stärker anschwellen¬
der Unruhe de » Hauies . daß kein Wort von dem wahr sei . wo » der

Abg . Müller gegen Ihn behauvtet habe .
Damit sind die persönlichen Bemerkungen abgeschlosien

die Abstimmung .
Präsident Vöde schlägt vor . zurrst Über den Sitligungsantrng

der Deutschnationalen abzustimmen .

Abg. Stoecker ( Komm . ) wünscht dagegen , daß zuerst über dt «

Mlßdilllgungsvoten der Sozialdemokraten und der Kommunisten ab >

gestimmt werde .
Das Hau « entscheidet sich für den vom Präsidenten varge »

schlagenen Modus . . _
Der Antrag der Deutfchnattonalen rnrt Unter , tützun » des Zen¬

trums , der Deutschen Bolkspartei der Wlrtschaiihch - - ! , Veretnigim «
und der Bayerischen volkspartet lautet : » ver Reichstag dilligt die

Erklärung der Reichsregleruno /
Zn der aamentNchen Abstimmung stimmen diese Parteien mit

Za . mt « Ausnahme der Zentramsmitglieder wirth und Zoo » ,
die Stimmzettel abgeben . Die Rattonalsoziattsten nnd die dem » .

kratlsche Fraktion geben blaue Zettel ab . enthalten sich also
der Stimme . Die Sozialdemokraten und Kommunisten geben !
die roten Rein - Zettel ab .

2 ) 09 Ergebnis

ist die Anaahm - des Billigungsootums mit 24 « gegen löt »
Stimmen bei ZS StimmeathaUunzen . Damit sind die Miß -
trauensanträge erledigt .

In zweiter Beratung wird der Gesetzentwurf wegen eine »
deutsch - polnischen Abkommens über Staatsangehörigkelts -
und Optionsfragen angenommen . Ein Gesetzentwurf zur Abände -

rung des Handelsgesetzbuches und des Genossen -
schaftsgesetze « wird an «inen Ausschuß verwiesen . In allen
drei Lesungen wird der Gefetzentwurs übel die Aenderung des
Gebiets der Zollauischlvss « in Seehäfen , wonach der
Finanzminister solch « Aenderunger . vornehmen kann , angenommen .

Der Einspruch des Abg . Schwär� ( Komm . ) gegen seinen
gestern verhängten Ausschluß von acht Sitzungstagen wird gegen
die Stimmen ver kommunistischen Fraktion zurückgewiesen .

Freitag 1 Uhr kteinere Borlagen und Handeleoertragoverband -
lungen .

Schluß gegen 7. Uhr ,



die Vertrauensfrage im Landtag
Heute drei namentliche Abstimmungen .

Der Landtag beschäsligtc sich gestern zunächst init Uran -

trägen . Ter Antrag des Zentrums betr . die Gewährung von
N o t st a n d s k r c d i t e n für die in den Provinzen chesien - Rasjau ,
Westfalen , Rheinprovinz und in Teilen von Hannover und Ost -
pr - msten eingetretenen Ernteschäden wird ohne Aussprache dem

Hauptausschuß überwiesen . Darauf begründet

Abg . Aieiier - Tolingen ( soz . )
den Urantrag seiner Partei , für Wohnungs - und Heim -
st ä t t « n w e s e n einen besonderen ständigen Ausschuß einzu -
setzen . Man niäise das Wohnungs - und Heimstötlcnwesen schon aus
dem Grunde für sich behandeln . " weil die hierher gehörigen Angc -
legenheilen in , Wohlsahrtsministerium , die Siedlungsfragen aber im
Landlvirlschaftsrestort bearbeitet werden .

Die Äban . Bergmann ( L. ) und Kaushold sDntl . ) beantragen
Vorbereitung des Antrages Im Siedlungsausschuh , Kilian ( Komm . )
und Ziiedel ( Dem. ) Uederioeisung an den Geschästsordnungsausschuh .

Das Haus brichlieht tleberweimng �in den G efchäftso rd -
u u n g s a u s i ch u ß.

Weiter wird befchlassen , den Entwurf zu einem Lippcgesetz ,
das die Bildung einer Genolsenschaft zur Lerwaihmg , Erhaltung
mid Unterhaltung des Wasserschatzes der Lippe vorsieht , einem be -
sonderen Ausschuß zu überweisen . Der Ausschuß soll 2d Mitglieder
zählcn .

Die Novelle zum Wanderlager st energe seh geht an den
Hauptausschuß .

Die Vorlogen der Allgemeinen Rechnung über den Staats -
haushalr für 1SZÜ und der Uebcrsicht von den Staatsein¬
nahmen und - ausgaben für 1920 und 1921 gehen an den Rechnungs -
ausschuß .

Die Verordnung zur Aenderung des preußischen A n 2 f ü h -

rnngsgcsetzes zum Finanzausgleichsgesetz vom
Zst. Oktober 1925 wird dem Hauptausschuh uberwiesen .

Der Entwurf für eine Preuhilchc Aerwaltungs - Rechts -
a n w n l l s o r d n u n g geht an den Bcrfassungsausichuß ,

Der Gesetzentwurf zur Aenderung des Schutzpolizei -
beanitengesetzes wird denk Zlusschuß für Bcamtenfragen über »
' . vicseu .

Damit ist die Tagesordnung erledigt . .

Gesonderte Abstimmung in der Vertrauensfrage !
Der Präsident schlägt vor , die nächste Sitzung Freitag 12 Uhr

abzuhalten niit der Tagesordnung : Ansschußbericht über den Am -
nestiegesetzantrag der Rommuniften ? namentliche Abstim -
m u n g über die Anträge zur Vertrauens frage ( die Abstim -
münzen sollen stin » 3 Uhr beginnen ) : Urantrag Hirsch über
den Abbau von W a h l b e a m t e n : Urantrag Porsch über die
Neuordnung des höheren Schulwesens .

lieber die Frage , in welcher Reihenfolge über die An -
träge zur Vertrauenssrage abgestimmt werden soll , erhebt
sich nach eine längere Erörlernng , an der sich die Abgg . Dr . o. Lampe
( D. Dp. ) , v. Arles ( Duk! . ) . Grzesinski ( S«f . ) , Dr . Höpker - Afchoff
iDenr . ) n. o. beteiligen . Schließlich geht mit den Stimmen der Kom¬
munisten . Sozialdemokraten und Demokraten der Antrag Grze¬
sinski ( Soz . ) durch , die drei namentlichen Abstimmon -
o e n über die Anträge der Kommunifisn , Dentichnationalen und
INalionalsoziolisten als drei gesonderte Punkte auf die
Tagesordnung zu ielzen .

Schluß aeeen 2 Uhr . _

IVLrSsthaft
ftEH . - Heneralverfamvlung .

? a der Generalversammlung der AEG . mächte Generaldirektor

Deutsch Ausführungen über die augenblickliche Wirtschaftslage
i ' . kd über die zukünstige Gestaltung unseres Wirtfchchtsleöens . Er

} olcnffsterie eingangs gegen die Auffassung , daß es möglich sei , dre

F c» r d ich e n M e t h o de n nach Deutschland zu übernehmen und

fuhr dann fort , daß mir in einem Sinne und in einer Richtung
die dea ' sche Fordisierung möglich sei :

. . nmnUch auf dein Wege des borizontalcn Aufbaues
in allen weiemlichen Industrien . Dabei bandelt es sich nicht um
Kurtelle , oder Intcresjenxememschu ' tcn , die je nach den Konjunktur -
Verhältnissen mngaugen werden und verichicdcnartige Interessen
immer bestehen Iahen , sondern einzig darum , daß gleichariigc Werke
in einer Gemeinschasl verschmolzen werden , bei der die verschiedenen
Interessen einheitlich - berücksichtigt , und alle Kräfte in eine einheitliche
Richtung aelziiet werden .

Der izonjall einer ganzen Anzahl von Konstruktionsbureaus ,
Pateutbüreans , Laboratorien und der beute überall sehr kostspielig
gewordenen Verkaufsorganisation und Propaganda wird eine crhcbl
Ii che Perbilligung bringen . Vor allem aber werden durch die Ver -
cinigüng der Fabrikationen und durch ein einheitlich durch -
geführtes Produktionsprogramm in den verschiedenen
Werten derselben Industrie die Unkosten so herabgemindert
werden können , daß die Verkaufspreise niedriger , der Absatz höher
und der Nutzen gesteigert werden . Die Gencralunlosten der heutigen
Fabrikation und Organisation sind auf die Dauer in allen Ländern
zu hoch .

In Wirilichkeit ist in dem heutigen Deutschland eine Normal -
t y u e nur für bestimmte technische Gebranchsortikel möglich ,
z. D. Automobile Motorräder , Nähmaschinen , Glühlampen , Klein -
Motoren . Für alle anderen technischen Vrodukte , die in gleich guter
Qualität von finanziell gleich starken Firmen ausgeführt werden ,
gehe der Weg zunächst nur über die Produktionsgemeinschaft , den
Horizaaialei ! Zusammenschluß .

Neben diesem ersten entscheidenden Schritt sehe ich als Not -
weudigeeit die industrielle Verständigung der euro -
p ä ! s iy e n L ä n d e r und weiterhin mit den oraerikuiiiichen Staaten ,
» m die Absatzoerhälmisse auf dem Weltmarkt zu ordnen . Das in -
dusmelle Zentmm von Mitteleuropa , das durch die französisch -
deutsche Grenze zerschnitten wird , nroß einheitlich zusammengesügt
werden , damit eine gesunde Basis zu künftiger wirtschaftlicher Ent -
Wicklung gesunden werben kann .

Was speziell unsere elektrotechnische Industrie be -
trifft , so können wir für sie hoffnungsvoll in die Zukunft sehen .
Wir sind erst im Aulang der E l e t t r i f i z i e r u n g der Bah¬
ne n , und auch für die großen Kraftwerke sind die Aussichten in
vielen Ländern sehr günstig , «obald wieder die Kavitalien für der -
artige Unternehmen zur Verfügung gestellt werden . Die M o d e r n i-
s i e r u n g der industriellen Werke , die während der letzten
ll > Jahre unterbrochen war , ist wieder oukgenomvtcn worden und
bietet voraueslchilich die Grundlage für eine lebhaste Beschäftigung

der Fabriken . Für die AGG . werden auch die intimen Beziehungen

zu der größten amerikanischen Elektrizitätsgesellschaft , der General
Electric Company , von erheblichem Nutzen icin , weil uns durch ste
neben dem Austausch von Patenten und Ersahrungen auch die Er -

sindiingen , die in den außerordentlich großen Laboratorien in

Scheneetady gemacht werden , zur Bcrfügung stehen . "
An diesen Ausführungen ist eins wertvoll : nämlich das Cinge -

ständnis , daß Deutschlands Wirtschaftszukunft auf der horizontalen
Konzentration der Produktionskröfte beruht . Für die Ar -

bcitcrschaft erwachsen daraus sehr starke Gefahren : denn jede Kon -

zcntration wird in der kapitalistischen Wirtschaft nicht nur pro -
duktionstcchnisch ausgenutzt , sondern dient mit ihrer Zusammen -

ballung der Kapitalk . räfte auch dazu , die Absatzbedingungen ,
die Preise und die Arbeitsbedingungen einheitlich zu

regeln . Für die Arbeiterschaft ergibt sich daraus die Mahnung , sich

zur Abwehr der sozialpolitischen Gefahr ihrerseits sich z u s a m m e n -

zuschließen . Diese Gefahren Legen nicht bloß in der Zukunft ,

fondcrn sie sind auch heute schon aktuell wie die Erörterungen auf
der Generalversammlung über das Verhältnis von Kapital
und Arbeit ganz deutlich zeigte . Ein Aktionär z. B. erklärte , daß
eine Gefahr in der scharfen Zusammenlegung deswegen liege , weil

ein kleines Kapital leichter zu verzinsen sei als ein großes und weil
bei der hohen Verzinsung des Kapitals , das sich in entsprechenden
Dividenden ausdrücke , die Arbeiter sehr leicht „begehrlich " gemacht
werden könnten . Interessant war dann noch , daß auf die Frage eines
Aktionärs nach dem Durchschnittsverdienste der AEG . - Arbeiter die

Verwaltung erklärte , statistischesMaterialhabesienicht
zurVerfügung , doch sie glaube , daß der Verdienst des Arbeiters

zurzeit ungefähr dem der Vorkriegezeit entspreche . Hier
kann natürlich nur der Nominallohn gemeint sein , denn der

Reallohn der Arbeiter sieht weiter hinter dem Reallohn der Vor -

triegszeit zurück . Das ist auch bei der AEG . so, denn wie der Aklio -
när zur Begründung seiner Anfrage ausführte , kehren viele Arbeiter
der AEG . den Rücken , während vor dem Kriege gerade die AEG .
als Arbeitsplatz sehr begehrt war . Ein weiterer Aktionär hob als
V e r d i e n st der Gesellschaft hervor , daß sie in der Inflationszeit
stets Geld in Vorrat hatte , um die Arbeiter nicht mit entwertetem
Gelds bezahlen zu müssen . Sie habe an diesem Vorrathalten von
Geld zirka 2 Millionen Goldmark eingebüßt . Wir finden , daß dies

gar kein besonderes Lob für die Gesellschaft ist , sondern «ine Selbst -

Verständlichkeit . Das Risiko dieser Art Geldentwertung wurde fa
bekanntlich durch Reichsbankkredite größtenteils wieder auf Staat
und Notenpresse und damit auf die Arbeiterschaft abgewälzt .

Die Liquiöatksn Ses Sarmat - Konzerns .
Der B a r m a t - 5k o n z e r n wird unter Führung eines Treu »

Handkonsortiunis , an dessen Spitze der Kommerzienrat Bcrthold
Manasse steht , allmählich liquidiert . Dem Treuhänder sind dabei ein
Berti eter der Scehandlung und des Postministeriums zur Seite
gestellt . Lebeussahioe Unternehmungen des Konzerns sollen fort »
entwickelt werden , um sie später zu vci werten . Ueber die Liquida¬
tion liegen bisher folgende Nachrichien vor :

Das in den Heinsen des Barmat - Konzern befindliche Aktisn - >
paket der ' Preußischen Hypotheken - Aktienbank ,
nominal 33 Millionen Mark Aktien , das sind 6st Proz . des Aktien -
kapitals , ging zu einem 5kaukpreis von 2,4 Millionen Mark an die
Deutsche Unionbank , Berlin , über .

Der Nebenbeirieb der I . Roth A G. in L u d w i g s h a s e n
wurde für dfe Fortführung von Aufträgen der Firma Guide
G. m. b. H. in Ludwigshafen übertragen . Ein Bcsitzwcchsei hat
dabei nicht stattgefunden . Ueber die I . R o t h A G. B c r l i n wurde
die E e s ch ä f t s a u s s i ch t genebmigt .

Die zun- . Barmat - Konzern gehörige Bremer Privatbank dürste
der Deutschen Merkürbank ' angeschlossen weiden . Diese
bleibt als Konzernbank weiter bestehen . Die Famifie Barmat behält
das Amslcrdanier Haus und den Hamburger Teil ' der Amexima . Im
übrigen hat die Treifhandgesellschaft die Verwertung der Vermögens -
masse im Interesse ihrer Gläubiger zu besorgen und dabei auch die
Reorganisaiio » solcher Betriebe durchzuführen , die , wie die Berlin -
Bürger Eisenwerke , von Geldmitteln entblößt sind , aber vielleicht
noch sanicrt werden können .

_

Rekordhöhe der amerikanischen Getreidepreise . In Chikago
lzaben die Ge' re ; depr «ise eine Rekordhöhe erreicht , indem ein
Lushel mit l . Sst Dollar notiert wurde . Die Kurssteigerungen sind
zufolge Meldungen erjolgt . wonach die amerikaniscisfc Wintergetreide -
ernte dieses Jahres 100 Millionen Duihels geringer sein wird
als im Vorjahre .

pfeisnotieruaxen für Nahrungsmittel .
OtirchscSinUtseinkaalspteise in Ooldtnarh des Lebensmittel - Einzethandels

per Zentner frei Haus Rerl n.
Id . Sfr - 74. 75
18,75 - 1<>�S
70,00 - 71. 50
21,50 - 22/0
19 . 50— 20,75

Qerssengraupen , lose
Oerstenprütze . lose .
HaterilOCken . lose . .
Hafergrütze , wse . .
Ro ' gcnmehl 0/1 . . . — ■

_ _ _ _ _

WeizengneU . . . . . . .72. 7 — 25. 00
HartgrieS . . . . . . .26 . 50 — 2 ' .SJ
71 % Weizenmehl . . . 10,15 — 21. 00
Weizen - Auszugmehl . 2t , 50 — 27,51
Speisee bsen . Viktoria 19,00 — 27,25
Speiseerbsen , kleine . 15,00 — 16,00
Bohnen . weiBe . i eri , . 20,25 — 23,00
Langbonnen handverl . 27. 0 — 52,0
Linsen kleine . . . 18,00 — 25,50
Linsen , mittel . . . . .5' , 0— 42. 00
Linsen , grobe . . . . . .44 . 00 — 55. 51
Kartolfe mehl 20,S7 — 22. 60
vakkareni . HartgrieS 43,25 — 55, 0
üiernüdein . . . . . . .44,50 — 73,50
Mehlnu/eln . . . . . . .24,00 — 27. 50
Bruchreis . . . . . . . .15,25 — 17,73
Raneoon Reis . . . 1 5. 50— 20,00
Tafelreis . glasl Patna 24 . 5- — 32,00
Taielrcis , lava . . . 32,75 — 42,00
RingäpieL amerik . . . 77,00 — 97,00
Hetr P ' . anme- i 90M00 48,00 - SO, 0
Pflaumen , entsteint . 72,00 — 80,' 0
Cal . PUaumcn 40/S. i . »6,00 — «8. 00
Rosinen ! Kist . . Candia . ov . Ov— 73. 0
Sultaninen Carabumu . ' 75,00 - 95,00
Korinthen , choice . . 58 . 00 - 74,00
Mandeln , s�e Bari . 205,00 —210,' 0
Mandein . bittere Barl . - 00. 00 - 210. 00
Zimt ( Cassia ) . . 100,00 —120,00
Kümmel , hollandischer 53,50 —60,00
Schwrz Pteffer aingap . 110. 00—120,01
Weißer Pfeffer . . . . .I 5. 00- 173 . 00
Rohkaffee Brasil . . . 215,00 - 23 ,00
Rohkaffee Zentralan , 25 ,00 —310 . 00
RfisikaHee Brasil . . . 770 . 00—311,00
Rdstkalfe Zenetralam . 3W. 00 —400. 00
Rdst etreidc . lose . . 20,00 —23,00

Kakao fettarm . . . . 70,00 — 96,m
Kakao , leicht , entölt 100,00 —120,06
Tee , Souchon , gepackt 370,00 —400 *00
Tee , indischer , eepackt 40 ,00 —470 *00
Inlandszucker bas mel. 29 . 00 — 3| ,eo
Iniandszucker Raffina . 10 '
Zucker Würfel

. . . . .

Kunsthonig

. . . . . .

Zuciersiiup hell I. Elm
Spelsesirupdunk . l . Eim
Marmelade Elnfr Erdb
Marine ade Vierfrucht
Pflaumenmus ' Eimern
Steinsalz , in Säcken .

Siedesalz in Säcken

.30,5 - assoo
3 i,S — 37,« 0
34. 0 — 36,00
40,00 - _
W. OO- 30,00
90,00 — 9 ,00
40,00 _
4. 3,00 - 35. 00
Wir i ' S0
3,70 - 4,20
4 . « - S,0

5. 80
91,0 — 0i,7o
91,50 — 92,25

Bratenschmalz i. Tiers .
B' alenschmaiz i Kübl
Purelard in Tierces .
Purelcrd in Kisten . .
Speisetalg In Packung
Spelsetalg In Kübeln .
Margarine . Handelsm . I

desgl II . . . . . . . .
Margarine , Spezialm . I

desgl . II . . • - ■-
Molkercinutter 11. FIss .
Molkereioutier , i . Pck
Molkereibutter IIa i. Fs. ■ . , . ™— uz, »»
. Mölkereibutter , i . Pck. 177,60 - 1 jjjo
Auslandbutter in Fässr 199,00 —265,0
Cornedbcefl2 ' 6lb5p K. 39,00 — —
Aus! Speck , aetäuchert I08J ) 0- nij ) 0
Quadratkäse . . • 33,00 — 4,5,00
Tilsiter Käse , vollfett 118,00 - 130 . 00
E' hter Emmenthaler . —

Echter Edamer 40 % .
„ 7 - % .

AusLungezucker . Con -
densmilch 48/16 . . .

Ini . gez . Conda . - M- 4S/74

«9,00 - 90,50
64,vo,

66. 00 Z
«0. 00 - 63. 00
«0,00 — 81,60
693 » - 7i,oo

179. 00- 185,00
191,00 —I9f 00
I 7. 00- 172,1

I65 . 00—I75,i o
125,00 —128,00
«0,00 - 92,00

» . 00 - 22J0
35�5 -

Internationale valuta - öesserung .
Das Jahr 1924 hat nicht nur die Vollendung des Mart - Siab,� «

sierungswertes , es hat auch fast allen europäischen Währnn -

gen entweder eine Festigung oder eine Besserung ihres Wertoer .

hältnisses gebracht . Internationaler Wertmesser mit allgemeiner

Geltung ist der Bereinigte - Staaten - Dollar geworden , der be- '

lanntlich im Verhältnis zur deutscheu Währung 4,20 M. gilt ,

während umgekehrt in New Jork für eine Reichsmark zurzeit

( 13. Januar ) 0,2381 Dollar bezahlt werden . Für die hauptsächlichsten

europäischen Währungen stellte sich das Werlungs - Verhältnis an de ?

New Jorker Börse im Durchschnitt des Monats Januar 1924 und

dann am 13. Januar 192ö wie folgt :

ES wurden bezahlt :
im Januar 192o am 13. Jan . 192i >
— „ 1Titos , des — „ ; Vroz. dr »
AOllar : gonortto : , ä - ollar Souwtrid

für 1 englische - P ' Und . . . 4,26 87,5

, 100 bolländische Gulden . 37,37 93,0

„ 100 sSwediicke Kronen . 26,25 97,8

, 100 Schweizer Frank . . 17,32 89,7
, 100 belgisäie Frank . . , 4,l3 21 . 6

, 100 franiösi ' che Frank . 4,67 24 . 2

, 100 spanische PeietaS . . 12,75 66,0

, 100 iialienifcho Lira . . 4,84 22,5

, 100 tschechische Kronen . 2,91 14,3
, 100 dänische Kronen . . 19 . 92 74,3

, 100 norwegüche Kronen . 14,09 I 52,6

Ihren Sollwert ( die „ Parität " ) haben

4. 7725 «
40,34 !

26,92 !
10 . 29 i

4,99
5,34

14,15
4,165
8,0

17,76
15,26

wieder erreicht : der

97,9
100,3
100 . 4

99 . 95
25 8
27 . 9
73 . 3
21 . 6
14 . 8
66 . 2
56,9

holländische Gulden , die schwedische Krone , der Schweizer

Frank und ( beinahe ) das englische Pfund . Den Ausstieg hat

für diese Währungen das zweite Halbjahr 1924 gebracht . Eine Aus -

nähme in der allgemeinen Auswärtsbewegung bildet nur die

italienische Lira und "die dänische Krone . Zluch eine Reihe von Ueber -

see - Währungen Halle im vergangenen Jahre erhebliche Kursbesie -

rangen zu verzeichnen . Eine Ausnahme macht unter diesen nur

der japanische Jen , der im Januar 1924 90 Proz . , dagegen im No¬

vember nur noch 77 Ptoz . seines Sollwertes galL Andererseits sind

Schanglzai - Taels und Hongkong - Dollar überwertig . — etz—

Bamag - ! Nequin - AG. Berlin . Ein Muster neuzeillicher
technischer Spezialisierung und gleichzeitiger h o r i z a n -
tal er K o m b i n i e r u n g ist die Bamag - Meguin - AG . Berlitz ,
in der nach oer absolut beherrschenden Stellung des Meguinlonzerns
für die Mitiührng des Namens der Beriin - Anhallifchen Maschinen -
AG . nur noch formale und historische Gründe sprechen . Die Ver -

schmelzung der beiden Weit « im Mai 1924 war tatsächlich eine völl : gu
A u s s a u"g u n g der Bamag durch die Meguin - AG. , keineswegs
mehr eine ' Verschmelzung Gleichgestellter zur gemeinsamen Wahr -
nehmung ihrer Absatzinteressen . 1914 noch ein relativ kleines Welk

( gelochte Bleche ) in Dilliiven a. d. Saar mit 720 Arbeitern , verlauste
die F. Meguin Co . AG . 1920 ihr Dillinger Werk an eine französische
Gesellschaft , um unter Ausnutzung der für Neugrtmdungen so güni . ieO
gen Inslationezeii in Butzbach - Oberhessen ein vollkommen ncuzcii "
liches Werk mit einer sruchtbaren konstruktiven W e r k s l ö e e

auszubauen . Sie vereinigte die Gewinnung neuer technischer Per -

fahren für restlose Vergasung , Verschwelung , Kohlenstaubsörd�rutig
imd - seuerung mst dem Bau von Anlagen und Maschinen für die

Gewinnung und Veredlung fester und flüssiger Brennstoffe von der

Steinkohle über die Braunkohle bis zur Chemie , so daß die Ent -

Wicklung der Technik zur organischen Hauptgrundlagc der Unter -

nehmuiigspolitil gemacht ist . Der Erfclg konnte nicht fehlen . 1923

beschäktigtc die Meguin - AG. 2500 . Arbeiter und Angestellte , versagte
neben ihrem Btitzbächcr Werk , über die Nöcker - AG. in Gleiwitz ( heute
oberschlesische Meguin - AG. ) und hatte die unbestrittene Führung m
der Ausberritunasindustric für Kohle , besonders für Braun ' ohlc .
Ein namrlicher Ausdruck dieser Entwicklung nur war
die Expansion der Meguin - AG. durch die Angliedcruiig ' der Bamag ,
die technisch und kansniännisch seit 1914 ( abgesehen von den Bcleiii -

gungen an den Büttner - Wcrkcn Uerdingen , Leister Mafch . - Fabrik .
Holland ) stehen geblieben war ( 1914 4100 , 1923 4300 Arbeiter ) . Die

heulige Gcsamiiirma versagt über die Maguin - Werke in Butzbach und

Gleiwitz und über die Damag - Werke in Moabit . Dessau , Köln - Baycn -
thal : die Beteiligungen treten neben den eigenen Werken sehr
iiark zurück Für den gemeinsamen Chainottebedarf jür In - und
Auslandsbauteii sorge » die Steltiner Chamottcfabrik Didier und
deren ameritanischc Berbindungen . — In der G o l d b i 1 a n z
waltet äußerste Borsich i. Obwohl die Bamag 1913 allein

15 . 4 Mill . Kapital und Reserven balle , erscheinen Kapital und

Reserven für beide Unternehmungen 1924 nur mit 16,06 und

2. 6 — 18,26 Millionen . Die beider , eitgen G- samthypothekc » laus

1920 12 Will und aus 1921 6. 7 Mill . ) erscheinen aufgewertet V,it

132000 M . so daß ein Entwertungsgewinn , den Soldein -

zahlungswert berücksichtigt , von mindestens 700 000 Goldniark vor -

liegt . Dementsprechend erscheinen auch die Anlagenwerte der Aktiven

weit unter ihrem Wert mit 16,2 und die Vorräte und Waren mit

5,3 Mill ( Die Bamag allem hat 1913 Vorräte mit über 5 Mill .

ausgewiesen . ) Betciliaungcn betragen 2,74 Mill . Die Häufung
st i l l e r R c s e r v en scheint daher über alles vernünftige Maß hin -
ausgetrieben .

Zur Abivehr der Majorisierangsbeslrebungen im Kalisyndikat
duich die W > n I e r s h a l l g r u p p e zusammen mit der P r e u ß a g
haben sich sämtliche übrigen Werke der Kaliindustrie zusammen -
geschlossen . Diese verfüge » über die Mehrheit im Kalisynditat .
Ob es aus dieser neuen Gruppierung zu Interessenkämpsen kominen
wird , mast aboewarict werden , da innerkalb des Kalisyndilals über
die neugeschosfene Lage Verhandlungen bevorstehen .

Weitere Amrritakredile für Znduslriekonzerne . Immer weifer
greisen die Wirluagen Per Annahme de » D. iwe » - BerirageS lüi die
K. pitalbeschassuiig ter Jndiisliie . Auch dA S . E vi - Konzern ver -
banveli jetzt >n New - Doik über die Aninobme einer Niileibe . ES
bandelt sich um die R i e s e n s u m m e v o n 20 bi 5 30 Millionen
Dollar , die in der Form einer Hypoibet nnf DermögenHobjeiie
des A S G. - Konzerns sichergestellt werden soll . Ebenso weiden au «
dem Wi n tcrSball . Konzern Anleihever banUnngen in New

Dort über 12 Millionen Dollar gemeldet . Da ? Geld ioll zum
fluSban der großen Konzernerabrn , wie das in der Linie d - -

Unteinchmiinaspoliiik deS Herrn Roste rg l ' eat . l »nd zur En ich .

tung einer Ehlorkaliiim ' abri ? auf Glückauf - Sonderstaiiien ver -
wendet weiden . Man siehf auch hier wieder , wie außerordenii ' ch stark
die Kapiialverdichfung und wie niedrig die Anlagenbewenuiig in den
Goldbilanzen sein muß . wenn für die Unicfbrinfiina so ' chcr ?n- -
leihen nnmiitelbar nach der Vkrössenilichung der Goldbilanzen in
den Betriebswerken der Konzerne Platz genug ist .

Die richtige Anwendung von Chlaroöont !
Bürsten in horizontaler und vertikaler Richtung ist die denkbar beste mecha¬

nische Reinigung gewährleistet . Der Erfolg macht sich srfign nach ein -

maligsm Gebrauch bemerkbar ; denn die Zähne erhalten einen wundervollen

Elfenbeinglanz auch an den Seitenflächen . Durch die ermöglichte ' Reinigung
der Zahnzwischenräume von fauligen Speiseresten usw . und die gleichzeitig
eintretende intensive Speichelsekretion vtirö schließlich eine natürliche Mund "

reinigung erreicht , wie sie gründlidier nicht möglich ist . Das Gefühl eines
erfrischenden , angenehm riechenden Alems macht sich wohltuend bemerkbar .

feaband gasdjß ' rf und nur edri m der bekaanlen grün - blau - weißen Chloroöonlpadmfcg ,

Borsten Mk . 1,25 / por Kindort kleines Format Mk . 0,70

Unter den Millionen Verbrauchern von Chlorodont gibt es doch noch zahlreiche ,
denen eine richtige Nutzanwendung dieser anerkannt besten Zahnpaste noch

unbekannt ist . Hierzu gehört als wichtigstes Hilfsmittel eine geeignete Zahn¬

bürste . Vergleichen Sie unsere bekannte Chlorobont - Zahnbürste mit einer

gewöhnlichen , und die Vorteile der ersteren werden Ihnen ohne weiteres

einleuchten . Die In einem leichten Bogen verlaufenden gezahnten Borsten

nehmen die Zahnpaste leicht in ihren Vertiefungen auf und vermitteln die

Nutzanwendung dort , wo sie am nötigsten ist ; zwischen den Zähnen . Durch

leda Bflrst « >«! der * die hygienisdi eiwsandfreic VerpzAung ve : BeriUmmg durch Mens * '

Für Herren : harte Borsten Mk . 1,2s / Für Damen ; weiche
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öes vorwärts

Die vorfahren unserer Straßenlaterne .
Wer heute aus dem Ausland in eine deutsche Stadt kommt ,

dem wird gerade zur Nachtzeit recht deutlich vor Augen geführt , wie
verarmt Deutschland ist und wie sehr es sparen muh . Wo ist die
Lichtiülle hin . in der die Ströhen der Grohstädtc vor dem Kriege
erstrahlten , als Elektrizität und Gas wetteiferten , die Nacht zuni
Tage zu machen ? In trostlosem Duster liegt so manche Strohe , und
je weiter man sich vom Stadtinncrn entfernt , um so spärlicher wird
ineist die Beleuchtung und um so größer die Gefahr , aus allerlei
lichtscheues Gesindel zu flohen . Allerorten erheben sich daher Stirn -
lnen , die mit der allmählichen Besserung unserer Lage auch den
. . Abbau " unserer Laternen wieder beseitigt wissen wollen .

Man sollte denken , daß eine so einiache und ganz sclbstver -
ständlicho Einrichtung wie die Straßenbeleuchtung sehr all sei .
Allerdings Hai die Laterne bereits eine Art historisches Dascinsrecht
erworben : denn in mehr als einer europäischen Revolution des
If . Jahrhunderts — so 1848 49 — hat sie aus den Rus der Massen
„ An die Laterne ! " als Vollstrecker der Voltsjustiz dienen müssen :
andererseits Hai sie schon vielen Generationen braver Bürger einen
liebevollen Halt geboten , wenn bei der Heimkehr zu nächtlicher
stunde Straßen und Häuser des Städtchens nicht ganz fest zu stehen
schienen . Trotzdem kann die Laterne auf kein hohes Aller zurück -
blicken . Die Asitikc z. B. , vor allem die Kultur der Römer , in
der doch unzählige Errungenschaften unserer Zeit entweder schon
ausgebildet oder wenigstens in ihren Grundzügen vorhanden waren ,
kannte die Straßenbeleuchtung merkwürdigerweise nicht . Die ersten
Borsahren unserer Laternen finden sich erst in den Städten des
Mittelalters .

Bon den Straßen einer mittelalterlichen Stadt
machen wir uns heute meist eine falsche Vorstellung . Gewährte die
Stadt , von ferne gesehen , oft ein imposantes Bild , so bot sie im
Innern im Vergleich zu heute einen kümmerlichen Anblick . Die
Straßen waren eng , dunkel , winklig und starrten von Schmutz und
Kot , da jede Pflasterung fehlte - , Schweine , Hühner und anderes Ge -
tier fiesen frei herum , und neben den Tiäuser » lagen die Dungstätten :
denn fast jeder Bürger trieb außer seinem sonstigen Erwerb etwas
Landwirtschaft . Für dc>i Abfluß des Regenwassers war nur ganz
mangelhaft gesorgt . Eine gründliche Reinigung fand lediglich bei
besonderen Anläsicn statt , etwa beim Besuche von Fürstlichkeiten
oder bei großen Prozessionen . Doch war der Erfolg eben wegen
des Mangels an Pflasterung meist recht gering . Nachts waren die
straßen in unheimliche Finsternis gehüllt : denn jede Beleuchtung
iehllc . Wer aber einen Gang zu tun hatte , muhte seine eigene
L a t e r ü e mitnehmen , wenn er nicht Gefahr lausen wollte , in
Löcher , Pfützen , oder Düngerhausen zu fallen . Der Sicherung der
nächtlichen Ruhe diente die Absperrung der Straßen durch Ketten .

Trogdem finden sich schon in der mittelalterlichen Stadt die
ersten Ansänge der Straßenbeleuchtung . In zahlreiche » Städten

nämlich pflegten die Bürger bei besonderen Anlässen , bei Feuers -
gerahr , bei jzürstenbesnch und bei nächtlichen Aufläufen aller Art
' br Haus irgendwie zu beleuchten . Man hängte dann entweder
eine einfache Laterne hinaus oder zündete in ausgestellten eisernen
Pfannen Schweselringe an . Mit der Zeit wurde es üblich ,
an den Häusern , und zwar besonders an Straßenecken und in den
Hauptwegen , eiserne Arme anzubringen , in die man jederzeit eine
P e ch s a ck e l stecken konnte . An besonders gefährlichen Stellen
innerhalb der Stadt oder in ihrem nächsten Umkreise , so etwa an
Brückenübergöngen , finden wir hier und da schon regelmäßige Be -

leuchtung : doch verdanken solche vereinzelte Laternen ihr Dasein
meist irgend einer frommen Stiftung , waren also keine öffentliche
Einrichtung .

Erst das 15. und 16. Jahrhundert brachten einen Fortschritt .
London und Paris begannen bereits mit regelmäßiger Straßen -
beleuchtung , und in Deutschland , wo man sich weil mehr Zeit ließ ,
faßte Nürnberg in der zweiten Häljte des 15. Jahrhunde - ts als
eine der ersten deutschen Städte wenigstens den Beschluß , aus Stadt -

kosten eine Anzahl Laternen an den Häusern anbringe » zu lassen ,
Sie jedoch nur bei Feucrsgefahr angezündet werden sollten . Zu
einer regelmäßigen Straßenbeleuchtung kam es in Deutschland aber

bis ins 17. Jahrhundert hinein noch nicht . Noch immer lagen die

Gossen nachts , wenn nicht gerade der Mond . schien , in tiefem Dunlel ,

Wagen - und Fußoerkehr ruhten , und nur hier und da blitzte das
Licht einer vereinzellen Handlaterne durch die Finsternis , oder die
Portechaise eines Vornehmen , von etlichen Dienern mit Wind -
l i ch t e r n begleitet , schwankte durch die vereinsamten Straßen . Wer
ortsunkundig war , war so gut wie hilflos und setzte sich noch immer
allerlei Unfällen aus .

Als eine der ersten deutschen Städte führte 1669 Berlin
eine regelmäßige Straßenbeleuchtung ein , und 1791 , am Vorabend
des Weihnachtstoges , folgte Leipzig . Die Benutzung von Pech -
und anderen Fackeln wurde wegen der damit verbundenen Feuers -

Der neue Kurs .

„ So . da wären wir wieder . ) etzk . Feldwebel , bringen
Sie dem Mensch noch den preuhischen Stech chritt bei ! -

gesahr von da an in Leipzig verboten und 799 aus eichenen Masten
angebrachte Oellampen erhellten fortan , die Stadt . Der Rat
drohte ollen denen schwere Strafe an . die sich an den Laternen
vergreifen sollten . Zur Bedienung wurden 18 Personen verpflichtet ,
die nach einer besonders entworfenen Ordnung die Laternen sauber
halten , mit Oel versehen und zu bestimmten Zeiten anzünden und
löschen muhten . Damit trat der Stand der Laternenwärter ins
Leben , der erst in unseren Tagen mit der allgemeinen Einführung
der Fernzündung wieder an Bedeutung verloren hat . In D r e s -
den hatte schon 1677 Kurfürst Johann Georg eine ständige Straßen -
beleuchtung geplant und durch eine eigens dafür eingesetzte Kommis -
sion nähere Vorschläge machen lassen . Man wollte aus Kosten der

Hausbesitzer jedes dritte Haus mit einer Latenie versehen , die im
Winter von 5. Uhr nachmittags bis 6 Uhr früh brennen sollte . Die
nicht unbeträchtlichen Koste » sollt « die Bürgerschaft trogen . Der
Rat erklärte dies aber bei der Finanzlage der «- tadt , die noch unter
den Nachwirkungen des 39jähngen Krieges zu leiden hatte , für un -
möglich , und so kam es zunächst zu keiner Einigung . Die Angelegen -
heit zog sich noch mehrere Jahrzehnte hin , bis schließlich August der
Starke , der bei einem Besuche Leipzigs die Beleuchtung der Straßen
gesehen hatte und nicht wollte , daß Dresden zurückblieb , die Neue -

rung kurzerhand für Dresden verfügte . 1795 nahm die Straßen -
beleuchtung daher auch in der kurfürstlichen Residenz ihren An -
sang ; die ersten Laternen erstrahlten aus der Elbbrücke , dann folgte
im selben Jahr die Altstadt , aber erst 1726 die Neustadt .

So war die Wende vom 17. zum 18. Jahrhundert im allge -
meinen die Zeit , zu der in den größeren deutschen Städten die ersten
Straßenlaternen angezündet wurde » . Es war für die deutsche Stadt
der Beginn eines neuen Zeitalters ! Mit der nachts im tiefsten
Schlafe liegenden Stadt war es nun endgültig vorbei . Der Mensch
machte in steigendem Maße die Nacht zum Tage , Arbeit und Ler -
kehr rasteten auch nachts nicht , und Industrie und Technik wett -
eiferten , die Beleuchtungsarten immer mehr zu verbessern . Ein
reichliches Jahrhundert hindurch blieb man der Ocllaterne treu ,
dann brachte die Einführung des G a s l i ch t�- eine völlige Um -
gestaltung . Dieses begann seinen Siegeszug seit 1839 , und wo
man noch kein Gas erzeugte , ersetzte man das Oel wenigstens durch
P e t r o l e u m. Schon die 99cr Jahre aber brachte » einen weiteren
Fortschritt : die Elektrizität trat auf den Plgn und fast gleich -
zeitig mit ihr das G a s g l ii h l i ch t , die bis heute in treuer Käme -
radschaft die Straßen erhellen . Werden sie uns noch lange leuchten
oder beschert uns unermüdlicher Erfindergeist in einer nahen Zu -
knnst schon wieder neue Beleuchtungsformcn , die etwa Heller und
billiger sind und auch der heutigen Straßenlaterne das Lebenslicht
ausblasen werden ? _ _ Dr . K. W.

Wie Tiere in der Wüste leben . Selbst in der ödesten » nd
heißesten Wüste , die scheinbar jede Möglichkeit organischen Lebens
ausschließt , gibt es Tiere , hauptsächlich J>fse . tten , die dach ihr
Leben fristen . Man , hat sich über diese Tatsache sehr gewundert .
Eine Erklärung versucht nun der englische Zoologe Buxton auf
Grund eingehender Versuche , deren Ergebnisse in den „ Naturwissen -
schoflen " mitgeteilt werden . Er bat die Körpertemperatur von In -
sekten untersucht , die der Wüstenbesonnung ausgesetzt sind , und gehl
dabei von dem tatsächlichen Fall aus , daß die Bodentemperatur
69 Grad und die Schattentemperatur 35 Grad ist . Die Tiere , be -
sonders Inseklen , laufen mit ihren Füßen auf dieser heißen Ober -
fläche , doch ist das Tier nur zum Teil der sehr hohen Boden -
tcmperatur ausgesetzt , da die Higc sich bereits in lehr kurzer Eni -
sernung vom Boden beträchtlich verringert . Buxion Hai nun die
Körpertemperatur dieser Wüstentiere , die am Boden leben , gemessen
und festgestellt , daß die Körpertemperatur der Insekten

�
immer

niedriger ist als die Bodentemperatur , aber höher als die Schatten -
temperotur . Der Organismus ist also den Bedingungen des Wüften -
lefeens vortrefflich angepaßt . Woher aber erholten diese Wüste « -
iiere das Wasier , das st « notwendig zum Leben brauchen ? Dafür
findet der Gefohrte folgende Erklärung : Trotz der Lufttrockenheit
am Tage ist in der Nacht die Luft in den Wüsten bisweilen mit
Wasserdampf gesättigt . Es finden sich auf Tem WKstentwden
Pflanzenreste , die zwar im üblichen Sprachgebrauch als „luft -
trocken " bezeichnet werden , aber doch einen ziemlich bedeutenden
Wassergehalt besitzen . Burton sammelte solches Pilonzeninaterial
in glühender Hitze um 2 Uhr nachmittags und fand , daß in diesen
scheinbar lufttrockenen Pflanzenteilen noch 69 Proz . Wasser gebunden
waren : unter Umständen enthielten die Pflanzen soaar 89 Proz .
Wasser . Diese - Wasser nun ist es , das nach der Ansicht des Ge -
lehrten den Wüstentieren hauptsächlich als „ Quelle " dient . Nicht
nur die Insekten nehmen derartige Pflanzenreste auf , sondern auch
Bogel , Eidechsen und Formen , wie Ameisen , Gottesanbeterinnen .
Laufkäfer und andere , die sonst hayptsächlich sleischsressende Arten
sind , machen sich in der Wüste diese Wasserquell « zunutz «.

Welchen Druck üben die menschlichen Sinnbocken aus ? Es ist
UNS eine Selbstverständlichkeit , daß unsere Zähne dazu da sind , die
Nahrung , die wir unserem Körper zuführen wollen , zu zerkleinern .
Wir mache » uns aber nicht klar , welche kräftigen « Gesellen uns da -
bei ihre Dienste zur Verfügung stellen . Einen amerikanischen Zahn -
arzt interessierte die Frage , welchen Druck denn eigentlich unsere
Kinnbacken auszuüben imstande sind , und auf Grund von Unter -
suchungen , die er an seinen Patienten anstellte , kam er zu dem
Ergebnis , daß durchschnittlich die Schneidezähne eine Kraftleistung
von 45 Kilogramm , die Backenzähne vo » 99 Kilogramm entfalten .
In einem Falle konnte ein 35jähriger Mann so fest beißen , daß
dies einem Druck von 122 Kilogramm entsprach .

Das Zest öer Liebe .
4] von August Stramm .

( Schluß . ) v

Zwei Messer streckten� sich ihm entgegen , daß er sich b « : m Zu -

greifen beinahe in die Hand gestochen hätte . „ Nich so happrig ! Sunst

jibt ' s jar nischt . " Dann hörte man ihn rumhaniieren , und er steckte

jedem etwas Fettes ff die Hand . Gierig schnüffelten die Nasen und

leckten die Zungen ! Unvernunft ! . . . Wahrhaftig , echt «, gute Inver -

nunft !
„ Krüppel, " knurrt « fast weich der Alt « kauend . „ Krüppel , wo

hast x - xr
Der aber meckert « vor Freude : „ Io . . . wo hast ? ! . . Wo. . . ? ! "

Er reichte jedem noch ein Stück Kuchen . . . „ Zum Nachessen . . .1 . . .

Kinners . . .! Kinners . . .! und er stieß den Grünling in die Rippen . . .

„ Siehst de woll uff ! Bloß de Oogen offen . . . ! Denn jeht ' s ein

nimmer schlecht! - - - £>eht ' r ! . . . jrad wie der Strick runner fiel . . .

sing eich ' s Fenster uff . . . mit ' n mächtgen Schwaden . . . Feier .

dacht ' k! . . . ab ' r ' n Ieruch . . . ! . . . ' n Jeruch ! . . . so wat sibt ' s sar

nich mehr ! ' s hädd eich kei Mensch anners kunnt . . . it ran . �. un

. . . jrad oor ' s offne Fenster . . . usf ' n Disch . . seine Stimme hob

sich ordentlich vor Vergnügen bis zum Gekreisch , „jrad . bat it ' t

langen tunnl . . . steht ' ne Buddel mit so ' n joldjelben Soft . . . un

danebm uff ' n scheenen blanken Deller liegt Unvernunft . . . so ' n

' . nächtiget End . - . ! kein « Laus in de Kobuch « . . . un . . . uff « emol

hadd ' t de Besiheerung unnern Arm ! . . . Weetz der Deibcl . . . wie

f : dahin kam . . . ! Kinners ! . . . Weihnacht ! . . fs das scheen . . . is

das fcheenl . . . " und er nahm wieder einen Schiuck aus der Flasche

Draußen wurd ' n Stimmen laut . Di « Stalltür schnellt « aus und

ein « Männerstimme schnauzte : i
„ Ach was ! . . . Waibsvclt ! . . . antwad r r srnd varickt od ' r ' r

said temlich ! . . Anders jib ! ' s nich bei eich ! . . . Laß m' r mei

Fried ' n! . . wirst waggestallt hab ' n! . . . Mach dr Dmbel wohin ! . . .

und nu redst . . " . � j . , �
„ Aber nein . . . Mann . . . nu Heer doch ! . . . Wahrhaftigen

Vedd ! . "
sprach eine weinerliche Frauenstimme dagegen . „ Ich

dab ' s hingestallt vor ' s Fanster . . vor ' ? offene Fauster hat ' s

�standen uff ' n Disch ! Wahrhaftigen Iodd doch ! . . ' s war mmd « .

' ' tens nrch dreiviertel Pfund Wm' cht . . . und de Flafch Kognak war

jrsAe anjebrochen . . .! ab ' r ich ' weiß doch zu jenau . . . ich waiß

doch . . . ! ich waiß nich . . . "
Der Buckel lag gerade vor einer Ritze und spähte vorsichtig nach

unten . Wahrhaftig ! . der Blankhut ! der Sckmcker ! und was ihm

gleich alles für Kosenamen durch den Kops biijzien . Er hätte fast
laut aufgelacht , biß aber noch rechtzeitig die Zahne zusammen und

kckg mäuschenstill wie die anderen .

Der Gestrenge im bequemen Hausdrillich hantierte am Gaul :

„Natierlich . . . du waißt ieberhaupt nich ! . . . jar nich waißt ! . . .

durchjefroren bis auf de Knochen . . . denkt . . . man is jemietlich zu
Haus un kriegt ' n Schluck in ' n Laib . . . Iawoll ! . . . Pust ' t der

Hund in ' s Feierzeig . . . ! "

„ Aber nain ! . . . Mann . . . ! "

„ Jar nischt , nain . . . " schnauzte der Gatte , „ jar nischt . . . vabitt
mir . .

„ Ich kann doch nischt für ! " — die Stimm « bekam schon einen

kreischenden Untertvn — „jar nischt ! . . . ' s muh ainer wegnommen
hab ' n . . . in ' n Moment jrad ' . . . wo ' s Fenster aufstand . . . wejen
den Qualm . . . ! "

„Quatsch du und der . . . ! . . In man Haus stehlen ? ! . . . Wer

füll da ? " und er nahm einen halbg füllten Sack vom Boden auf
und schüttelte «in « ordentliche Portion Hafer in die Krippe . „ Flausen " .

Di « Frau wurde immer aufgeregter :
„ Wer soll stthTn ? ! . . Was de Marie grab ' erzählt . . . ? !

. . . Däs Kleins von Schmidt Morsten hab ' n se anjefall ' n . . . auf

offen «? Straß ' . . . l . . bei helligten Dag . . . l . . Finf od ' r sechs

Strolche ! . . . Was waiß ich! . . . Vajabundenl . . . nn hab ' n "r den

Küche » weggenommen . . . "

Der Hausherr h- elt das Geschirr , das er gerade aufhängen

wollt «, in der Hand und starrte sie an : „ Vajabun . . ?"

„ Ja . . . ja . . . " weinte die Frau , „sechs « oder sieb ' n" und preßt «

die flachsigen , oollsiröhnigen Köpfe der beiden Mädchen , die eben

scheu in der Tür erschienen waren , fest an ihm - Rock : „ Man kann

ja wahrhaftigen Iott seine Kinder nich mehr uff de Straß « lassen . . .

so treibt sich ' s Boll rum und

Jetzt heulten die beiden Gören erst recht los , als hätte sie be -

reit » irgendein Unhold am Kragen .

„ Himmel dunnerfchkag ! " braust « der Ebeberr auf . warf das Ge -

schirr in eine Eck « und wurde ganz rot im Gesicht : „ Wollt che Balger

raus ! Ihr ver . . . ! . . . Kommt mir noch ainer aus ' m Haus ! . .

drohte er hinter den Flüchtigen her .

„ Aber Mann ! " rief die Mutter empört , „ was künn ' n die armen

Kirdex . . . ? "

„ Haft fciin Rand ! Quatsch ! . . . Dammliger Quatsch ! " und er

hob das Geschirr wieder auf .

„ Aber nain . Mann ! . . . wahr is ' s! . . . so wahr als . . .1

«ijentfich mußt ' fe doch jefehn had ' n . . .
„ Was soll ' ch noch alles sehn . . . he . . . ? ! . . . Deal Iouner

beb ' ch jefehn ! . . . hundsvadammbe ! . akandig « Hunde ! . . . kön -

non ' s nimmer sewesm ' ein ! . . . und was sollt ich dermtt ? ! . . . In

de Stadl bringen un abliefern ! . . . war kain ' m zu Dank jewesen !

. . . das ' ch heit abend um zwölf zu Haus war . . . un dann bai das

Sauwatier . . . Waihnochisabend . . . Iaiue Faierdag « vaderben . . .
mit Bericht . ... und so . . hä . . . ?! . . . "

„Hast rächt ! hast röcht ! " beichwichrigt « ihn die Frau .

" „ Nee ! . . . Waib ! jeh in de : Kkch un besorg was ordentlichs in
de Rippen . . . will bloß nochs Pfard besorgen ! " Seine Stimme
wurde ruhiger und ordentlich weich . „ Su ' n trei ' s Qier ! . . . Ich
sag dir . . . ' s necht de Dcjabunden schon so gut wie sai Hme ! . . .
' n Hundsfott , der mch sier sai Dkr sorgt ! . . . Sullst auch dai Faier¬
dag hab ' n . . . Schick m' r ' n Stick gut ' s Brot rieber ! " rief er seiner
Frau noch nach . Er schüttete den Hafer durcheinander und warf die
Streu auf . Daim ging er an den- Verschlag , streckte die Hand durch
die Latten und klopfte d<« feisten Fettrücken . Ein leises , molliges
Grunzen dankt « ihm für die Liebkosung . Erst die Kleine , die «in

mächtiges Stück Schwarzbrot brachte , störte b - s Idyll .
„ Ah " sagte der Gestrenge woh ' gelaunt und steckte dem Gaul

«in paar Bissen in das Maul .
Das Töchterchen aber traute dm väterlichen Laum nicht recht

und verschwand hurtig .
„ So , Fuchs . . . nn hast dai Waihnacht - brot ! . . . " Er brock ! « den

Rest in großen Stücken in die Kripp « und klopfte dem Gaul den
Hals . Einen Augenblick blieb er noch nachdenklich stehen und schüt¬
telt « den Kopf : „ Schnurrig ! . . . zu dammlig ! . . dann drehte er
das Licht klein imd schloß die Türe von außen sorgfältig zu.

Kaum hatte der Schlüssel sich umgedreht , da ' lieh sich der Buckel

schon durch die Bodenluke runter aus die Krippe und von da zur
Erde , gab dem Gaul einen Klaps auf die�Nase, grapschte die Broi -
siücke ans der Krippe und kletiert « vergnügt kichernd mit Hilfe der
beiden anderen wieder auf seinen Platz zurück .

Di « drei Gesellen ließen sich die erbeuteten "Brotfiücke fröhlich
schmecken .

„ Dem haffn m' r ' s jesteckt ! "
„ Oaber nu sind m' r sicher ! " brummt « der Alte , wühlte sich in

dos Stroh ein , und es dauerte nicht lang «, so schnarcht « er .
Unten scharrt « der Gaul , der sich von seinem Schreck noch nickt

ganz erholt katte , und in « Schweine grunzten leise behaglich im
Schlaf . Draußen heulte der Siurm und riiitÄre an dem Dach , daß
die Balken knarrten .

Ein paarmal schluchzte der Grünling im Schlaf . Der Buckel gab
ihm seine Hand tüber , die er fest umklammert hielt .

Da tönte Gesang aus dem Hanf « . . . weit und schwach . . . von
Kinderstimmen . . . ! . . .

„ Den Blankhut fai Schrabbiner singen ' s Watbnachtslied ! -
flüsterte der Buckel .

Dann wurde es ganz still im Stall .
Nur aus meikr Ferne . . gonz fein Und zart . . . klangen die

hellen Kinde rsiiinmen durch den Sturm :

„ Christ ist erstanden !

Ehrist ist geboren !
Den Menschen auserkoren ! ■'

Christ , der Erlöser Befreier ist da ! "
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Gänsckeulen Pfand l50

Gänseklein " " . Ä l60

Gänsebrust ojüi . , Put I80

Gänseliesen . . . Pfand 2' °

Gänserümpfe ■. Pfand J40

Frflhstückskäse st . 23 «

Romatourkäsastck . 27 «

Camembertsobuchtei 28 «

Camembert 83 «

Stangenkäse . Kand48pt

Quadratkäse Pfand 8g «

Tilsiter Käse Pfand 40Pt

Dän . Gouda . . . Pfand 75 «

Edamer . . . . . . .Pfand 38 «

Schweizer diu , Rand 1 ' °

Schweizer » u�Rand l40

Ital . Spaghetti . . . n . , 4011

Pr«i : e ahne Steuer «ad Flucht

Spezial-SplßltFem

. . . . . . . . . . . . .
pium » 50pf.

Fraatl . Boiiadim-Aplelü. „Eiporl " n. 55pf .

Bowlen * und f § schw @iiie Pr . i . . aha . 5 . - a - raadF�h .

Raftles Bursdoiler Aplelwsla ? iu ° b « 65p; j 1922 " Baferlaldsr SthloMöerä . . PI. 9Spf.

miw St. Hartigsr pucwx . a, . . nueb « 83?t . 1 1922er ssIMziMsc Pfllmüeffi nasch » tw

Bpler IchaBnlJöeenfBlo «au . TonngLQaautdt , Fi. 95pf. » fl 9®?
5 pOflO�Sl hervomgend - r Deswrtweln . V, Fl. V* IOF1. 1

191 9»*' NlersieiserSciiniill .

l92lEr Edlerer izoiberi Friftdrlcn «

Fl. 2 " Iün . 20 "

FUfeh « 2 " tnR . 25M

Adler - Silber

Deutscher Oeinbrand
3«. 37 5G

i;, Filschs V 10 Fluchen

• Inkchllcssllsh Stener und Flasche

Dresdner Bank .
Die aaCerordcnfllche Generalversammlung vom 12. Dezember 1924 hat be¬

schlossen . das Grundkapital duren Einziehung von ] 2SMill Mark Schut - aktien
und Herabsetzung des Nennwertes der verbleibenden Aktien Im Verhiltnis
12' , ' s : 1 au 78 . Millionen Goldmark zu ermäßigen .

Nachdem der Umstellungsbeschluß in das Kandelsregister eingetragen ist ,
fordern wir unsere Aktionäre auf , die MSntel Ihrer Aktien mit einem Nummem -
verzclchnis , auf dem die Stöcke der verschiedenen Nominaiwene (60i), iiioo.
121:0 und 3000) getrennt aufzuführen sind , bis spätestens zum 18. Pebrnar 192s
«InschlleUI ch bei folgenden Stellen einzureichen :

In Berlin : . . . _ _ .

in Dresden :
in Frankfurt a. M, :

I» Hamburg :
in Aachen :
in i�ta:

In EsseaJiabr :

In Düren :
in Eschweller :
In Karlsrahc :
In Magdeburg !
In Oldenburg :
in Schwerin i

bei der Dresdner Bank ,
„ dem Banhhausc Hurdj <St Co. Q. m. b. H.

, der Dresdner Bank .
, der Dresdner Bank In Frankfurt a. IB. ,

dem Bankhause L. Ä E. Werthelmlur .
der Dresdner Bank In Knmhnrg ,
der Dresdner Bank In Aachen ,
der Dresdner Bank In Cüln ,
dem Bankhause Delchmann 4 Co. .
dem Bankhause A. Lcvy ,
dem Bankhanse Siegfried Simon ,
der Dresdner Bank in Essen ,
dem Bankhaus « Simon Hirschland ,
dei Dürener Bank ,
der Eschweller Bank ,
dem Bankhanse Veit L. Homburger ,
dem Bankhanse F. A. Neubauer ,
der Oldenburgischen Landeshank ,

_ der Mecklenburgischen Bank ,
sowie bei den sämtlichen übrigen Nlrdenassnngcn der Dresdner Bank ,

Die Aktien über M. 1000 . —werden abgestempelt . uf 80 Reichsmark .
die Annen über JOCO. — «uf 240 Reicbsmark

während die Akilen Ober M. noo . — auf 40 Reichsmark unter Aushändigung
eines Anteilscheines Uber 8 Reichsmark

und die Aktien Ober M. 1200 . — aut 80 Reichsmark unter Aushändigung
eines Anteilscheines Ober 16 Reichsmark

abgeslemptli werden .
Gegen Anlellscheine Im Betrage von insgesamt 40 Reichsmark und dem

Vielfacnen hiervou werden aut Antrag Aktien in entsprechenden Nennbeträgen
autgenändig ' ,D e Rückgabe ' der abgestempelten Aktien und die Ausreichung der Anteil¬
scheine bezw . der dagegen eingetauschten Aktien erfolgt segen i <uckga - >e der
von den Einrelchun . sstcllen ausgestellten Quittungen . Die stellen sind be¬
rechtigt , aber nicht verpflichtet , die Legitimation des Vorzeigers dieser
Quittungen zu prüfen .

Die Elnrelchungsstellen sind auf Wunsch gern bereit , Aktien über M 600
und M. 1200 in Akt en über M. 1000 oder M. 3000 umzutauschen und a sdaon
die Umstellung in der Weise vorzunehmen , daß die Ausgabe von Anteilscheinen
unterbleibt Den bei dem Umtausch etwa erlo der neben Spitzenausgleich
werden die Einreichungsite len zu kulanten Bedingungen bew rken .

Die Abstempelung sowie die Aushändigung von Aktien und Amellsehelnen
erfolgt bei der Dresdner Bank und ihren Niederlassungen und an den Schauern
der sonstieen Einrelchungsstellen prov slonslrel . Letztere berechnen die
üblichen Gebühren , falls die Umstellung im Wege der Korresponacfz vor¬
genommen wird . «

Wir machen darauf aufmerksam , daß voraussichtlich vom fünften Börsen -
tage vor Abiaul der oben genannten Frist ab nur noch die auf Reichsmark
umgesiellten Aktien und die im Tausch gegen Anteilscheine ausgegebenen
Reichsmark - Aktien lieferbar sein werden .

Berlin , den 16. Januar 1923

Dresdner Bank .

• SElIMmglraeEnliw
Sonnabenb , ben 24 . Jcnaor . noch .
mlttagg 3 Iii )«, im patfeccelaal bc »

Berbanbshanfc , Ciuicnfle . <3/85 :
5W Versammlung
(Snitticher ausgesperrt en Kolleginnen

unb Kollegen .
Ts Ist Pflicht unhediitgt zu erscheinen .

Hönning , den 25 . Znaunr . . .
mINng » »>/ , Uhr , im varierresnnl
de » verbnnb » hnnse » . einien | tr . <3 <5

Branchenversammlung
der Hobler , Sobm , Sloher , Zräser unb

weibllchea Bznijsangttjörlqen
TcqeSortnung : i. DI, Lahn » unb

MrdeliOperbülInlffi In ber Berliner Metcll -
labustrle «eserent Kollege , vtte Aiefn .
Z Dsfulstou . ß. Branchmaag,iegenl, »it »n
4. Verfchiebenrs .

Se Ist Pflicht ew», seden Berulsan .
gebijrigin . an bieser Branchenoerlautailuitg
telljunehmen . _

GeiblllM � ' ung

Mnning . den 26. Zonnor . noch -
mlilng » 5 Uhr . im . . »eichmeberger

Hof - , Ueichenberg . r Strotze 242 :

rjtr Versammlung - m »
aller Kolleginnen and Kollegen an
ben Betrieb rn der fünft ewet blichen
Melawadustrie l ehemals verbano
fnnllaewtrbiicher Becuchiungsföiper .
fabrifanlen und verband Berliner

Stmsigewerdebelrlebe ) .
Sie Sjngesorbnunfl wird in der

Serfammlung befanntgegeden .
SolljähUge « Srlcheinen ist Pflicht

Mstgite ' sbuch legitimiert
Ol « vrisnerwailnn » .

. von 3 Plg . an bis zu den
1feinste . Mützen Dtz. v.

20 Pf», an Girlande >, Plakate .
Fächer,Paplersch "ang . ,Confett ) .

IMI - HDd öfnsvalartikel
sehr billig , Riescnauswahl .

A. Maas & Co .
XarkgrafetistrM , a. d. UBdensir .
9 - 6 Unr . Oegr . im

Wollen Sie
MEbel und 6arderoben

billig ». »hne Aaleehltg

Auf Mt
killten 1 Se prägen
Sie lieb meine Firma
e. Adresse genaa ein:
Meine genilligen
Läger umftssen

4 Etagen
Wlnier » Müntel
Harren . AnzUgc
Kneban - AnsUg «

Heehientke Oamen -
MSntnl mit Pelzkragen
allerteinst Vcrerbehung
KoatUma . K' elder
Wall - u. Strlokw ostvn
Peisktanen
Sport , e. Gahp . lzo

Gardinen , Teppiche
StooaNeckan

Hffbel Einrichtungen

A. DAMIT!
Rosenthaier Str .

4647

Mit Ata putzt es s/cn famos :
Der AfdS - Cngel - seht doch bloßf -
71/ill es sogar dazu benutzen
dem Mond die Nafe blank zu putzen !
Ata pufyiureimgt großartig !

Verkäufe
Zeppiib » Schräger n et fault gegen

letlzodluiig Teppiche . 2X8. 80 . - an.
Zrüsten . Diwanbesten Dettnorlagen .
Äulerstoffe zu labelbast billigen
Zreilen . «lsesser Straß « sechs. Rein

«iminan ». »«! , Malchin, » für Sau «««.
brauch und Tiwrrhi . Zellzablunit . R».
paretur - Werlstali für alle Systeme
Emil Haibarth ®. n. b, h . ftriebrlch .
sttafle 58«. Merkur 6868. «

Teppich », Brücken , Diwand ecken.
arofle «uswafll . billige Preis «. Stein .
Snklamerstrafle 20. Z- chlunzserleichtt .
rung . _ _

»

SAaBalfgarbetab «. Leihhaus Brunnen .
Nrafle Z. Firma achten . Anzüge . Pal «.
!ot», Cutaways . Frasts . Smotingo . SON
feinsten Serrlchcllen nur turze Rrlt gc
Itagen . Sochelrgnnte neue Sardeinbe .
das feinst « nom seinen , selbst hergestellt ,
best « Ardeil , lehr ntelowert . »«legen ,
beitsfäuse w Spartpelzeu , Sebpeljei : .
jekt SO Protent�dllllgcr . �

_ _ _

>

äSonataantflq «, Blnterpclefofs , »eh -
rostanzllg «. ftrockanzll «, neue Jackett .
anzllge . Zappen , mad- rnste Talllenpaie
lots perfauli spottbillig M
strafle 28«. hochparterr «.
anzüa » leihweise . ) _ _

eelbhoa » Rolenchalertor . Linien -
strafle 208/204. Ecke Bosenthglerstrafle ,
oertauft : . ffüchl «_ _8 . —_ Byls «, legen

spottbillig Aleranber ,
(»elelllchast ».

12 . — Pelzlacken . Efunfsfrggcn . Siimh
. . . . liche Prltotten . ToottbIMgc Sommer -

5a nreltü . Anzüge 17. —. Wintert ' er len -"" laüoucll billig . Keine Lombarbware . •
Dezimalwag «», Tafelwagen ,

preiswert . Auswahl . Dcgner flSa ;
nistet ctraöe nur 71 Hof. Rein Loben. t �NW
Keine , Schaufenster - ReNome . dafür ' Teiizadlung . Gardinen . Stores . Bett
wesentlich billigere Preil «. ». decken Tilchdeckcn . Steppdecken . Diwan .

- - -- - decken. Teppich « Settt - a' th «. »«ring «
«iubarwage ». Znocnturpteif «. Nur «It . zabluna . beguem « Abzahlung . Möbel .

vom 17. —25. Sstulze . lltrechter Strafle 8 hau « Lniiensta ! : : . Köpenickerftrafle 77/78.
/Nordsüdbohu Seestrafle ) . _

» eck« Brllckenstrafle .

Teilzahlung . Korbmöbel , Kinde :
„letallbetleu . Kassaläufer vorübcraei
10 Prozent . Boll , Erofle ssronlfurier

twcoen
ngebcad

strafle 47. stwciggeschäfi : Charlotten -
bürg , »oethestrafl « 47.

Teilzahlaug . fulant . Möbel - Mlsch . *

Seilzablnng . billig . Möbel - Misch . »

Teilzahlung , reell , Möbel- Dilsch .
Krcfl « Sranfsurtrr strafle 48/48. _ _ *

«utleibeschräuie 120. —. «rpfle Au».
wähl in Nufloaum - Einzelmöbeln . Schlaf -
zimmern , Küchen. Stein . Antlamer -
strafle 2st. stahlunzserleichierung . _

*

TellzahlRna . Möbel seder Ari . De.
ringe Anzahlung , bequeme Abzahlung .
Möbelhaus LutsenNndt , »äpentcker .
strafle 77/78. Ecke Brückenstrafle . _

Snfliaumbfilett », Pracht , remplorr .
Zliesenauswahl , Schreibtisch «. Bücher »
fchrLnfe , AnNeldeschrönte . «leider -
Ichränic , Berlifos . Trtimeau ». Aurzieh »
tische. Stühle . Bettstellen spottbillig .
Goldmann . Stravsbergerstrafle 28. am
Slrausberger Plak . _

NuflbaumbSsett », Kredenzen . Sofa .
umbaue , Slanbithrrn , Auaziehtifche ,
Ledirstühle . AnflridefchrSni «. Kleider .
lchränfe . Beritt », auflergewöbnlich bil -
lig . Möbelbau » Kamerling . Kastanien .
alle « 38. '

StetaRbette » 19. 00. Mesflnabetten .
Kinderbetten . TeNzabluug . Wenger
�umuNstraflc A. Eckhaus . _

*

Chailelenan « 12. —. Dlwaudecken 7. 50,

tolNcrnuflage». Valenttnatraken Ii . —.
aleiizahluna . Pavvelnllee 12. _ •

Gelegenheit Kleiderschrank 18. —. Bcr ,
lifo 13. - . Waschtoiletten 15. - . Bett .
stellen , komplett , 14. —. Pllischsosa 13. —.
Küchen 24 . — »otllieb . Rügenrr Strofl '
dreizehn� _ __

*

Achtung ! «»<« Ruhbaumschränk «. 130
breit . SS. - , fournierte Diplomaten
42. —. Pilirtts . ISO breit , 95. —, moderne
Bücherschränke . 140 breit , 120. - .
Rlilenauowabl In Speisezimmern .
Herrenzimmern . Schlafzimmern , MaHo.
goni poliert . 825, —, sowie Einzelstllcken
In seder Preislage , ftahlnngserlelchte -
run «. Möbelhau » »bttlieb , Bllgener
Eirafl « dreizehn . Bahnhof »csuud .
brunncu . � Fressieseruna Ärnfl - Berlin . �

Wichtig ISr jedermann ! Täglich wer -
den nerkautt : Kleiderschränke . Dertika »
18. Bettstellen , tomvlett . 18. Metall -
beilllellcn mit Auflegemateaflen 22
Murschränfe Waschtoiletten 18. Chaise .
longue » 18. Kommoden 13. Bücher -
knindeu . Schreibtilch « 38. Trumenus 20.
Büfetts 73. Tische 8 «üchenelnrlchlnnqen
48. Fvcisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf .
zimmer 223. »lubaarnilureu 173. Leder -
Nubsessel 83. Riesevauswahl . über
300 Kimmer . Alles taisächll « inatt -
billig . Siargardls Möbel - und -. orn-
bordipelcher . Prenzlauer Slrafle fem, .

Nnhebettea . Meiallbetten . fpsttbiMge
Inveiiturpraise . Utrechirrstrafl « 8.

«ia »»». prächtig « Znftrumente . b«.
gueme Zahlwelle . Sachter . Dran . en -
bvraerstrafle 42.

Arbeitsmarkt :

Stellenangebote

Werbearbeit ! ssllr Werbearbeit in den
Arbeiterschatt organisatorisch und pro -
paganbistisch erfahrene unb au » Ar »
deitertreisen Herporgegangene Persönlich .
keil gesucht , kelle » Monatsgehalt . An.
geböte unter Postlagerkart « 285 an Post -

■ | SD . 61. 5Ubamt Berlin W
Stenotypistin

darf .
. __ _ _ _ _ _sucht Anade , Bilmrrs -

Brandendurgischestrafle 42. _

Oberstoffzascbneider
fllr Krawatten wird per sofort ge¬
sucht . Nur Herren aus der Branche

wollen «ich melden bei

Gebrüder Wihl , Irmttinfrtrik .
Berlin C 2, Spindauer Strasse 5.

Hausmeister
sstr »efdiäflshau » am Potsdamer
Platz per sofort gesucht . Es wollen
sich nur gut emstoylene . sachfundige
Monteure melden , weiche mit allen
technischen Einrichtungen eines
mobetnen »eschä ishau�cs nettrait !
ssnd unb stch durch geugniite dier »
über ausweiken können Angehole
nur fchciMid : mit »ehaltsansorüchen ,
Zrugnlsadschrliten und Angabe dl».
d' e: ger Tätigfeit an Wiedercusbau
«ktteagesellschast . W 10, Bellenue .
slrafle N» .

ImoiieWeislös
mit groflem ieistungslählgen Apparat .
dteouders für eleganten und M llel -
genre in garnierlen Kleidern . Bolle
und Se: d« geeignet , unier Parloge
einer Musterard . tt , von 11 Uhr ad

für fo ort gesucht. *

Max Lesser | r .
Garnierte Kleider

Krone « strafe KS

Mehrere ttichiigo

SveMl' Vressel
für Schrrib «»schi »eu - T>»pe »

stellt sofori ein

WMe. f ' " " - �i hos Pop eftratze .

Blaue , preiswert . «Isoi ' rmycher
Liuk. Brunnenstrafl » 88-

Planss . Oualiiälswar « au » eigener
lrabrit . Mügel . Sarinonlum ». «rofle
Auswahl tu jeder Pretslays . «ahltm
erleichteruna . Mar Adam. In
Ott » Woliersdori . Mü
Alerandervlatz .

iin , strafle 18. nahe

Speechmalchina », Verleihung auf
Tag « und Stunden , auch folch« mit
«elbeivurf . Billmer Bericu ! von
Apparaten sowie Bestandteilen , lltepa .
ratuten gründlich . Pietsch . Strelltzrr .
strafle 47. •

Fahrrader

Motoeräder . Biesenauswahl In allen
Preislagen von 173 . — an . qrofles Lager
au stubehör . Echliofleu Sie jetzt noch
den Kauf ab, da zur berorstehenbrn
Saison hedeutend teurer . Weist , E rofle
Kranksurterstnafl « S/28 . '

Tüchtiger
SeörjH -

lithograpb
(Mfltatillitlwapii)

( esocht
W. Heidenhain
miLOitichinnSt iuS

Eingearbe . tele

sucht

Veran . EeiliB- Frank-
fut . Günnniw. -fatirik

Cidiletitlbf .

SchrelbmDiehlwen |

I Frauen u. Mädchen ; >

über 18 Iaht » aiL oon gutem 9iuf,v

tü�T�gu' arbrit an Maschinen >
3) fllr öoitifrtätiß eit,' '

gesucht von

5lllll »!t «k!täd5ttl leMkoäoi - s

S. m. b. H- , vrist . Schölt »« d. Teltow

Perlänliche Reiduugen mit Steurr -
buch Inoaiidentarie u legier Arde lo-

> \ doscheinigung von » oon ö —10 Uhr.

haudwagea , Leiterwagen , »asten -
waarn preiswert . Auswahl . Daaner .
Könenickerstrafl ' nur 71 Hol. Kein
Laden , «eine Schaufenste erellame . daher
wesentlich billigere Preise . »

I SeIi >eIl !ullss8Z ! !! e>lk . VUsells osv . i
Dameamäatel , direkt ab Berkstatt ,

Kreditbaua zu Ladeupreiien . Danier . .
und Herrengardereben . Damen » und
Serrenlchube . Wäsche. Betten . Pelze .
Darbinen . Steppdecken In beauemer Ab.
Ichlagazahiung . S- uihaua Hlrlchbeia
u. So. Turmstrafle »7. 1. Stage . _

•

«ieeamp permietet Schreibmaschinen .' ' ' ei «< ' "
" M

«OS.
Nietsanre » nung bti «ouf . chv- i ' otten .
strafle 81. Merkur

Lll », auf Kreblt . Keine Neueröflnuna .
Dl ! überqrofle «undenzahl beweist
Rcellität und Seistungsfähigkei : des

FL- trteni , �auhetiääetleee ' \

3. —, 5. —, mit Pelzkroben 7. —, 10 . — Kreditbaus , s Etdln�er . Grofle jstank .
15. —, Affenhautmäntkl , Pelzkragen lurter Strafle 02. Herren . Frauen . ,
21. —. 20 . —. 39 . —, Luchmäntel 7. —, Burschen », Kindergarderobe , ganze
14. - . 10. - . 29. - . 89. —, Flauschmäntel , Wäscheausswitunaen . Sräflies Eni .
Eoperteaatmäntel . Nieienauswahl , Ebar . aegenkammen . Rur wrofle Frankfurler
lattenstrafl «
9 - 7 Uhr.

84. II CLeipziger Strafle »,

aaiissnSngerate

Verleib oon
Brunnenstrafl « 4.

Testssschcrts - Anzügen
Oiorseit •

Monateaa . �Lae.
. m » » tsellschoftsanzstae .

Varwsets ÄlVis -

Winierpaittots . S«.
korpulente Figuren .

Bafl . Sotmann -
Mulackstrafle . •

Strafle Rummer « .

Frackeerleib . Smokinganzüge . Seh -
rsckanzüae . Leihhaus Brunnenstrafl « 5.

hlödel

Chaiselongues . Metallbetten . Auflege .
matratzen . Patentmattotzen , llBoltet ,
Senraarderstrafle achtzehn _

_ _ _ _

t

Bauartikel . Drähte . Drahtgeflechte mit
uter . und fecheeckiaen Matchen . Droht -
aewebe , Stacheidräh ' e. « rammen . Draht »
stifte . Kaunstiele . Laubenherde . Gesen
pfenvoSc liefere billiast . Gelagen -
beiksnosten Nir Sieblee . Bau ! Friedrich .
Ebarlottendvrg 2. Leidnizstrafle 17.
Steinpiatz 7378 uud U48.

Kaufgesuche
Faheräbee fault LIntEUKrafl « i >

r
OefiDle WHlliesürivvea .

"

aniamruenträgeriuue ». Haudsoi .
»rinnen . Mädchen für «Ulomaten
sowie tüchtige Septtg »- chep sucht

H . Sperling
»» chbindarei . » « eil » * 9 . 4 «
Frledrtchstraße 16, Aulgang VII. 8 Tr.

��ssssBesstmmmmmmmm

Gcteverkehr

Leihhau , Lauge . MoribPlatz . Aschinger .
Höchstbeieihuu ». « nuabm « von j

sterteitle

t
Stent

Zisarei(e<i!aliriU.Gar!iAtv
VT«s»ia sa - Danl - —

_ _

stellt sofort ein

Bcriin . Pankow
Beniner Straße 122112s
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